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Bund und Ander.
Eine Verteidigung der Zentralvenoaltung.

Wien , 8. März . (Priv .)

Minister a . D. Tr . Schürff  sprach in einer großdeut¬
schen  Wählerversammlung in Laa an der Thaya und sagte
u . a.: „Die im vorigen Jahre eingeleitete Verwaltungs¬
reform  bewegt sich bis jetzt in den Bahnen kleinlichen Per¬
sonalabbaues und unbedeutender sachlicher Ersparungen . Es
liegen zwar ziemlich umfangreiche Ersparungsprogramme vor,
aber es weichen alle dem Grundübel unserer ganzen öffent¬
lichen Wirtschaft , nämlich der zu weit gehenden V er-
waltungsorgcnisation,  aus . Ganz abgesehen von der
Frage , ob Oesterreich wirklich neun Landesverwaltungen be¬
nötigt und ertragen kann , steht fest, daß die Zentralver¬
waltung  in Wien sich seit Beginn des neuen Oesterreich als
verläßlichster Vertreter und Verteidiger Oesterreichs erwiesen
hat . Es ist z. B . bekannt , daß sich Tirol  Jahre hiudurch ge¬
wehrt hat , auf seinen Fremdenverkehrsprospekten das Wort
Oesterreich oder Ausrria zu drucken, (?) weil man befürchtete,
daß seine Propaganda dadurch auch den anderen Ländern zu¬
gute kommen würde.

Man hört jetzt von einer großen  Aktion der Länder¬
vertreter  zur Beschleunigung der Verwaltungsreform . Es
wird hier großes Unrecht an den Beamten der Zen¬
tral st eilen  in Wien begangen . Erstens mü 'sen diese
wesentlich mehr arbeiten  als die Beamten in der
Länderverwaltung . Der Beweis hiefür ist dis Tat 'ache, daß
sich in den Ländern selten noch Bewerber um Wiener Stellen
finden . Die Mehrarbeit in den Zentralbüros verursacht die
Verfassung,  die jedem der neun Bundesländer die Mög¬
lichkeit zu administrativer gesetzgeberischer Arbeit zugefteht,
wobei die Zentralstellen die unzähligen verfassungswid¬
rigen und ungesetzlichen Beschlüsse  der einzelnen
Länder wieder auszubügeln  oder die einander widerspre¬
chenden Entscheidungen mehrerer Länder mit den österreichi¬
schen Gesamtinteressen in Einklang bringen müssen. Solange
es in Oesterreich noch vorkommt , daß die Landeshauptleute
Anordnungen der Bundesregierung nicht
durchführen  oder nicht respektieren,  muß es noch
eine sachliche Stelle  in der Zentralverwaltung geben,
die durch ihre zusammenhaltende Arbeit der sich
aufblähenden und gemeinschädlichen  Bolitik der
einzelnen Länder ein Gegengewicht bietet ."

Diese Ansichten werden kaum unwidersprochen blüben kön¬
nen . Durch so schroffe Gegenüberstellungen ist die heikle Frage
der Verwaltungsreform nicht zu lösen.

Die Entwassnungsaktion.
Der Standpunkt der Frontkämpfer.

KB . Wien , 8. März . Die Führer der Frontkämpfer-
Vereinigung,  und zwar Major Walter K o p s chi tz und
Hauptmann i. R . Anton Seifert  sind am Montag im
Büro des Bundesministers Bachinger über dessen Einladung
erschienen und haben die Pläne der inneren Abröstung zur
Kenntnis genommen und folgende Stellungnahme bekundet:
In einem geordneten Staatswesen darf es außer der staat¬
lichen Exekutive keine anderen  bewaffneten Formatio¬
nen geben . Die Frontkämpfervereinigung vertritt diese An¬
schauung seit mehr als zwölf Jahren und ist auch weiterhin
bereit , an ihrer Verwirklichung mitzuarbeiten . Das Ver¬
trauen  zu einer erfolgreichen inneren Abrüstung ist aller¬
dings erst dann gegeben , wenn der im Fluß befindlichen De¬
zentralisierung der Schutzbundwaffenlager durch entsprechende
Maßnahmen Einhalt geboten wird . Die einzige Möglichkeit,
den drohenden Bürgerkrieg zu verhindern , liegt augenblicklich
noch in der Hand der Regierung . Sie muß unter allen Um¬
ständen trachten , unseren Staat auf eine gesunde  Grund¬
lage zu stellen . Die Frontkämpfer erklären sich grundsätz¬
lich  bereit , an einer inneren Abrüstung mitzuw rken und
schlagen daher eine öffentliche  Aussprache der Führer
aller Wehroerbände , gleich welcher Richtung sie angehören,
vor.

Die Forderungen der Bauernwehr.

Von der Führung der österreichischen Bauern¬
wehr  sind über Einladung des Bundesministers Bachin¬
ger  Bundesführer Franz Maier  und Organisationschef
Direktor Josef Z a n g e l in dessen Büro erschienen und haben

zu den Abrüstungsvorschlägen Stellung genommen . Die Ver-
rreter der Bauernwehrführung erklärten , eine g l e i chz e i -
:ige Entwaffnung  aller Verbände im Interesse der
inneren Befriedung und Ruhe loyal zu unterstützen , wobei sie
dem Wunsche Ausdruck gaben , die Sicherheit des fla¬
chen Landes  nach Möglichkeit im Auge zu behalten und
.m Zuge der Abrüstungsaktion dafür zu sorgen , daß der
Sicherheitsdienst am Lande  entsprechend aus ge-
b a u t wird.

„Harmlose " Chemikalien.
Wien , 8. März . (Priv .) Das „Reue Wiener Journal"

schreibt: „Bekanntlich wurde außer dem Waffenmaterial im
Ottakringer Arbeiterheim auch eine ganze Reihe von Gefäßen
mit Chemikalien und Säuren  gefunden . Verschiedene
Glasballons und andere Behäller , wie G u r k e n g l ä f e r
und Marmeladedosen,  enthielten Schwefelsäure , roten
Phosphor , Salpetersäure , Schwefelantimon , Chlorschwefel
und Iodkali , lauter Chemikalien und Säuren , die zur Er¬
zeugung überaus gefährlicher Spreng st off e, Gift¬
gase  usw . verwendet werden können . Der größte Teil dieser
Chemikalien , die für den Massenmord bestimmt waren , stammt
aus dem Depot der staatlichen Heilmittel st eile.
Ob gegen die verantwortlichen Verkäufer ein Verfahren im
Gange ist, ist noch nicht bekannt . Zweifellos hat die Oeffent-
lichkeit ein Recht, die Wahrheit über die Angelegenheit zu
erfahren ."

KB . Paris , 8. März.

Der frühere Außenminister Aristide B r i a n d ist am Mon¬
tag um 13.30 Uhr in seiner Wohnung gestorben . Briand war
wegen eines Herzleidens am 23. Februar von seinem Landsitz
C o che r e a l nach Paris zurückgekehrt und hatte dort seine seit
mehreren Jahren nicht mehr benützte Wohnung bezogen . Die
Aerzte hatten auf seiner Rückkehr nach Paris  bestanden,
obwohl Briand selbst sich ihr zunächst widersetzte . Die Aerzte
faßten die Rückkehr nach Paris als eine Etappe vor der Unter¬
bringung in einem Krankenhaus ins Auge . Gleich bei seiner
Ankunft in Paris muhte sich Briand zu Bett begeben . Die
Wohnung durfte von Fremden nicht betreten werden . Bis
Donnerstag hatte man , obwohl der Schwächezustand
zu Besorgnissen Anlaß gab , nicht an einen so raschen Ausgang
gedacht. Sonntag nachmittags verschlimmerte sich der Zustand
des Kranken und seine Herzschwäche nahm so zu, daß keiner¬
lei Hoffnung mehr bestand.

Die letzten Stunden Briands.
Paris , 8. März . „Intransigeant " schildert die letzten Stunden

Briands wie folgt : Am Montag gegen 10 Uhr vormittags er¬
litt Briand einen Schlaganfall.  Trotz der eifrigen Be¬
mühungen seines Hausarztes , des Prof . E m e r y, konnte der
Kranke nicht mehr zum Bewußtsein erweckt werden . Briand
schlummerte sanft hinüber , ohne ein Wort zu sprechen und
anscheinend ohne Schmerzen . Sein Reffe und seine Nichte
sowie einige wenige intime Mitarbeiter wohnten seinen letzten
Augenblicken bei.

Die Trauerfeierlichkeiten.
Paris , 8. März . Vor dem Trauerhause sammelte sich nach

dem Bekanntwerden der Todesnachricht eine große Menschen¬
menge an , in der man viele Frauen weinen sah. Ununter¬
brochen trafen Wagen mit offiziellen Persönlichkeiten ein . Als
erster verneigte sich Ministerpräsident Tardieu  vor der
sterblichen Hülle seines Vorgängers . Er führte die H a n d des
Toten an seine Lippen,  eine Geste, die nach ihm auch
Laval , Malvy , Grumbach und Hennessy vollzogen . Um
14.50 Uhr erschien Präsident D o u m e r.

Die F a m i l i e B r i a n d s hat sich mit einem Montag
abends vom M i n i st e r r a t gefaßten Beschluß einverstanden
erklärt , die Bestattung Briands auf Staatskosten  durch¬
zuführen . Der Leichnam wird am Quai d'Orsay aufgebahrt
werden und die Truppen  werden vor dem Sarkophag

Das „Neue Wiener Journal " nennt in diesem Zusammen¬
hang auch die Namen zweier Privatjirmen , die an das Otta¬
kringer Arbeitsrheim Schmiervasen  geliefert haben , aus
denen Handgranaten und Giftgasbomb  en mon¬
tiert wurden.

Eine deutsche Stimme zur Entwaffnungsaktion.
Die „Münchener Zeitung " schreibt zu den Verhandlungen

des Sicherheitsministers mit den Wehroerbänden:

„Die Tatsache , daß Minister Bachinger zuerst mit den So¬
zialdemokraten  verhandelte und ihnen so oie Möglichkeit ge¬
geben hat , die Verantwortung  für die Durchführung der frei¬
willigen Abrüstung den Heimatwehren zuzuschicben , bestärkt den Ver¬
dacht, daß die ganze Aktion parteipolitischen Cha¬
rakter  trägt und in erster Reihe gegen die Heimatwehren
gerichtet sein soll. Selbst wenn es Herrn Bachinger , entgegen allen
Erwartungen , gelingen sollte, die Abrüstung - aktion nach dem ge¬
planten System der gegen sei tigenAngeberei  durchzusühren,
würde sie ihr Ziel , die Beschränkung des politischen Kampfes auf rein
geistige Walsen , kaum erreichen ; denn während den Heimatwehren
auch durch oie Aufmarschoerbote die Möglichkeit außerparlamenta¬
rischen Wirkens sehr eingeengt würde , würde die Sozialdemokratie
alle ihre außerparlamentarischen Machtmittel — Streik , Sabotage,
Betriebsterror — in vollem Umfange beibehalten . Da von vornherein
seststand , daß die Heimatwehren aus diesen Gründen einer freiwil¬
ligen Entwaffnung nicht zustMmen würden , scheint die ganze Aktion
daraus anaeleg : zu sein, die Heimatwehren ais das Unruheelement
in Oesterreich zu „brandmarken ", die Sozialdemokraten dagegen von
den Gistgassunden in Ottakring zu rehabilitieren ."

defilieren.  Die Leichenfeierlichkciten werden wahrschein¬
lich Donnerstag stattfinden.

Tardieus Nachruf für Briand.
TU. Paris , 8. März . Die Nachricht vom plötzlichen Tode

Briands hat große Trauer hervorgerufen . Obwohl man wußte,
daß der Zustand Briands sich in der letzten Woche so ver¬
schlechterte harte , daß seine Ueberführung nach Paris notwen¬
dig geworden war , kam der Tod BriaMs doch sehr über¬
raschend. Als die Todesnachricht in der Kammersitzung ein¬
traf , erhob sich der Präsident zu einigen kurzen Worten . Er
erklärte , daß er am Dienstag Gelegenheit finden werde , die
Gefühle der Kammer zum Hinscheidsn Briands auch feierlich
zum Ausdruck zu bringen . Darauf nahm T a r d i e u das
Wort und führte aus:

„Das erschütternde Ereignis , das uns der Präsident soeben
ankündigt , erregt uns alle aufs höchste. Der Ruhm,  mit dem
Briand die französische Trikolore  bedeckt hat , der
Anteil , den er an den schwierigen Bemühungen um die Orga¬
nisierung der Welt nach den furchtbaren Erschütterungen des
Krieges genommen hat , müssen allen , selbst seinen Gegnern,
höchste Achtung einslößen . Ich schließe mich von ganzem Herzen
den Gefühlen an , die der Kammerpräsident zum Ausdruck ge¬
bracht hat ." Zum Zeichen der Trauer bat 'odann der Kammer¬
präsident die Abgeordneten , still auseinanderzu  -
gehen.

Trauerkundgebung für Briand im Völkerbund.
TU. Genf , 8. März . Tie Todesnachricht wurde während der

Sitzung der Vollversammlung bekannt . Die Sitzung wurde
von H y m a n s sofort unterbrochen . Hymans als Präsident
der Vollversammlung widmete Briand einen Nachruf und be¬
tonte , daß das ganze Streben Briands der F r e u n d s ch a f t
und dem F r i e d e n der V ö l k e r gegolten habe . Er habe
wesentlich an dem Aufbau des Völkerbundes mitgewirkt . Die
Völkerbundversammlunc drücke der französischen Regierung
und dem französischen Lolke ihr wärmste - Mitgefühl aus.

Briand, der Diener des Friedens.
Beilei dskundgebungen.

KB . Wien , 8. März . Bundespräjidenk Miklas  richtete
an den Präsidenten der französischen Republik folgende Bei-
leidsdepesche : Tief ergrüfen durch die traurige Nachricht vom
Ableben des Herrn Briand , des großen Vorkämpfers
desGedankenseuropäischerVefriedung,  bitte
ich Eure Exzellenz , den Ausdruck meines aufrichtigen Beileids
entgegsnnehmen zu wollen.

Aristide Briand gestorben.
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Bundeskanzler Dr . Buresch  sandte folgendes Telegramm
an den französischen Ministerpräsidenten Tardieu : Schmerzlich
berührt von der Trauerkunde des Hinscheidens Herrn Briands
bitte ich Eure Exzellenz , die Versicherung meiner aufrichtigsten
Teilnahme entgegenzunehmen . Die Bundesregierung be¬
dauert aufs tiefste den Verlust des hervorragenden Staats¬
mannes und unermüdlichen Förderers des Frie¬
dens.

KB . Berlin , 8. März . Der Reichskanzler übermittelte dem
Berliner Vertreter der Hauas -Agentur folgende Erklärung:
Mit aufrichtiger Trauer würdigt auch die d e uts che R e g i e-
rung  den schweren Verlust , den das französische Volk durch
das plötzliche Hinscheiden des großen französischen Staats¬
mannes Aristide Briand erlitten hat . Mit Briand verschwin¬
det eine der bedeutend ft en politischen Figuren
der Zeitgeschichte, mit ihm verliert Frankreich eine seiner
führenden Persönlichkeiten , die Welt eine ihrer interessantesten
und bekanntesten politischen Gestalten . Sein Name ist für das
deutsche Volk verbunden mit den deutsch-französischen An¬
näherungsbestrebungen  und wird in diesem Sinne
fortleben . Mag auch die Entwicklung der Dinge Deutschland
schwere Enttäuschungen gebracht haben , so erkennt das deutsche
Volk doch an der Bahre dieses Mannes an , daß er in uner¬
müdlicher Pflichttreue seinem Vaterlande dienend gleichzeitig
ein aufrichtiger und überzeugter Diener der
Friedensidee  war , dessen ehrliches Streben der An¬
näherung zwischen Deutschland und Frankreich gegolten hat.

KB . London , 8. März . König G e o r g hat dem Präsidenten
der französischen Republik ein Beileidstelegramm
übermittelt . Im Unterhaus würdigte Austin Chamber-
lain  mit bewegter Stimme die Persönlichkeit Briands und
sein Wirken für die Sache des Friedens.

Der Lebenslauf Briands.
Aristide Briand wurde am 28. März 1862 in deni bretonischen

Städtchen Saint -Nazaire als Sohn eines kleinen Gastwirtes geboren.
Er erhielt eine Freistelle auf deni Lyzeum in Nantes , studierte dann
Rechtswissenschaften und wurde schon mit 20 Jahren Advokat . Bald
wandte Briand sich dann der sozialistischen Presse zu und übernahm
die Leitung des Blattes „Lanteme . Er errang durch die überzeu¬
gende Kraft seines Redetalentes Erfolge und wurde auch General¬

sekretär der sozialistischen Partei . Als er in St . Etienne die Frei¬
sprechung eines Arbeiters vor der Strafkammer erwirkt hatte , wählten
ihn seine Parteigenossen 1902 in die Kammer.

In der Kammer trat Briand besonders bei den Beratungen über
das Trennungsgesetz  im Jahre 1905 hervor . Am 13. März
1906 berief Sarricn , der die Neubildung des Kabinett ; übernahm,

i Briand an die Spitze des Unterrichtsministeriums , mit dem die Kul-
tusangelegenheiten verbunden wurden . Damit übernahm der neue

! Minister di : Ausgabe , das Gesetz, das sein Werk war , auch auszu-
i führen . Er ging vorsichtig zu Werke , indem er der Krche manche

Vorteile genährte , und es gelang ihm , die Kirchengüter langsam in
? die Hände der als Rechtsnachfolger Gezeichneten bürgerlichen An¬

stalten zu bringen . Im Jänner 1908 übernahm Briand das durch
Todesfall erledigte Justizministerium und versuchte in dieser Stellung
ohne Erfolg , die Todesstrafe  abzuschasfe » .

Am 23. Oktober 1909 trat das Ministerium Clemenceau zurück.
Briand übernahm die Neubildung und trat an die Spitze des Mini¬
steriums des Innern . Am 17. Jänner 1911 unternahm ein irrsinniger
Gerichtsschreiber in der Deputiertenkammer einen Attentatsversuch
auf Briand , der aber unverletzt blieb.

Briand war zwischenhin 1912 Iustizminister unter Poincarö und
gelangte 1913 als Ministerpräsident abermals ans Ruder . Bom
29. Oktober 1916 bis zum 17. März 1917 war er dann zum sünsten
und sechsten Male Ministerpräsident . 1916 arbeitete er mit Lloyd
George die „Pariser Erklärung " aus , die den Grundsatz der wirt¬
schaftlichen Solidarität bis zur Ersetzung aller Kriegsschäden zum
Ziele hatte.

Briand ist dann nach Friedensschluß wiederholt in bemerkenswerter
Weise hervorgetreten . Nach dem Rücktritt des Kabinetts Leygues
bildete Bricnd zum siebenten Male als Ministerpräsident am 14. Jän¬
ner 1921 unter schwierigen Verhältnissen ein „Ministerium der natio¬
nalen Einigung ". Als Außenminister im Kabinett Painlevü schloß er
im Oktober" 1927 mit Deutschland den Locarnopak :. Im Kon-
zentrationstabinett Poincarv hatte er als Außenminister am 17. Sep¬
tember 1921 die bekannte Unterredung von Thoiry  mit
Stresemanr . Im Dezember 1926 bekam er zusammen mit Strese-
mann den F r i e d e n sn o b e l p r e i s . Im Juli 1929 machte er als
französischer Ministerpräsident und Außenminister den bekannten Vor¬
schlag der Gründung der Vereinigten Staaten von
Europa.

Briaird spielte ferner eine große Rolle  im V ö l ke r b u n d.
In der französischen Innenpolitik änderte er bereits lange vor dem
Kriege seine Stellung zur sozialistischen Partei . Er bekämpfte den
Syndikalismus und gründete 1913 mit Millerand die Gruppe der
Linksrepublikaner . Nach dem Kriege gehörte er der Gruppe der So¬
zialrepublikaner an . Außenpolitisch verfolgte er im Gegensatz zu
Clemenceau und Poincar » Deutschland gegenüber eine gemäßig¬
tere Richtung,  ohne jedoch den deutschen Forderungen wesentlich
entgegenzulommen.

Der französische Donavbundplan.
Eine Denkschrift der französischen Regierung.

TU . Genf , 8. März.

Der französische Ministerpräsident Tardieu  wird , wie in
unterrichteten Kreisen verlautet , in Genf  eingehende Ver¬
handlungen mit dem englischen Außen mini  st er
über den Vorschlag des Zusammenschlusses der Donaustaaten
führen , den die französische Regierung soeben in einer Denk¬
schrift den europäischen Großmächten vorgelegt hat . Der fran¬
zösische Plan baut sich, wie verlautet , im wesentlichen auf fol¬
genden vier Punkten auf:

1. Oesterreich , Ungarn und die Tschechoslowa-
k e i treten in wirtschaftliche Verbindung auf Grund von Ab¬
kommen , in denen die wirtschaftlichen Beziehungen dieser
Staaten für die Zukunft neu geregelt werden.

2. Der Beitritt derübrigen  D o n a u st a a t e n zu dieser
Staatengruppe ist zulässig ; jedoch bilden die drei erstgenann - -
ten Staaten die Grundlage des angestrebten engen wirt - j
schriftlichen Zusammenschlusses der Donaumächte.

3. Die französische Regierung erklärt sich bereit , diesen
Staaten im Falle der praktischen Durchführung des Planes
finanzielle Hilfe  zu gewährleisten.

4. England , Italien , Frankreich und Deutsch¬
land  verpflichten sich gegenseitig , aus den wirtschaftlichen
Vorteilen , die sich die neue Gruppierung der Donaustaaten
besonders auf zollpolitischem Gebiet sichert, für sich keiner¬
lei Sondervorteile  in Anspruch zu nehmen . Sollte
eine dieser vier Mächte einem der Donaustaaten auf zollpoli¬
tischem Gebiete besonderes Entgegenkommen zeigen , so dürfen
hiedurch unter keinen Umständen Sondervorteile gezogen
werden.

Wie weiter verlautet , vertritt die französische Denkschrift
den Standpunkt , daß die Verhandlungen über den Zusam¬
menschluß der Donaustaateu erst dann praktisch begonnen
werden sotten, wenn eine vollständige Uebereinstimmung
zwischen Frankreich , England , Italien und Deutschland zu¬
standegekommen ist.

Angarns Borbehalte zu den Donaubundplänen.
TU . Genf , 8. März . Von maßgebender ungarischer Seite

wird zu den französischen Donaubundplänen erklärt , daß
die ungarische Regierung derartigen Plänen nur dann zustim¬
men könne, wenn die grundsätzlichen , durch die Friedens¬
verträge  bedingten rechtlichen VorbehalteUngarns
nichtbeeinträchtigt  würden . Ferner können die unga¬
rische Regierung an diesen Plänen nur dann Mitarbeiten,
wenn die uneingeschränkte Zu stimmung sämt¬
licher europäischen Großmächte vorliege.

Geteilte Meinung in England.

TU . London , 8. März . Die Tardieu 'sche Donauföderation
ist der Gegenstand eines Leitartikels der „Times ". In ihm
wird auf die wirtschaftliche Ohnmacht  O e st er-
r e i chs und Ungarn hingewiesen und gesagt , daß schon allein
aus diesem Grunde der französische Plan die wärmste Unter¬
stützung durch London finden werde . England werde auch in

Zukunft die größten Möglichkeiten des internationalen Waren¬
austausches begünstigen . Die französischen Vorschläge würden
um so herzlicher ausgenommen werden , je weiter sie gingen
und je freier sie sich von politischen Hintergedanken hielten.

Wesentl :ch zurückhaltender ist der diplomatische Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph ". Er weift auf die Benachtei¬
ligung der englischen Interessen  durch den fran¬
zösischen Zollplan hin , durch den England sein Recht auf die
Meistbegünstigung aufgeben müsse. Im „Daily Hrrald " wird
der Tardieu -Plan nicht nur wegen seiner technischen Schwie¬
rigkeiten abgelehnt , sondern vor allem deshalb , weil er sich
gegen Deutschland  richte . Er sei ein Teil des
Kampfes  zwischen der französischen Finanz und der deut¬
schen Industrie , um die wirtschaftliche und politische Vor¬
her  r s cha f t in Mittel - und Südosteuropa.

Borkonferenz in Genf.
KB . Genf , 8. März . Die in verschiedenen europäischen

Hauptstädien erfolgten Besprechungen über die Schaffung
eines mitteleuropäischen Wirtschaftssystems
scheinen ihren Schwerpunkt immer mehr nach Genf verlegen
zu wollen Man spricht von einer Vorkonferenz,  die
diese Woche stattfinden und die im Mai,  also vor der Lau-
sanner Konferenz , noch zu fassende endgültige Beschlüsse
der beteiligten Staaten vorbereiten soll.

In diese Beschlüsse soll nicht nur die Regelung des Güter¬
austausches in Mitteleuropa und die Auflegung einer Sa¬
nierungsanleihe , sondern auch die Reparationssrage ein-
bezogen werden.

Alle derartigen Pläne sind freilich als wenig wertvoll an¬
zusehen , solange nicht eine deutsche Beteiligung  an
den Verhandlungen gesichert ist.

Tagung der Westtiroler Fremdenverkehrs-
mterestenten in Reutie.

Reutte , 7. März . Am 3. ds . Mts . versammelten sich die
Fremdenverkehrsinteressenten der Bezirke Im st, Landeck
und Reutte  im Gasthaus zunr „Schwarze » Adler " in
Reutte,  um gemeinsam über die Hebung des Fremdenver¬
kehrs in Westtirol zu beraten . Bürgermeister T u r r i begrüßte
insbesondere Landesrat Gebhart , Baron Reicher , Direktor des
Landssverkehrsamtes , Landtagsabgeordneten Ahorn , Ober¬
regierungsrat Kravogl , Ing . Schuster als Vertreter der
Bundesbahndirektion , Dr . Josef Prast als Vertreter der Post-
direktion , Bürgermeister Schraudy der Stadt Kempten , Dok¬
tor Beckmann aus München , die Gastwirte von Reutte sowie
zahlreiche Interessenten aus Tannheim , Berwang . Ehrwald,
Imst , Landeck, Fließ , Pinswang und Weißhaus . Den Vorsitz
übernahm Bürgermeister G r i s s e m a n n aus I m st. Herr
Wittling  referierte über das Kapitel Fremdenverkehrs¬
werbung irnd wies auf die Notwendigkeit hin , daß die drei
Bezirke Westtirols gemeinsame Propaganda  inachen

Schenkt SerglanNbücherl

und sogenannte Kollektivinserate,  wie dies in der
Schweiz und in Bayern bereits schon seit Jahren üblich ist, in
den Tagesblättern einschalten.

Ueber Anfrage einiger Fremdenverkehrsinteressenten gab
Baron Reicher  über das jährlich zweimal erscheinende Heft
„Tirolerland " Auskunft und erklärte , dieses Heft in Hinkunft in
vier Gebiete , und zwar in „Unterland "/ „Innsbruck und Um¬
gebung ", Westtirol " und „Osttirol " aufzuteilen ; dis Auflage
für jedes Heft soll zirka 50.000 Stück betragen . Außerdem
beabsichtige des Landesverkehrsamt , ein zweites Flug¬
blatt,  genannt „Tirol ", erscheinen zu lassen, das in den
Hauptweltsprachcn abgefaßt und in allen Staaten , die für
den Fremdenverkehr in Betracht kominen , verteilt werden soll.
Bezüglich des Titelbildes für das Teilheft „Westtirol " bean¬
tragten die Hotelbesitzer Kraus und Bunte,  das „Zugspitz¬
bahngebiet mit seinen Pässen und Seen " zu wählen . Unter
Punkt 2 der Tagesordnung wurde

engste Fühlungnahme und Zusammenarbeit mit West¬
deutschland und Italien.

beschlossen und verlangt , daß endlich einmal die Postauto-
linie Meran — Reschenscheideck nach Landeck —
Imst — Reutte — Kempten — Ulm und Stutt¬
gart  ergänzt werde . Für diese neue Strecke mühte ebenfalls
großzügige Propaganda durch Plakate und Prospekte gemacht
werden , die ungefähr auf 10.000 8 zu stehen kommen würde.
Bürgermeister Schraudy  gab die Zusicherung , daß auch
die Stadtgemeinde Kempten  sich an dieser Propaganda
beteiligen würde.

Von der Versammlung wurde energisch

die Senkung der Postautotarise

verlangt , damit durch angemessene Preise der Fremdenver-
: kehr gefördert werde . Baron Reicher  wies jedoch darauf
. hin , daß dies wohl auf große Schwierigkeiten stoßen werde,
f da bezeichnenderweise bei der Postdirektion unzählige Be-
j schwerden eingelangt seien, daß die Fahrpreise der Postauto-

linien viel zu niedrig  seien . Cs dürfte sich hier wohl einzig
und allein um Beschwerden handeln , die von Privatautover-
mietern stammen . Postrat Dr . P r a st versprach , wegen der
Senkung der Tarife auf den Postautolinien sowie auch wegen
der von der Versammlung geforderten Einführung des
Nachttelephondien st es in Reutte  bei der Direk¬
tion vorstellig zu werden . Die Versammlung hat hierauf eine
Resolution verfaßt , in der sie die eheste Einführung des Nacht¬
telephondienstes sowie die baldmöglichste Senkung der Fahr¬
preise im Interesse des Fremdenverkehres verlangt.

Ferner verlangten die Fremdcnoerkehrsintercssenten von
der Bundesbahn

' die Einführung eines Triebwagens Innsbruck —Landeck

; sowie die Einführung der Sonntagsrückfahrkarten,
wie solche in Deutschland schon seit Jahren ganz und gäbe
sind. Die italienische Staatsbahn zum Beispiel bringe der
Fremdenverkehrsförderung das größte Interesse entgegen und
trage durch die Einführung der B ä d e r - und Kurkarten,
mit denen die Fremden nach 14tägigem Aufenthalt freie Rück¬
fahrt bis zur Grenze haben , sehr viel zur Belebung des Frem¬
denverkehres bei . Die österreichische Bundesbahn müsse unbe¬
dingt eine Fahrpreisermäßigung  einführen , soll nicht
der Fremdenverkehr ganz unterbunden werden . Besonders die
letzte 20prozentige Erhöhung der Fahrpreise müsse wieder ab¬
geschafft werden . Schließlich faßte die Versammlung diese For¬
derungen zu einer

Resolution an die Bundesbahndirektio»

zusaminen . Dr . B e ckm a n n aus München wies auf die Not¬
wendigkeit der gemeinsamen Fremdenverkehrswerbung und
der Zusammenarbeit Tirols , insbesondere Westtirols , mit
Bayern hin und erläuterte auch die Vorteile , die aus dieser
Zusammenarbeit beiden Gebieten erwachsen . Er bedauerte,
daß im vergangenen Jahre durch die Notverordnung der 100-
Mark -Ausreisesteuer die Grenze auch gegen Tirol abgesperrt
worden sei und forderte sämtliche Fremdenverkehrsinter-
essenten auf , sich frühzeitig dagegen zu wehren , daß nicht Heuer
wiederum das Tor vor der Nase zugesperrt werde . In diesem
Zusammenhänge kamen die Versammelten auch auf

die Demserwerordnung und aus deren ungünstige Auswir-
kungen auf den Fremdenverkehr

zu sprechen. So wurde darauf hingewiesen , daß die Fremden
heute nur mehr mit Schillingen zahlen und dadurch bedeutend
weniger ausländische Valuten in unserem Staat verbleiben
wie vor der Devisenverordnung . Besonders ungünstig wirke
sich die Verordnung über die Mitnahme des S i l b e r g e l-
d c s im kleinen Grenzverkehr  aus . In Deutschland z. B.
gebe es keine kleinere Papiernote als 10 Mark . Wenn nun
ein Gast aus dem nahen Bayern oder überhaupt aus Deutsch¬
land zum Beispiel für eine Mark etwas verzehre , müsse man
ihm neun Mark in Silber herausgeben . An der Grenze wer¬
den dann dem Ahnungslosen sechs Mark abgenommen , da
er laut Devisenverordnung nur drei Mark in Silber ij£ er die
Grenze nehmen darf.

Daß durch derartige Maßnahmen der Frerndenverkehr
schwere Einbußen  erleide , sei selbstverständlich . Schädi¬
gend für den Fremdenverkehr sei auch die K r a f t f a h r z e u g-
verkehrssteuer,  nach der für jeden ausländischen Omni¬
bus , der nach Oesterreich fahre , pro Kilometer und Person
'/io Groschen bezahlt werden müsse, das mache z. D . bei einem
Füssener Omnibus , der die Fahrt über die drei Pässe unter¬
nehme , allein zirka 40 Schilling Steuern aus . Daß sich die
Bayern unter diesen Umständen eine Fahrt nach Tirol wohl
überlegen und lieber eine Rundfahrt im eigenen Lande
machen , liege klar auf der Hand.

Auch diesbezüglich wurde eine Resolution  verfaßt , die
an das Finanzministerium gerichtet ist und dringende Ab¬
hilfe,  bzw . Erleichterung fordert . Nach verschiedenen klei¬
neren Anregungen schloß Bürgermeister G r i s s e m a n n die
lebhaft verlaufene Versammlung und sprach den Wunsch aus,
daß sich dis Fremdenverkehrsinteresfentcn Westtirols alljähr¬
lich zur gemeinsamen Aussprache zusammenfinden mögen.
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fiAWAfi mIa  nStiilA und unschöne Hautfarve verwendet mm
vGgGU rOlo naUllO om  besten dl« schneeig-welke, fettfreie

Creme Leodor . welche den Länden
und dem Gesicht lene matte Welke verleiht, die der vornehmen Dame erwünscht
Ist. Ein besonderer Bonell liegt auch darin, dah diese matte Creme wunder¬
voll lühiend bet Juckreiz der Haut wir» und gleichzeitig eine vorzüg¬
liche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige Duft dieser Creme gleicht einem
taufrisch gepflückten Frühlingsstrauk von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder,
ohne  lenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut. _
Preis der Tube8. l .— und 8. 1.60, die dazugehörige Leodor-Eeise Stück
8. —.90. 2n allen CHIorodont-Berkaussstellen zu haben.

Frage auf: Wem habe ich zu gehorchen? Der politisierten Behörde,
der meine Existenz ausgeliesert ist? Oder meinem Gewissen, das
mich das Interesse der Allgemeinheit wahren heißt? Die einfachste
Antwort wäre die: der Dienstesvorschrist. Diese aber ist, sofern sie
noch aus jenen Zeiten stammt, da der österreichischen Beamten¬
schaft ihre Objektivität die Bedeutung eines Kocber6« bronceim
Staate verlieh, zu einem sibyllinijchen Buch geworden, das heute
so und morgen anders gedeutet werden kann.

Die Fälle, in denen die Beamtenschaft als Ganzes oder in ein¬
zelnen ihrer Mitglieder zur Wahrung ihrer Interessen den Schutz
des Rechtes  anzurusen gezwungen ist, haben sich in bedenken-
erregender Weise vermehrt. Die Politik, so wie sie in Oesterreich
verstanden und gehandhabt wird, setzt sich leicht über das Recht
hinweg, und es ist unfaßbar, daß ethisch hochwertige Menschen in
dem Augenblick ihr moralisches Bewußtsein verlieren, da das D i k-
tat der Partei,  der sie sich verschrieben haben, sie zu hyp¬
notisieren  beginnt. Dieser Zustand der Hypnose, in dem sich
ein Großteil unserer Bevölkerung befindet, laßt es befreiflich er¬
scheinen, daß bisher alle Versuche, dem unerfreulichen Einfluß der
Politik ein Ziel zu setzen, gescheitert sind.

*

Die sozialdemokratische Presse äußert ihre Befriedigung
über den Freispruch  in dem politischenMordprozeß,
der am Ende der vorigen Woche in Wien verhandelt wurde.
Der ermordete Spion Semmelmann  war sicher ein übler
Bursche; man konnte es dem angeklagten kommunistischen
Studenten auch glauben, daß er durch seine Tat Böses von
seinen Genossen abwenden wollte. Auch einen gewissen Idea¬
lismus im Rahmen der politischen Gesinnung des Angeklagten
konnte man vielleicht noch gelten lassen. Aber das sind doch
keineswegs ausreichende Motive, für einen Freispruch.
Die Folgen  dieser Urteilspraxis der Wiener Ge¬
schworenengerichte sindv e r h e e r en d. Sie müssen das G e-
fü h l der R echt s si che r h e i t auf das schwerste erschüt¬
tern  und das Vertrauen des Volkes in die Justiz unter¬
graben. Solche Urteile fordern geradezu zur Mißachtung und
Uebertretung der Gesetze heraus. Wie soll das Volk vor der
Staats - und Rechtsordnung Achtung haben, wenn es sieht,
dah wegen eines Raufhandels, wegen geringer Körperver¬
letzung ufw. oft empfindliche Strafen verhängt werden, wäh¬
rend ein Mordprozeß beinahe schon regelmäßig mit einem
Freispruch endet? Das Volk unterscheidet meistens nicht zwi¬
schen Strafbezirksgericht, Schöffen- und Schwurgericht; es er¬
fährt nur von widerspruchsvollenUrteilen und ist sich darüber
nicht im klaren, daß es oft nur rein parteipolitische
Interessen sind, denen das unschätzbare Gut der Rechtssicher¬
heit geopfert wird. Die Sozialdemokratie läßt an dem Ge¬
schworenengericht in seiner heutigen Zusammensetzung und
Kompetenz nicht rütteln. Alle Anträge auf eine Reform
werden sofort wütend bekämpft. Die Sozialdemokratie sieht
in den parteipolitisch geschulten Wiener Geschworenen ein der
Partei dienstbares Machtmittel. Daß diese Methode schließlich
den Zusammenbruch  der I u sti zp f l e g e verursachen
müssen, sicht die Partei nicht weiter an. Sie ist an der gel¬
tenden Rechts- und Gesellschaftsordnungnicht interessiert, ihr
programmatisches Ziel ist ja deren Vernichtung. Die österrei¬
chische Sozialdemokratie pflegt sich bekanntlich lebhaft zur
Wehr zu setzen, wenn man sie dem Bolschewismus
gleichsetzt. Aber welch enge ideelle Beziehungen  trotzdem
zwischenWien und Moskau  bestehen, das hat die Beur¬
teilung des Falles P i kl o o i c in der sozialistischen Presse
wiederum deutlich genug enthüllt.
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Die Budgetberatung des Gemeinderates Worgl.
Wörgl. 7. März.

Am 4. d. M. fand im Gasthof„Reue Post" unter dem Vor¬
sitz des Bürgermeisters Unterguggenberger  eine or¬
dentliche öffentliche Gemeinderatssitzung statt, welcher der
V o r a n schl a g für das Verwaltungsjahr 1932 vorlag. Der
Vorsitzende erstattete nun über die einzelnen Kapitel Bericht,
welche folgende Erfordernisziffern aufweisen: Verwaltungs¬
auslagen 17.0008, Erhaltung und Verwaltung des Gemeinde¬
vermögens 11.500 8, Sanitäts - und Veterinärwesen 9700 8,
Unterricht, Bildung und Kunst 86.000 8, Marktwesen 800 8,
Arbeitslosenfürsorge 500 8, Sicherheitswesen 7300 8, Feuer¬
löschwesen 23008, Zinsendienst 191.300 8, Kosten der Steuer¬
einhebung und allfällige Auslagen 11.0008. Ueber die Kapitel
Armenwesen, Weg- und Strahenerhaltung und Bauten refe¬
rierten die Gemeinderäte Mitterer  und A stn er, über
Wasserleitung und Wasserbauten Gemeinderat Opp e r e r.
Für Zwecke der Landeskultur wurden 500 Schilling ausgesetzt.

Ueber die einzelnen Posten wurde eine anregende Aus¬
sprache geführt. Geändert wurden im Kapitel „Armenwesen"
die Auslagen für Pfründner mit 8 20.000 gegenüber dem Vor¬
anschlag von 8 7200. Eine lebhafte Debatte entstand über die
seit langem geplante Erbauung der Brücke bei der Obermühle;
mangels eines bestimmten Kostenvoranschlages und verschie¬
dener Ansichten über die Verteilung der Kosten des Brücken¬
baues — der Bau dürfte einen Aufwand von zirka8 10.000
verursachen— konnte sich der Gemeinderat nicht schlüffig wer¬
den. Reu ist auch die Festlegung der Stromkosten
für die öffentliche Beleuchtung, die mit 1714 Groschen für die
Kilowattstunde bemessen wurden. Von den Kosten des Be¬
triebes und der Instandhaltung öffentlicher Gebäude wurde
lediglich der abnormal große Wasserverbrauch im Hauptschul¬
gebäude beanständet.

Das Gesamterfordernis  hat nach dem Verlauf der
Beratungen durch die Erhöhung des Armenetats um 12.800
Schilling eine Steigerung erfahren und beträgt nun 444.474
Schilling; dieser Betrag wurde vom Gemeinderat genehmigt.
Die Bedeckungsseite des Voranschlages wird in der nächsten
Gemeinderatssitzung zur Beratung kommen.

Der«fliegende Pater" in Innsbruck.
Ein Gespräch mit dem deutschen Misjiousslieger

Pater Paul Schulte.
st. Innsbruck, 7. März.

Am Samstag traf in Innsbruck auf der Reise von Rom
nach Köln der bekannte OblatenpaterSchulte,  der durch die
Einführung der F l u g z eu g e im Missionsdienst in Afrika be¬
kannt geworden ist, ein. In der „Goldenen Ros  e", wo
Pater Schutte abgestiegen war, hatte einer unserer Redakteure
Gelegenheit, länger mit ihm über sein Werk und seine Erleb-
niffe in Afrika zu sprechen. Aus dieser Unterhaltung ergab sich
ein intereffantes Bild des Lebenslaufes und der Tätigkeit
dieses deutschen Missionspriesters.

Pater Paul Schulte  hat den Krieg als deutscher Flie¬
ge  r o f f i z i er mitgemacht und, wie alle Flieger, scheint auch
er mit der ganzen Daseinsfreude am Flugzeug und seiner Mei¬
sterung zu hängen. Sieben Jahre nach Kriegsschluß, im Jahre
1925, hatte er ein tiefes Erlebnis, das entscheidend für sein
weiteres Wirken war. Damals starb in der einsamen Wüstenei
Südwestafrikas, wo das Fehlen jedes rascheren Beförderungs¬
mittels eine rechtzeitige Hilfe unmöglich machte, sein Studien¬
genosse, Kriegskamerad und Mitbruder Pater Otto Fuhr¬
mann.  Da legte sich Schulte den Gedanken vor, ob es nicht
möglich wäre, die primitiven Verkehrsmittel in den weiten
Landstrichen Afrikas und anderer entlegener Missionsgebiete
durch modernere  Technik zu ersetzen. Der ehemalige
Kriegsflieger dachte naturgemäß zuerst an die Verwendung des

Bemerkungen.
Innsbruck, 8. März.

Die niederösterreichische  Landesregierung hat die
Gemeinden unter strenge Finanzkontrolle gestellt. Die Regie¬
rung ist bei diesem harten Eingriff, der einem Entzug der
Finanzhohett gleichkommt, von der Erwägung ausgegangen,
daß es einem erfahrenen und unabhängigen Beamten leichter
möglich ist, die Gemeinde zu der gebotenen Sparsamkeit zu
verhalten, als politische Parteien, die aus Sorge, bei den
Wählern in Ungnade zu fallen, es nicht über sich bringen, die
notwendigen Ersparungen durchzuführen. Ein sehr richtiger
Standpunkt, der die Parteiwirtschast, wie sie sich auch in den
Gemeindestuben herausgebildet hat, entsprechend brandmarkt.

In verschiedenen niederösterreichischenGemeinden haben
sich überdies Gemeindefunktionäre schwerer Verfehlungen
schuldig gemacht. Die durch verbrecherische Handlungen ver¬
ursachten Mißstände in der sozialdemokratisch verwalteten Ge¬
meinde Schwechat sind durch den Gerichtsprozeß allgemein
bekannt geworden; auch in einer anderen sozialdemokratischen
Gemeinde ist man großen Unregelmäßigkeitendarauf ge¬
kommen, die mehr auf Fahrlässigkeit beruhen. Diesen Uebel-
ständen soll eine strenge Kontrolle Vorbeugen. Den Steuer¬
trägern kann es nur recht sein, wenn den Gemeindevätern
Sparsamkeit diktiert wird. Nur sollten sich Kontrolle und Diktat
nicht auf Niederö st erreich allein  beschränken.

»

Wie verlautet, wird im Finanzministerium eine Kürzung
des Soldes der Wehrleute erwogen; er soll, wie berichtet
wurde, von 160 auf 100 Schilling herabgesetzt werden. Heeres-
mnister V a u g o i n ist gegen diese Kürzung und soll wieder
einmal mit seinem Rücktritt gedroht haben. Dies wird zwar
dementiert, es ist aber bekannt, daß Herr Vaugoin unbedingt
als „Soldatenvater" gelten will und sich gegen jede Kürzung
des Heeresetats wehrt. Er befürchtet wohl auch Rückwirkungen
einer solchen Maßnahme auf die christlichsoziale Soldaten¬
organisation. Ein großer Teil der Oeffentlichkeit steht aber auf
dem Standpunkt, daß, wenn schon neuerdings ein Gehalts¬
abbau erfolgen müßte, billigerweise auf jene Gruppen von
Staatsangestelltengegriffen werden sollte, die eine Schmäle¬
rung ihrer Bezüge am leichtesten vertragen können, ohne in
ihrer Existenz geiährdet zu sein, z. B. auf die Soldaten, für
deren Bedürfnisse bekanntlich von staatswegen gesorgt wird;
auch ihr weiteres Fortkommen ist gesichert. Grundsätz¬
lich  ist ja ein Gehalts-, beziehungsweiseSoldabbau überhaupt
nicht ohne weiters zu befürworten; er könnte, wie schon betont,
nur dann  vorgenommenwerden, wenn alle anderen
S p a r m ö g l i chke i t en, vor allem in den oberen Stellen,
erschöpft sind. Die Kürzung der Personalaufgaben beim Dun-
desheer mühte außerdem auch zur Voraussetzung haben, daß
beim Sachaufwand  des Heeresbudgets keine wei¬
teren Abstriche  mehr erfolgen, was schon mit Rücksicht
auf die Wehrkraft des Staates sehr bedenklich wäre.

»

Die Tiroler Großdeutschen  haben , wie berichtet,
in einer Entschließung auf ihrem Landesparteitag als Voraus¬
setzung für eine erfolgreiche Verwaltungsreform die gründliche
Entpolitisierung 9er Verwaltung gefordert. Zu dieser selbst¬
verständlichen Fcrderung wird dem „R. W. T." von Prof.
Dr. Herwann P scho r n in einem „Entpolitisierung der Be¬
amtenschaft" betitelten Arttkelu. a. geschrieben:

Solange die Gepflogenheit herrscht, die Exponenten der poli¬
tischen Parteien in die Regierung zu entsenden, wird jede Ent-
politifierungsakticn, von welcher Seite immer sie in die Wege ge¬
leitet werden mag, dem Mißtrauen der Beamtenschaft begegnen.
Man läßt sich nicht mundtot machen, damit andere um so lauter
lchreien können. Rur eine Reform an Haupt und Gliedern kann
das Uebel an der Wurzel fasten.

Bon selbst drängt sich dem einfachen Staatsdiener angesichts
der hinlänglich bekannten Auswüchse des politischen Lebens die
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Eisen und Liede.
Roman von Rudols Utjch.

„Heiner, was ist dir? . . . Wie siehst du aus?"
Ihr Sohn wankte keuchend bis in die Mitte der Stube. Die

Haare hingen ihm zerzaust um die Stirne, und dicke Schweiß¬
perlen rannen über sein Gesicht. Die grüne Iagdjoppe hatte
sich weit geöffnet und hing halb über den Schultern. Die Hose
war zerrissen und die langschastigen Stiefel mit Schmutz be¬deckt.

„Mutter, ich— ich. . ." Er stockte und drückte die zerschun-
denen Hände vor das von Schmerz und Qual verzerrte Ge¬
sicht.

„Was — hast— du?" fragte sie wieder und blickte ihn ent¬
geistert an. Eine furchtbare Angst lag in ihren Zügen.
- Er stand zitternd und bebend vor ihr — mehrmals öffnete
er den Mund, doch die ffiorte blieben ihm in der Kehle stecken.

„O Heiner, sag doch, was ist denn?"
Da kiel er mit einem dumpfen Stöhnen vor ihr auf die

Knie, dos Gesicht von stürzenden Tränen überströmt, und
schrie he'ser:

„Der Onkel— der Onkel! . . . Gott! . . . Mutter— Mutter!"
Die alle Frau preßte die Hände aufs Herz, sie war tod¬

bleich.
„Heiner!"
,Ich — ick— habe ihn — erschossen!!"
Das letzte furchtbare Wort war noch nicht ganz ausge¬

sprochen, da siel die Mutter mit einem schrillen Aufschrei, wie
plötzlichg»l»bmt, in den Sessel zurück.

kr lap b-ulend vor ihr auf dem Boden.
Aut ' inmal hoi er den Kopf und sah auf seine regungslose

schreck-nsb'eiche Mutter Dann erhob er sich. In seinem Ge¬
sicht matte sich die Verzweiflung.

Er torkelte hinaus auf den Flur. Dort nahm er die Flinte
und lud sie von neuem. Dann stampfte er polternd die Treppe
hinauf.

Seine Mutter kam wieder zu sich. Sie hörte ihn auf den
Speicher gehen— sie ahnte, was er tun wollte. Sie stand auf,
ihre Knie wankten. Doch sie muhte ihm nach, um noch ein
größeres Unheil zu verhüten. . .

Vor dem Hause liefen Knechte und Mägde zusammen. Sie
tuschellen leise und warfen besorgte Blicke auf das Haus.

Alle ihre Kräfte zusammenraffend, schleppte sich die Mutter
bis zu der Treppe, die zum Speicher führte. Hier brach sie
erschöpft zusammen. Doch die Angst, die schreckliche Angst, gab
ihr neue Kraft.

„Gütiger Gott, hilf mir!" tönte es gepreßt durch das Haus.
Mit Händen und Füßen arbeitete sie sich auf der Treppe

weiter. Bald konnte sie den Speicher überblicken. Da stand
Heiner, ihr einziger Sohn — sie sah die dunklen Umrisse seiner
hohen Gestalt— sie sah die Flinte vor ihm, der Lauf war auf
seinen Kopf gerichtet— sie sah, wie er mit einem Stock be-
müht war, den Hahn der Waffe nach unten zu drücken.

„Heiner, um Christi Willen . . . halt ein!! Heiner, haltein!!"
Er zuckte zusammen. Der Schuß ging dröhnend los. Die

Kugel streifte seine Stirn und bohrte sich in einen Balken des
Daches. Die Waffe entsank seiner Hand. Er sah sich um und
erblickte seine Mutter, die ohnmächtig halb auf der Treppe und
halb auf dem Boden des Speichers lag.

Dieser Anblick gab ihm die Vernunft zurück. Er fühtte sich
an den Kopf und ächzte laut. Dort lag seine Mutter, ohn¬
mächtig und kraftlos. Er fühlte auf einmal ihre große Liebe
— er sah aus ihrem Gesicht den Schmerz und die Angst der
letzten Minuten. Der Wahnsinn der vergangenen Stunde ver¬
ließ ihn. Uebrrlegung und Ernüchterung kehrten allmählich
wieder. Was hatte er tun wollen? . . . Wäre seine Mutter
nicht gekommen, so lag er jetzt hier mit zerschmettertem Kopfe.
Ihre Stimme hatte den Lauf der Waffe gewendet. Er dachte

l weiter— an Gott — an die Ewigkeit. . .

Er beachtete nicht das Blut, das ihm übers Gesicht lief und
auf die Brust tropfte. Langsam ging er auf seine Mutter zu,
hob sie behutsam und liebevoll auf die Arme und trug sie vom
Speicher hinunter ins Haus. Unten im Flur begegnete er dem
Gesinde, das ihn mit Gebärden der Angst und des Schreckens
betrachtete. In der Wohnstube legte er sie in den Sessel. Das
nachdrängende Gesinde wies er mit einer stummen Gestezurück.

Nach kurzer Zeit kam seine Mutter wieder zu sich. Als sie
ihn vor sich stehen sah, leuchtete es schwach in ihren Augen auf.

„Beruhige dich jetzt, Mutter, ich tue nichts mehr, was du
nicht willst!"

Sie lag schwach und bleich im Scffel und atmete kaum. Ihr
Haar hatte sich gelöst, und die Flechten hingen über die Schul¬
tern. Er ergriff ihre Hand und drückte sie.

„Lebe wohl, Mutter! . . . Ich habe gesündigt an dir und
dem Onkel. Ich weiß, was ich getan habe — ich muß büßen."

Sie nickte leicht. Er ließ ihre Hand los, küßte sie auf die
Stirn und wollte hinaus. Ein schwacher Ruf von ihr brachte
ihn wieder zurück.

„Wo willst du hin, Heiner?"
„Aufs Gericht!"
„Willst du dich stellen?"
.Ja !"
„Tue es nicht, Heiner!" flehtesie.
„Ich muß es doch, Mutter!"
„O Gott, Heiner!"
„Was kann ich sonst?"
Sie antwortete in weinerlichem Tone:
„Nicht aufs Gericht! Tue es nicht, Heiner! Man verurteilt

dich. . . Heiner, nicht ams Gericht! Noch keiner von uns war
da — noch keiner!"

.3ch muß es doch, Mutter! Noch keiner von uns tat das,was ich getan habe!"
„Fliehe ins Ausland!" flüsterte sie gequält. „Irgendwohin

. . . Du wärst ja sonst der erste von uns, der vor Gericht kämel
Die Schande. . ."



Sekte4. Nr. LS. Innsbrucker Nachrichten' ir : 2.Dienstag, den 8. März

Flugzeuges.  Aber außer ihm sollten noch Autos  und
?ür die weiten Strecken auf den afrikanischen Strömen
Motorboote  in den Dienst der Missionen gestellt werden.

Mit großer Zähigkeit ging Schulte an die Ausführung seines
Planes. Es gelang ihm, nicht nur die kirchlichen  Kreise
im Deutschen Reiche, sondern auch die in Betracht kommen¬
den Industriezweige,  wie die Iunkerswerke, Autofabri¬
ken usw., für das Werk zu gewinnen und den Leiter der
„Hapag", den ehemaligen Reichskanzler Dr. Cu n o, zum Vor¬
sitzenden der „Miva" zu gewinnen, die in Köln zur Durchfüh¬
rung des Werkes gegründet wurde. Trotzdem es ein rein
deutsches Unternehmen und zunächst auch nur für die deut¬
schen Missionäre bestimmt war, kamen aus allen Teilen der '
Welt Anfragen und Bestellungen von modernen Fahrzeugen
für den Missionsdienst. Belgische Jesuiten, die in Indien tätig
waren, wurden ebenso beliefert wie Missionäre in Korea und
Thina, in Australien und Ozeanien, sowie in den verschieden¬
sten Gebieten Afrikas, wie Angola, Nigeria, Basutoland und
Südwestafrika. Insgesamt hat die „Miva" bisher zwei Flug¬
zeuge , 33 Automobile , 20 Motorräder,  fünf M o-
t o r b o o t e usw. geliefert.

Pater Schuttes Expedition nach Afrika.
Mit besonderer Freude erzählt Pater Schulte,  der ein i

hochgewachsener Westfale ist, vom Erfolg seiner Expedi¬
tion  nach S ü dw esta fr i ka, wo er sowohl mit dem Flug¬
zeug als auch mit dem Auto Versuchsfahrten  zu den
zerstreut liegenden Missionsstationen machte. Stationen, die
man bisher mit dem landesüblichen Ochsenkarren erst in
sieben Wochen  erreichen konnte, wurden nun mit dem
Kraftwagen in sieben Tagen  und mit dem Flugzeug in
sieben Stunden  erreicht. In dem Gebiet, das so groß
ist, wie ganz Deutschland, werden auf diese Weise 22 weitver¬
streut liegende Missionsstationen durch den modernen Verkehr
rasch erreichbar gemacht.

Das Flugzeug,  mit dem Pater Schulte durch Südwest¬
afrika flog, war eine Iunkersmaschine, die heute noch drunten
im Land verwendet wird. Pater Schulte erzählt, wie die Ein¬
geborenen  zuerst erschreckt davonliefen,  dann
aber für das Flugzeug großes Interesse zeigten und an ihm
auch eine starke Freude hatten.

Im A u t o legte die Expedition in acht Monaten etwa 8000
Kilometer zurück; dabei wurde zum ersten Male die Durch¬
querung Südwestafrikas zwischen Windhuck—Caprivizipfel—
Livingstone und zurück im Auto durchgeführt, wobei allein
4000 Kilometer zurückgelegt wurden.

Auch die schnellen Motorboote  haben sich im Missions¬
dienste auf den großen Strömen außerordentlich bewährt.
Allerdings war der Transport  zum Bestimmungsort mit¬
unter sehr schwierig; so mußtez. B. eines dieser Boote in drei
Teile zerlegt und 450 Kilometer weit durch die Wüste ge¬
schleppt werden, ehe es auf dem ihm bestimmten Strom in
Verwendung genommen werden konnte.

Mit großer Befriedigung verweist Pater Schulte darauf, daß
sich diese Modernisierung im Missionswesen besonders bei der
großenHungersnotin  Südwestafrika bewährt hat, da
es nun gelang, in Gegenden, die sonst viel zu spät für die Be¬
völkerung hätten erreicht werden können, rasch genügende Hilfe
zu bringen.

Dieser durch und durch moderne deutsche Missionspater hat
aber nicht nur für Flugzeuge und Autos Interesse gezeigt, er
hat auch einen Filmaufnahmeapparat  mitgenom¬
men und einen großen Afrikafilm gedreht, der nun unter dem
Titel „Das Vermächtnis eines Missionärs" bereits fertig-
gestellt worden ist. Diesen Film drehte er während seiner
Expedition, auf der er die modernen Verkehrsmittel in Afrika
erprobte, bei der er die weiten Sandwüsten, ungeheure
Sumpfgelände und die berüchtigten sogenannten „Durst¬
strecken" durchquerte, gemeinsam mit seinem Mitbruder Pater
Stephan.  Mit diesem Film setzte er gleichzeitig seinen
Ordensbrüdern ein Denkmal.  Diese hatten nicht weni-

Vei Asthma und Herzkraukheiten. Brust- und Lungcn-
leiden, Skrofulöse und Rachitis, Schilddrüsenvergrötze-
rung und Kropfbildung ist die Regeumg der Darmtätig¬
keit durch Gebrauch des natürlichen „Franz -J »ief"-Bit-
terwassers von großer Wichtigkeit. In Apoth. erhältlich.
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ger als neunmal versucht, am Okawango  und im Oo a m-
b ol a n d Missionen zu gründen, aber immer war der Versuch
gescheitert. Erst als man zum zehnten Male  das Werk
in Angriff nahm, gelang es.

Der Papst und das Werk Pater Schuttes.
Pater Schulte  kam, wie erwähnt, jetzt aus Rom nach

Innsbruck. Dort wurde sein Film vor den höchsten Kreisen der
Kirche, vor allem aber auch vor der für den Mis'ionsdienst
zuständigen Kongregation, der ,.Propaganda fidei“, vorgeführt.
Mit großem Stolz zeigt Pater Schulte die Empfehlungsschrei¬
ben, die ihm von verschiedenen kirchlichen Würdenträgern, so
vor allem von Kardinal van R ossu m, von Kardinal Früh¬
wirt,  Kardinal C e r et t i usw. ausgestellt wurden und in
denen mit begeisterten Worten das Werk dieses deutschen
Missionspaters allen ans Herz gelegt wird.

Am 28. Februar wurde Pater Schulte vom Papste in
Privataudienz empfangen. Die erste Frage, die der Heilige
Vater an ihn richtete war: „Sind Sie mit dem Flugzeug
gekommen?" Nun hatten kirchliche Kreise gemeint, es ginge
doch nicht aut an, daß ein Geistlicher nach Rom fliegen könne
und so antwortete auch der Begleiter  Pater Schuttes, der
deutsche Pcter D i n d i n g e r von der Kongregation „Pro¬
paganda fidei“, demütigst : „Euere Heiligkeit, wir hielten es
nichtfüran gebracht,  daß Herr Pater Schulte mit einem
Flugzeug nach Rom kam." Darauf antwortete der Papst:
„W a r u m n i cht? Sehen Sie, von Mailand nach Rom dauert
es mit der Eisenbahn zehn Stunden, mit dem Flugzeug nur
zwei Stunden." Der Papst zeigte sich über das Werk Pater
Schuttes genau orientiert und sagte dann, es sei selbstverständ¬
lich, daß die modernen Verkehrsmittel in den Dienst Gottes
gestellt werden müssen, so wie man alle  modernen Errun¬
genschaften in diesen Dienst stellen müsse. Ja , diese Errungen¬
schaften seien nur wegen der Uebernatur da; denn „dem Herrn
soll dienen jegliche Kreatur". Voll Freude bemerkt Pater
Schulte zu diesen Papstworten: „Es war uns so, als wenn der
Heilige Vater sagen wollte: Na Kinder, Ihr wollt mich da
für etwas begeistern, von dem ich schonläng st überzeugt
bin."

fe allen $8ät
Fusionsbestrebungen in der österreichischen

Industrie.
Wien, 8. März. Die Verhängung des gerichtlichen Aus¬

gleichverfahrens über die Oesterreichische Schmidt - Stahl¬
werke  A.-G. hat die Bemühungen gestört, in der österreichi¬
schen Stahlindustrie durch Zusammenschluß der großen Werke
eine Erleichterung für die einzelnen Unternehmungen zu schaf¬
fen. Sowohl in der Stahlindustrie, wie auch in der Metall¬
halbzeug- und metallverarbeitenden Industrie sind in der letz¬
ten Zeit intensive Verhandlungen über eine Fusion geführt
worden, ohne daß aber eine finanziell: Basis gefunden wor¬
den wäre. Die Kapitalsknappheit  in allen Industrien
und die außerordentlichen Schwierigkeiten in der Beschaffung
der für die Fusion notwendigen Kapitalien haben einen erfolg¬
reichen Abschluß der Verhandlungen verhindert. Trotzdem
hofft man nach wie vor, auf dem Gebiete der österreichischen
Stahlindustrie zu einer weitgehenden Kooperation gelangen
zu können.

Die geplante Interessennahme des deutschen Kap i-
tals für Krupp - Berndorf  dürste überdies dem Zu¬
sammenschluß in den übrigen österreichischen Metallwerken
neuen Impuls geben. Auch in der Papierindustrie
werden die Verhandlungen wegen eines Zusammenschlusses
fortgesetzt. Hier sind bereits sehr wesentliche Vorarbeiten ge¬
leistet worden.

*

* Frühsymptome der Zuckerkrankheit. In der letzten
Sitzung der Wiener  Gesellschaft der Aerzte stellte Doktor
E. Flaum  vier ältere ziemlich korpulente Männer vor, an
denen man eine ganz eigenartige Veränderung  der
G e si cht s f o r m beobachten konnte. Man bemerkte bei die¬
sen Patienten in der Gegend zwischen dem Ohr und dem
Unterkieferwinkel eine starke Vorwölbung, die man im ersten
Augenblick auf eine Vermehrung des Fettpolsters zurück¬
führen würde, die sich aber bei näherer Untersuchung als eine
Vergrößerung der Ohrspeicheldrüse  darstellt.
Diese eigenartige Beobachtung verdient Interesse, als unter
19 solcher Patienten sich zehn offenkundige Diabetiker befanden,
während bei den übrigen neun Patienten eine latente Stö¬
rung im Kohlehydratstoffwechselfestgestellt werden konnte.
Die von Dr. Flaum gemachte Beobachtung hat auch großes
praktisches Interesse, weil sie die Möglichkeit zur frühzeitigen
Aufdeckung und Erkennung zuckerkranker Menschen zu geben
scheint.

* Selbstmord vor dem Wiener-Neustädter Rathaus. Auf
dem Hauptplatze vor dem Rathaus spielte sich eine aufsehen¬
erregende Szene ab, die eine große Menschenmenge anlockte.
Der Vertreter RudolfS chö n a u der Derlagsfirma Baumann
in Linz erschien gegen7 Uhr früh in einem Cafe und fragte
nach einer gewissen„Martha", die sich dort aufhclten sollte.
Als der Oberkellner dies verneinte, bedrohte ihn der Mann
mit einem Revolver. Schönau wurde aus dem Lokal gewiesen;
der Kellner folgte ihm bis zum Hauptplatz, wo er bei einem
Wachbeamten die Anzeige erstattete. Der Wachebeamte forderte
nun den Mann auf, ihm auf die gegenüberliegende Wachstube
zu folgen. Schönau riß aus, zog neuerlich den Rerolver, und
gab während des Laufens drei Schüsse gegen sich ab, von
denen einer ihn in die rechte Schläfe traf; Schönau brach auf
der Stelle tot zusammen. Das Motiv der Tat dürfte unglück¬
liche Liebe  sein.

* Strafanzeige gegen 88 Pilsner Mittelschüler. In Pilsen
hat die Polizei im Hotel„Zentral" eine Versammlung deut¬
scher Mittelschüler  ausgehoben und 88 von ihnen
sicherstellen lassen. Es wird ihnen zum Vorwurf gemacht, daß
sie unter dem Deckmantel einer Goethe-Feier eine Trauer¬
feier für die sudetendeutschen Märzgefalle¬
nen  des 4. März 1919 veranstaltet haben. Zwei Studenten
wurden verhaftet, nach dem Verhör aber wieder freigelassen.
Nach Hausdurchsuchungenwurde gegen die Teilnehmer die
Strafanzeige erstattet und die Schulbehörden verständigt.

* Der älteste Mann Deutschlands gestorben. Der „Methu¬
salem von Baumbach", Peter Schupp,  ist in Baumbach
(Westerwald) jetzt gestorben. Herr Schupp, der als der älteste
Mann in Deutschland galt, hatte erst kürzlich seinen 104. Ge¬
burtstag gefeiert. Es waren ihm aber nur wenige Tage seines
105. Lebensjahres gegönnt.

* Zweihundertjähriges Berlagsjubiläum. Aus Breslau
wird gemeldet: Der Verlag der „Schlesischen Zenung" Wil¬
helm Gottlieb Korn  in Breslau begeht dieser Tage die Feier
seines zweihundertjährigen  Bestandes. Die „Schle-
fische Zeitung"  selbst erschie.n zum erstenmal am 3. Jän¬
ner 1741, nachdem Friedrich der Große  dem Verleger
Johann Jakob Korn als einzigen Verleger in Schlesien das
Privileg erteilt hatte, eine Zeitung herauszugeben. In der
„Schlesischen Zeitung" hat Friedrich der Große selbst mehrere
Artikel veröffentlicht, da er großen Wert darauf legte, daß die
Berichte über seine Schlachten keine Unrichtigkeiten enthielten.
Er veröffentlichte sie unter dem Pseudonym„Schreiben eines
vornehmen königlich-preußischen Offiziers".

Er schwieg.
„Flieh nach Amerika, Heiner!"
„Nach Amerika, Mutter? . . . Es geht doch nicht!"
„Doch— doch! Nur nicht aufs Gericht! Das könnte ich nicht

überleben!"
Er stand unentschlossen vor ihr.
„Werde wieder ein anständiger Mensch, Heiner!"
„Ich — ich. . ." Er fühlte sich an den Hals.
„Geh, Heiner, sonst holt man dich. . . Vergiß nicht, dir

Geld mitzunehmen!"
„Gut, so will ich fliehen!"
„Heiner, mache mir keine Schande mehr!"
„Nein, Mutter!" Wie ein Schwur kam es über seine Lip¬

pen, und er drückte fest ihre Hände.
„Ich werde für dich beten, Heiner!"
Er ging auf sein Zimmer. Dort setzte er sich einen Hut auf

und zog einen Mantel an. Als er sich mit der Hand übers
Gesicht fuhr, klebte Blut an ihr. Er stellte sich vor den Spie¬
gel. Er sah entsetzlich aus. Nasch nahm er ein Handtuch,
tauchte es in ein Wasserbecken und wusch sich das Blut ab.
Aus einer Truhe holte er einen Beutel Geld und steckte ihn in
die Tasche. Dann schritt er wieder hinaus . . .

Seine Mutter hörte ihn über den Flur gehen. An der Türe
der Wohnstube blieb er noch einmal stehen. Sie vernahm
seine tiefen Atemzüge.

„Auf Wiedersehen, Mutter!"
Er wartete noch auf ein Wort von ihr, auf ein Abschieds¬

wort. Die alte Frau umklammerte die Sessellehne. Ihr
Mund blieb stumm— nur ihre Augen weinten. . .

Da ging er weiter — und allmählich verhallten seine
Schritte auf dem Hofe . . .

Nicht den Weg zum Bahnhof wählte er, sondern über die
Berge lief er von dannen, ohne Ziel. Rur noch einmal wandte
er sich um und warf einen Blick auf die Heimat. Eben breitete
der Abend seine schwarzen Fittiche über Wald und Flur aus.

„Vorbei!" sagte Heinrich zu sich selbst. „Ich habe die Hei¬
mat verloren!"

Drunten lispelten die Wasser der Sieg ihre gewöhnlichen
Weisen. Auch sie sind heimatlos, dachte er, auch sie müssen
rastlos wandern, können sich nicht aufhalten bei den Bergen,
die ihnen den Ursprung geben. Unablässig ziehen sie west¬
wärts . . .

Er sah hinauf zum Himmel, an dem die Wolken, hell flam¬
mend in den letzten Strahlen der untergehenden Sonne, eilig
über die Berge zogen. „Auch sie sind heimatlos", murmelte
er, „auch sie müssen wandern, müssen sich fügen in einer all¬
mächtigen und weise leitenden Hand, müssen sich beugen
ewigen Gesetzen. . ."

Und er kam sich ihnen verwandt vor. Sein Lebensstamm
hatte keinen Grund mehr, war aus den Boden gerissen wor¬
den durch eine Leidenschaft und eine ruchlose Tat.

Flüchtig und unstät wie ein Kain eilte er weiter . . .
*

Mit einer langen Eisenstange in den Händen stand der
Köhler Karl in der Gießhalle der Hütte vor dem „Sttchloch"
des Ofens. Hinter ihm befand sich der Platzmeister und steckte
sich mit einer glühenden Kohle die Pfeife an.

„Ich laste das Stück laufen!" sagte der Hüttenmeister mit
Stolz und zog kräftig an seiner Pfeife.

„Rede nicht, du Esel!" versetzte der Köhler frech. „Ich tue
das!"

„Es ist meine Arbeit, Karl!"
„Deine Arbeit? . . . Was bildest du dir ein, du Hanswurst!

Ich lasse das Eisen laufen und damit basta!"
„Gib mir die Stange her!"
„Run se. endlich ruhig, Mann! Wenn du auch Meister hier

auf der Hütte bist, mir hast du aber nichts zu sogen. Das
merke dir ein für alle Mal! Sonst wirst du bald dein eignes
Geschrei hören können, verlaß dich drauf!"

Karl schob unwillig die Hemdärmel zurück und zeigte seine
muskulösen Arme. Er sah sehr grimmig drein. Der Meister
war stets ''ein Feind, wenn er auf der Hütte arbeitete, denn
er konnte einfach keinen Vorgesetzten lüden.

Der Meister war ärgerlich, aber er wagte nichts mehr zu
sagen, denn mit dem Köhler war nicht zu spaßen, und der
Schulze hielt stets zu ihm.

„So stech doch nun endlich zu, Karl, sonst läuft uns ja das
Eisen mit der Schlacke ab!"

„Halte die Klappe, Mensch! Du willst mich doch wohl nichts
lehren, was?"

Er wartete noch einen Augenblick und ging dann näher an
den Ofen.

„Mehr Wind muß in den Ofen— mehr Wind!" brüllte er
nun den Meister an. „Zieh die Stange mal weiter herunter
— los!"

Der Meister gehorchte mit verbissener Miene. Rasch lief er
um den Ofen herum und zog kräftig an einer langen Stange,
die oben an dem Ende eines Hebels befestigt war.

Brausend und zischend schoß nun das Wasser in das Rad
der Hütte und das Fauchen der in den Ofen gepreßten Lust
wurde stärker. Der Köhler stach die Lehmballen, die das
„Stichloch" verstopften, mit der Eisenstange durch. Feurig rot,
wie glühender Strom, ergoß sich das flüssigeE .sen in die
Sandrillen der Gießhalle. Zufrieden stellte der Köhler die
Eisenstange beiseite und schob ein Stück Kautabak zwischen
die schwarzen Zähne.

Da kam ein Holzfäller angelaufen.
„Was willst du denn, Richard?" rief ihm der Köhler ent¬

gegen.
„Wißt ihr's noch nicht?"
Was denn?" fragte Karl. Neugierig kamen noch andere

Hüttenleute herbei.
„Der Schulze ist auf der Jagd geschossen worden!"
„Unser Schulze?" rief Karl erschreckt aus. „Doch nicht tot?"
„Das weiß ich selbst nicht. Aber er muß schwer getroffen

sein— in der Brust . . ."
„Schockschwerenot, wer hat das denn getan?"
Der Hiobsbote zögerte mit der Antwort, dann sagte er

leise— im Flüstertöne:
„Der Heiner solls getan haben!" (Forrs. folgt.)
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Der Brudermord in Imst.
Der Stiefbruder des ermordeten Viehhändlers Franz Mair vor den Geschworenen.

Innsbruck , 8. März.

Unter großem Andrang des Publikums begann heute die Schwur¬
gerichtsverhandlung gegen den 25iährigen , in Hötting geborenen
und nach Mutters zuständigen Hilfsarbeiter Karl Mair,  der des
Verbrechens des meuchlerischen Raubmordes an seinem Stiefbruder
Franz Mair  angeklagt ist. Den Vorsitz führt OLGR . Dr . Köllen-
sperger.  Der von Staatsanwalt Dr . Grünnewald  vertrete¬
nen Anklage entnehmen wir:

Der Bauer und Viehhändler Franz Mair in Imst  hatte sich
wegen seines Geizes , seiner Streitsucht und Habgier bei vielen Leu¬
ten höchst unbeliebt , ja geradezu verhaßt  gemacht . Selbst mit
seinen Angehörigen — seiner Stiefmutter Anna Mair und deren
zwei Söhnen Wilhelm und Karl — kam er nicht gut aus . Wieder¬
holt gab es zwischen ihnen Streit und Unfrieden , wenigstens wäh¬
rend der Zeit , als sie noch im sogenannten Mairhäusl , das dem im
Jahre 1921 verstorbenen Vater des Franz Mair gehört hatte , in
gemeinsamem Hausbclt lebten . Im Jahre 1928 übersiedelte Franz
Mair in das von ihm gekaufte Haus Nr . 138, das sich am nord¬
westlichen Ortsende von Imst befindet . In diesem zweistöckigen, ganz
an den Felsen angebauten Gebäude bewohnte er mit seiner W :rt-
schasterin Adelheid Staudacher  die Parterreräume , bestehend aus
Stube , Küche und Kammer.

Im Frühjahr 1931 bezogen Anna Mair und ihre beiden Söhne
die Wohnung im ersten Stock. Das Verhältnis zwischen Franz Mair
und seinen Stiesverwandten gestaltete sich im Gegensatz zu srüher
ganz leidlich ; wohl aber hatte seine Haushälterin Adelheid Stau-
dacher mit ihm kein gutes Auskommen . Er behandelte sie grob
und brutal  und zahlte ihr auch keinen Lohn . Trotzdem hielt sie
bei ihm aus , weil er der Vater ihres am 1. April 1931 geborenen
Kindes war und ihr auch versprochen hatte , sie und das Kind als
Erben einzusetzen . Noch bevor es aber zur Errichtung eines Testa¬
mentes kam , wurde Franz Mair ermordet.

Es war am 10. November v. I . Franz Mair war wie gewöhnlich
gegen 5 Uhr früh aufgestanden und hatte sich zum Futtern und
Melken seiner drei Kühe in den Stall begeben . Adelheid richtete
unterdessen das Schweinefutter her und kam ihm dann in den Stall
nach, wo sie auch den Stiefbruder ihres Lebensgefährten , Karl Mair,
antraf , der untätig an der Wand rechts von der Stalltüre in der
Nähe der Stallampe lehnte . Ihr . wie auch dem Franz Mair war
es schon früher ausgefallen , daß Karl in der letzten Zeit öfter sich
morgens im Stalle zu schaffen machte . Nach dem Füttern und Mel¬
ken ging die Staudacher wieder in die Küche, wahrend Karl und
Franz Mair im Stall zurückblieben . Franz Mair brachte gegen
6 Uhr den Eimer mit Milch , trug ihr noch aus , nachzusehen , wann
der Markt in Stams <et und begab sich wieder zurück in den Stall.

Im Hause neben Mair wohnt Joses Baumgartner,  der in
der Weberei in Imst beschäftigt ist. Er wollte sich von Franz Mair
ein Streichholz zum Anzünden seiner Fahrradlaterne holen , sah im
Stalle Licht und bemerkte beim Oefsnen der Stalltüre rückwärts am
Boden , vor dem in der rechten Ecke eingebauten Schweinekober,
jemanden liegen.  Er holte sofort die Staudacher herüber , die
zuerst der Meinung war , Franz Mair sei von einer Kuh gestoßen
worden . Sie hoben den Mann — es war Franz Mair —, der
voll Blut  war , aus und trugen ihn gemeinsam in die Wohn¬
stube , wo sie ihn am Boden niederlegten . Baumgartner fuhr rasch
mit dem Fahrrad zum Arzt . Schon vorher waren auf die Hilferufe
der Staudacher Anna und Karl Mair heruntergekommen . Nach Be-
bauptung der Staudacher wäre dies zu einer Zeit gewesen , als der
Verletzte ' bereits in der Stube lag , während Baumgartner glaubt,
daß beide bereits vor der Hausture standen , als sie Franz Mair
aus dem Stalle heraustrugen.

Weder die Staudacher noch Josef Baumgartner haben vor Auf¬
findung des Verletzten vom Stalle her irgend einen verdächtigen
Lärm , sei es Schreien oder Streiten , gehört . Beide sind der Mei¬
nung , daß vom Zeitpunkte , als Franz ' Mair nach Ueberbringen der
Milch zum zweitenmal sich in den Stall begab , bis zum Aussinden
des Verletzten , höchstens eine Viertel - bis eine halbe Stunde ver¬
strichen sein konnte.

Zwischen 6 und halb 1 Uhr früh mußte daher die Tat geschehen
sein, denn daß es sich um einen verbrecherischenAnschlag handelte,
war der Staudacher bald zur Gewißheit geworden , als sie fest-
ftellen konnte, daß Franz Mair auch beraubt worden war.

Es fehlle nämlich Je ne alte lederne Brieftasche , die er mit seinem
ganzen Gelbe ständig bei sich zu tragen pflegte . Die Staudacher
glaubt , daß Franz Mair zirka 2000 S in barem Selbe in der Brief¬
tasche verwahrt gehabt hatte . Auch das Sparkassabuch mit einer
Einlage von 16.000 8 fehlte.

Es war somit anzunehmen , daß nicht bloß Rache oder Haß irgend
einer dem Franz Mair feindlich gesinnten Person das ausschließliche
Motiv zur Tat gewesen war . Während die Staudacher um den Geist¬
lichen ging , fuhr Kar ! Mair mit seinem Rad zum Arzt Dr . Iene-
wein , dem er durch die Hausgehilsin Anna Senn sagen ließ , er
möge rasch kommen , dem Nudlbauer — Vulgoname für Frcnz
Mair — sei die Gurgel abgeschnitten  worden . Als er kurze
Zeit darauf selbst mit Dr . Ienewein zusammenkam , äußerte er sich
zu diesem im gleichen Sinne , worauf ihm Dr . Ienewein auftrug,
zur Gendarmerie zu gehen und die Anzeige zu erstatten , was Krrl
Mair auch tat . Inzwischen war der Verletzte in Beisein des Arz es
ins Bett gebracht und ihm die erste Hilfe geleistet worden . Er ist
aber noch im Laufe des Vormittags , ohne das Bewußtsein erlangt
zu haben , g e st o r b e n, und zwar , wie die spätere Obduktion ergab,
an Verblutung.

Die Leiche wies nicht weniger als acht Wunden auf. je zwei am
Hinterhaupte, an der linken Halsseite und am Rücken, ferner eine
über den linken Backenknochenvon der Ohrmuschel und eine mehr
oberflächliche am linken Oberschenkel. Es handelte sich durchwegs
um Hiebwunden , die mit einem wuchtigen und auch starken Werk¬
zeug beigebracht worden sein mußten.

So war bei der einen Hiebwunde am Hinterscheitel das Werkzeug
bis ins Hirn gedrungen , ferner wurden durch die Hiebe gegen die
linke Halsseite ' ein Halswirbel gebrochen  und der ' Unter¬
kiefer vollständig durchhackt. Ebenso wiesen die Wunden am Rücken
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und am Oberschenkel, sowie die glatten Durchtrennungen der Kleider
und des Hemdes an den entsprechenden Stellen auf ein Werkzeug
mit scharfer langer Schneide , vermutlich eine Hacke , hin . Nur die
eine Verletzung am Hinterhaupt rührt nach Ansicht der Sachver¬
ständigen von einem Schlage mit einem stumpfen  Instrumente
her . Durch diesen Schlag war der Schädel eingetrieben und gesprengtworden.

Aus der Lage , der Beschaffenheit und der Schwere der Verletzun¬
gen sowie aus dem Umstand , daß an den Armen und Händen des
Getöteten sich keinerlei Verletzungen vorfanden , die auf eine . all-
fällige Gegenwehr hindeuten würden , mußte mit Sicherheit gescl-
gert werden , daß der Täter den , einen Angriff gar nicht aewärtigen-
den Franz Mair zuerst von rückwärts durch Hiebe gegen Rücken und
Hinterhaupt n i e d e r g e st r eckt, sodann aus den am Boden Liegen¬
den weiter ein geschlagen  und ihm dabei die Wunden am
Halse , Gesicht und Oberschenkel beigebracht hatte.

Im Stall wurde zwar sofort nach dem Werkzeug und sonst nach
verdächtigen Spuren gesucht, jedoch ohne Erfolg . Alsbald aber , und
zwar schon am ersten Tage , ergaben sich

gewisse Verdachtsmomente gegen den Stiefbruder des Ermor-
deten, Karl Mair . Seine Hose war am rechten unteren Rande,
wenn auch wenig , so doch deutlich sichtbar, mit Blut bespribt.

weiter standen seine Angaben ln wesentlichen Punkten im Wider¬
spruch mit jenen der Staudacher und des Baumgartner sowie mit
den Angaben seiner eigenen Mutter.

Karl Mair erzählte , er sei nach dem Ausstehen , mit Patschen be¬
kleidet, in den Stall gegangen , wo er seinen Stiefbruder angetrosfen,
mit ihm aber außer dem Guten -Morgen -Gruß nicht gesprochen habe.
Nach einer Weile , als er unten die Staudacher schreien hörte , habe
er sich die Schuhe angezogen , sei über die Stiege heruntergelausen
und gerade dazugekommen , wie man seinen Bruder bei der Haus¬
türe hereingetragen habe . Bei dieser Gelegenheit dürste er die B l u t>
spritzer 'an derHose  abbekommen haben . Diese Aussagen wer¬
den zwar von seiner Mutter Anna Mair bestätigt , doch stellten sich
verschiedene Widersprüche ein , insbesondere darüber , ob Mair schon
die Patjchen anhatte , als er aus die Hilferufe der Staudacher in den
Stall hinuntereilte . Man hatte die in der Stube unter dem Ofen
befindlichen Filzhausschuhe , die Karl Mair beim Ziegensüttern an¬
gehabt haben will , näher besichtigt und an ihnen seitlich und vorn
anscheinend von frisch angesaugtem Blut herrührende Flecken wahr¬
genommen . Karl Mair , dem man vorhielt , daß er nach seiner An¬
gabe diese Filzhausschuhe nur beim Füttern der Ziege , also vor
Aussindung der Verletzten angehabt habe , geriet in schwere Ver¬
legenheit und verlor  sichtlich die Fassung.

Karl Mair wurde nun wegen Verdachtes des meuchlerischen
Raubmordes an seinem Stiefbruder verhaftet. Er leugnete und
behauptete im Gegensatz zu srüher, sich an die Vorgänge nicht
mehr erinnern zu können, weil ihm vom Anblick des Blutes schlecht
geworden sei.

In rascher Folge verdichtete sich der Verdacht  gegen
Mair . Es wurden nämlich bei genauester Besichtigung jener Leiter,
die zum Aussteigen in den Heuboden diente , an den beiden Seiten¬
stangen drei Verwischungen  entdeckt , die, falls es sich um Blut¬
spuren handeln sollte, wohl den Beweis dafür liefern mußten , daß
der Täter nach Verübung der Tat über die Leiter auf den Heuboden
geflüchtet ist.

Drei Tage nach der Tat , am 13. November , fand die Staudacher
nachmittags im Stalle beim Ausräumen der Futterbarren ein¬
zelne Geldnoten.

Sie ließ sofort durch die Nachbarin die Gendarmerie verständigen,
die nach Absuchen des Stalles und des Futterbarrens in diesem und
teils auch am Boden verstreu : 28 verschiedene Geldnoten
zu 5 bis >00 8 im Gesamtbeträge von 1650 8 sowie das in ein
Zeitungspapier eingewickelte S p' a r k a s s a b u ch aussand . Durch
diesen Fund konnte die Verantwortung Mairs , er sei bei der
Schlachtung eines Kalbes anwesend gewesen und könne sich bei
dieser Gelegenheit die Patschen mit Blut beschmutzt haben , durch
Vernehmung der in Betrachr kommenden Zeugen widerlegt
werden . In die Kette der Beweise fügten sich schließlich als letztes
Glied das Ergebnis der von den gerichtsärztlichen Sachverständigen
vorgenommenen Untersuchung der Blutspuren.

Es konnte einwandfrei festgestellt werden, daß sowohl die Blut-
spritzer an der Hose des Mair , wie auch die Flecken am Haus¬
schuh, ferner die Spuren an der Leiter von Menschenblut her¬
rühren und daß weiter das an der Hose konstatierte Blut mit jenem
des Ermordeten völlig übereinstimmt.

Nun änderte  Mair nach Vorhalt dieser Beweise seine Verant¬
wortung . Bei seiner Vernehmung am 3. Dezember erklärte er nun,
ein volles Geständnis  oblegen zu wollen . Er gab an , er hätte
zusammen mit einem gewissen Josef Hetschnig  aus Kärnten , den
er vor zwei Jahren k'ennengelernt hatte , seinen Stiefbruder getötet
und beraubt . Erschlagen habe den Franz aber nicht er , sondern der
Hetschnig, während er vor der Haustüre gestanden und aus -
gepaßt  habe . Der Beweggrund sei bei ihm mehr die Rache
gewesen , weil sich Franz gegen seine Mutter und auch gegen seinen
Vater so schlecht benommen habe , während es dem Hetschnig mehr
um das Geld zu tun gewesen sei.

Beim nächsten Verhör am 7. Dezember gab Mair an , die Tat
allein ausgesührt  zu haben . Was er von Hetschnig erzählt
habe , sei alles erfunden gewesen.

Schon einige Tage vor der Tat habe er den Plan gefaßt , den
Franz zu erschlagen, hauptsächlich weil er ihm wegen seines Be¬
nehmens feindlich gesinnt gewesen sei.

Weniger sei es ihm um das Geld zu tun gewesen . Die Hacke, die
er bei der Tat benützt hat , habe er vor etwa 14 Tagen in den Stall
geschafft, aber nicht ' in der Absicht, den Bruder zu' erschlagen , son¬
dern um beim Ziegenstall zwei Bolzen hineinzumachen . Obwohl
ihm der Franz in der letzten Zeit eigentlich nichts getan habe , sei
in ihm doch der Plan gereift , ihn zu erschlagen,  weil er auf iyn
noch von früher her eine Wut hatte . Den endgültigen Entschluß
zur Tat habe er am Abend zuvor gefaßt und in der Früh auch aus¬
geführt.

tClan  soll Dienste und Aemter mit Leuten und nicht die Leute mit
Diensten und Aemtern versehen.

Kurfürst August v. Sachsen.

Unsterblichkeit.
Heute jährt sich zum ersten Male der Tag , da Eber¬

hard von Weittenhiller,  einer unserer seinsinnig¬
sten Lyriker , jäh von uns gegangen ist. Wir glauben,
dem Gedenken an ihn keinen würdigeren Ausdruck geben
zu können , als durch die gedankenvollen Verse des
Dichters  s e l b st, in denen er sich mit dem Begriffe
Unsterblichkeit auseinandersetzt:

Du sagst, daß alles aus sei mit dem Tod,
Als wär die Sonne mit dem Abendrot
Für immerdar versunken und verglommen,
Und über uns die ewige Nacht gekommen?

Wir sehn nur nicht die Sonne in der Nacht,
Wir sehn das Leben nicht, das sich vollbracht,
Wir sehn nur seines Leibes leeren Schatten,
Den Geist incht, den wir nie gesehen hatten:

Den Geist nicht, den wir nur im Leib empfunden,
Der , wie zur Nacht die Sonne , uns entschwunden,
Um auszugießen seines Lichtes Strahlen
In anderer Gefilde goldne Schalen.

Unsterblichkeit ! — Was ist sie? Ein Fortbestehn
In unfern Werken ? Oder ein Auferstehn
In unsern Kindern ? — Wenn die Werke verdarben,
Wenn die Kinder , ehe sie zeugten , starben,
Wenn die Erde , dem sichern Tod geweiht,
Im Eis erstarrt : — wo bleibt die Unsterblichkeit?
Anders muß sie sein, erdenbesreit,
Losgelöst von aller Sternenfristl
Anders muß sie seinl — Aber sie i stl

Sinter den Bergen. . .
Von Richard Strohschneider.

Droben auf der Paßstraße fährt der Alpenbauer sonntags
im Schlitten zu seinem Nachbar , die Schellen klingeln lustig,
die Pferde schnauben , die Peitsche knallt . Obgleich die Märzen-
sonne schon hoch am Himmel steht, gehört dort oben doch alles
noch immer dem Winter an . Der Schnee blitzt silberweiß , die
Tannen werfen tiefblaue Schatten über die Hänge und der
kleine See ist noch immer fest zugefroren . Nächtliche Spuren
von Rehen , Füchsen und Berghasen laufen wie Schnüre kreuz
und guer über die unberührt reine Schneefläche . Im Walde
singt zwar schon die Drossel, allein , droben auf den beschneiten
Felsgipfeln , die hoch über die grünen Tannen hinausrager,
pfeift und fegt der Iochwind um Scharte und Schrofen und
treibt den Schneestaub in glitzernden Wölkchen ins Himmels¬
blau . Am südlichen Ende des Vergsees , wo das große Ein-
kehrhaus steht, fließt ein klarer Bach ab . Munter rauscht er
im Tannenschatten durch Eiszapfen und bereiftes Silbergras,
er redet und prahlt und erzählt den Bäumen , daß er weil,
weit fort müsse, nach Süden , hinab in die große Ebene , bis
ans Meer . Die ersten grünen Tannen , die fest im Boden
wurzeln , schütteln den Kopf, sie können den Bach nicht be¬
greifen , sie hören seinem Geplauder überhaupt nur halb un¬
willig , halb mitleidig zu. Der Bach aber läßt sich nicht irre
machen, er schwatzt und murmelt weiter und springt hurtig
über Fels und Eis hinab in die Tiefe.

Drei Stunden unter der Paßhöhe liegt der erste Bauern¬
hof. Da ist der Schnee schon seit Wochen weg , die Straße , die
vom Berg herunter kommt, staubt bereits gehörig , und Schafe
und Lämmer weiden auf den trockenen, braunsonnigen Wiesen
hängen . Der Bach , der an dem Bauernhaus vorüber muß
ist baß erstaunt , weil an seinem Ufer schon der gelbe Lattich
und die Hasel blüht . Kleine , goldgrüne Heidefalter flatterr
über den dürren Rasen , die Erddistel glänzt silbern in der
Sonne . Rings um den Einödhof aber sind alle Berge noch

erschreckend ties herunter weiß . In scharfen Umrißen zeichnen
sich die Alpengipfel in das tiefe, dunkle Blau des Himmels
und die halb vereisten und halb überfrorenen Schneehänge
glänzen blank wie geschliffenes Eisen . Aber so hübsch es auch
hier sein mag , der Bach hält sich nicht auf , er eilt weiter , durch
grüne Moossteine , durch Birkengestrüpp und stachlige Wach-
holderbüsche . Aus den liefvcrschneiten Gebirgsschluchten
fließen ihm die Schmelzwässer von allen Seiten unablässig zu.
Dadurch füllt sich sein Bett und sein Rauschen klingt immer
vernehmlicher . Je tiefer aber der Bach hinabkommt , desto
schöner, stiller und heißer wird es . Eine Kapelle steht an
seinem Ufer . Die gehört zu einem Weiler , der schon neun
Höfe zählt . Auch haben die Menschen hier schon die erste
steinerne Brücke über das Wasser geschlagen. O, wie lieblich
ist es doch in diesem einsamen Tale ! Der Rasen ist hier schon
grün , weihe Windröschen , Krokus und zahllose Primeln
blühen im Grase , die Grillen zirpen und die Hummel summt
über all den vielen , vielen Blumen . Hier möchte der Bach
wohl gern länger verweilen , die drängende Flut besänftigt
sich, die Wellen flüstern leise, aber es fließen ihm gerade hier
wieder ein paar starke Wildwässer zu und die treiben ihn
unerbittlich zu größerer Eile an . Zögernd , als wüßte er , was
ihm bevorsteht , nimmt der Bach Abschied von der frühlings¬
grünen Au und von den weißen Krokuswiesen . Da treten
auch schon schroffe Felsen und hohe Steinwände an seine Ufer
heran . Nun wird der Bach zornig und stürzt in tosendem
Geklirr die Schlucht hinab . Blöcke und Klippen stellen sich ihm
entgegen , er kocht vor Wut , tobt , gurgelt , rauscht und donnert,
daß die Felswände widerhallen . Aber kein Hindernis ver¬
mag den Rasenden aufzuhalten . Sprudelnd schäumt er über
gestufte Schieferfelsen , erschöpft sich in weißbrodelnden Wir¬
beln , quillt auf in blinkenden Silberzacken und wirft dabei
unablässig blitzende Tropfen , bunt wie Glasperlen und weiß
splitternd wie Diamanten , in die Luft . An den Ufern des
Sturzbaches liegt die Sonne indes warm und friedlich auf
den Felsen und Geröllhalden , da grünt der Efeu an den
Wänden , da steht die Kornelikirsche überall frühlingslicht und
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Daß Mair nicht nur seinen Bruder aus Haß und Rache getötet
hat , sondern daß er die Tat auch in der Absicht vollsührte , um zu¬
mindest sich auch des Geldes zu bemächtigen , von dem er wußte,
daß es sein Bruder bei sich trage , ergibt sich aus der Tatsache , daß
er sofort nach der Tat den am Boden Liegenden die Brieftasche her¬
ausriß  und in Sicherheit brachte , auf welchen Gedanken er wohl
nicht verfallen wäre , wenn er ihn nicht schon zuvor erwogen hätte.

Franz Mair wurde auch auf seinen Geisteszustand unter¬
sucht , doch konnte bei ihm weder eine Geisteskrankheit noch sonst
ein die Zurechnungsfähigkeit ausschließender Zustand der Sinnes¬
verwirrung sestqestellt werden . Wohl aber sind die Sachverständigen
der Ansicht, daß eine gewisse Berftandesschwäche  und Ge-
f ü h l s a r m u t wesentlich dazu beigetragen haben , daß der Haß
gegen seinen Stiefbruder in Verbindung mit dem Bestreben , etwas
Eigenbesitz zu erwerben , ihn zur Tat veranlaßten . — Wir werden
über den Ausgang der Verhandlung berichten.

Schwerer Konflikt im Postzentralausschutz.
Von der deutschen Post - und Telegraphengewerkschaft , Lan¬

desgruppe Tirol , wird uns geschrieben : Im Zentralausschuß der
Postbediensteten kam es am 4. d. M . zu einer peinlichen Aus¬
einandersetzung mit der Generalpostdirektion , die zur Folge
hatte , daß die Vertreter der nichtsozialdemokrati¬
schen  Post - und Telegraphenaygestellten (deutsche, christliche
und unpolitische Gewerkschaft ) das Beratungszimmer verließen.
Anlaß zu diesem Konflikte bot ein G e h e i m e r l a ß, den die
Generalpostdirektion am 7. Dezember 1931 an die Direktionen
richtete unter Mißachtung der Vorschriften über die Personal¬
oertretungen , die für die Hinausgabe derartiger Erlässe das
Einverständnis mit der Personalvertretung vorschreiben . Es
wurden in diesem Erlasse einschneidende Verfügungen getrof¬
fen, die unnötigerweise eine schwere  B e l a st u n g für die
gesamten Po st verkehrsbedien st eten  herbeiführen.
Letzten Endes müßte der Erlaß zu ständigen Reibungen zwi¬
schen der Bevölkerung und den Postangestellten führen , weil
er bedeutende Verkehrsverschlechterungen  mit sich
bringt.

Die Stimmung in den nichtsozialdemokratischen Post¬
angestelltenkreisen gegenüber der Generalpostdirektion ist aus
verschiedenen Gründen gereizt . Deren Vertreter haben nun¬
mehr in der Sitzung des Postzentralausschusses gefordert , daß
einzelne Punkte dieses Geheimerlasses zurückgezogen, bezw . ab¬
geändert werden . Der Vertreter der Generaldirektion erklärte,
daß an diesem Erlasse nichts zu ändern sein werde , worauf
die Vertreter der nichtsozialdemokratischen Angestelltenorgani¬
sationen die Verhandlungen abbrachen.  Da sich aus den
Ursachen dieses Konfliktes bedeutende Weiterungen  er¬
geben und Störungen des Postbetriebes zu be¬
fürchten  sind , werden die Vertreter der nichtsozialdemokra-
tischen Angestelltenorganisationen von der R e g i e r u n g Ab¬
hilfe  verlangen.

Waffenstillstand im Höttinger Gemeinderat.
Hötting, 7. März.

Rach deni Exodus der bürgerlichen  Gemeinderäte
aus der Sitzung des Höttinger Gemeinderates  am
vorigen Samstag , wäre eigentlich ein stürmischer, zumindest
stark bewegter Verlauf der heutigen Sitzung , die zur Erle¬
digung verschiedener laufender Angelegenheit einberufen wor¬
den war , zu erwarten gewesen . Dem war aber nicht so, es kam
nur hie und da zu geringfügigen Auseinander-
s e tz u n g e n, ja die Sitzung nahm sogar teilweise recht
fröhlichen Charakter  an.

Zunächst berichtete der BM . Kohl , daß Landesregierung
und Landesschulrat gegen die Benutzung der  Schul-
b ä d e r durch die Turnvereine Einspruch erhoben hätten . Die
Höttinger Turner dürfen daher von nun an nur mehr während
der Schulferien in den Schulen baden.

Mit der Lokalbahn hat die Gemeinde wegen des Auto-
busverkehres auf der Höhen st raße  Verhandlun¬

goldgelb blühend im dürren Buschgestrüpp und die Bergheide
zieht sich brennendrot die steinigen Hänge hinan . Und Stein
und Sonne , Baum und Blüte , alle verlachen und verspotten
das verrückt gewordene Wasser , das unten brüllend durch die
Schlucht tobt . Freilich öffnen sich dann doch endlich die Felsen
und der Bach flieht wieder durch ein breites Tal , schöner und
versonnener noch als jenes war , von dem er schied. Weite
Wiesen breiten sich hier aus und grüne Saaten und an den
Berghängen reiht sich Rebzeile an Rebzeile . Zufrieden und
beruhigt fließt der Bach durch das erste große Dorf . Da blühen
schon die Mandelbäume zartrosa in den Gärten , Narzissen und
Stiefmütterchen prangen bunt in den Beeten , nur die Edel¬
kastanie steht noch kahl und ohne Blätter auf dem grünen
Dorfanger.

Allmählich wird der Bach zum Fluß . Grünende Birken,
Pappeln und Weiden begleiten das Wasser . Und sein Ufer
wird immer buschiger, immer üppiger , immer grüner und end¬
lich erreicht er die alte Stadt mit ihren Torbögen , zerfallenen
Festungswällen und grünen Kupferdächern . Prächtig funkeln
auf den Türmen die Kreuze , Sterne und Goldkugeln in der
Sonne . Rings um die grau verwitterte Stadt jedoch stehen
tausend und abertausend Obstbäume in Blüte , das reine,
kühle, erfrischende Weih der Kirschen mischt sich verschämt mit
dem tief erglühenden Rot der Pfirsiche , der schimmernde
Schnee der Frühbirnen zerrinnt im lichten Rosa aufblühender
Apfelbäume . Hinter den grünen Erlenauen am Flusse aber
heben sich die Berge mit dem tief gesättigten Blau ihrer Wäl¬
der empor , und über den breiten Gebirgsrücken leuchtet ver¬
klärt und wunderselig das Schneesilber der fernen Alpengipfel.
Allein die feuerroten Tulpen in den Gärten , die Blumen auf
der Wiese , die Käfer , die Falter , die Dienen , sie alle fürchten
den Winter nicht mehr , sie alle lachen und spotten nur noch
über den Schnee , der fern von den Bergen herableuchtet in
das südlich blühende Tal . . .

*

Der Märztag ist hier schon recht heiß , der Himmel licht und
blau . Ich bin der Stadt entflohen , den engen Gäßchen mit

gen geführt , als deren Ergebnis zu verzeichnen ist, daß ab
15. ds . täglich wieder zwei Kurse von und zur Hungerburg
geführt werden . Infolge der Benzinsteuer sind die Fahrpreise
um 20 § erhöht worden.

Umschulung von Mariahilf.

Der Bürgermeister teilte weller mit , daß die Landesregie¬
rung der Umschulung von Teilen der Stadtgemeinde Inns¬
bruck,  und zwar Kirschental , Mariahilf und
Höttincergasse  bis Nr . 43, aus dem Schulsprengel
Innsbruck in den Sprengel der Höttinger Hauptschule zuge-
stimmt  hat . Mit Beginn des Schuljahres 1932/33 tritt diese
Umschulung für in die Bürgerschule neu eintretende Schüler
in Kraft . Innsbruck zahlt dafür der Gemeinde Hötting den
verhältnismäßigen Anteil an den Schulkosten und auch an der
Verzinsung und Amortisierung der Kosten des Baues der
Hauptschule.

Der Amrag der 2. Kompagnie der Feuerwehr  Hctting
auf Bezahlung von Reparaturkosten der Motorspritze m der
Höhe von 1000 8 wurde zur Voranschlagsberatung zurück-
gestellt ; der Antrag desSportvereinesHungerburg
auf Uebernahme der Beleuchtungskosten für den vom Vereine
gebauten Weg von der Höhenstraße bis zur Waldschenke
wurde angenommen.

Friedensschlutz mit dem Elektrizitätswerk Innsbruck.

Geraume Zeit nahm die Debatte über einen Vergleich in
Anspruch , durch den die nun schon seit dem Jahre 1930 zwi¬
schen dem E . W . I . und der Gemeinde Hötting schwebenden
Streitigkeiten beigelegt werden sollen. Es handelt sich haupt¬
sächlich einerseits um die von der Gemeinde beanspruchte Kabel¬
gebühr , deren Gesetzmäßigkeit das E . W . I . bestritten ha : und
anderseits um die Raumsteuer . Der Bürgermeister berichtete
über den Verlauf der Verhandlungen und teilte die Bedin¬
gungen des Vergleiches mit , mit denen das Elektrizitätswerk
einverstanden sei. An Stelle der Grundsteuer tr .tt der soge¬
nannte Wahltarif . Der Stromabnehmer zahlt nach eigener
Wahl entweder 1 8 per Raum Grundgebühr und außerdem
30 8 per Kilowatt Stromverbrauch , oder , bei Mindestver¬
brauch von 2j/2 Kilowatt , 40 g per Kilowatt und keine Grund¬
gebühr . Die Gemeinde verzichtet auf die Kabelgebühr , woge¬
gen ihr das Elektrizitätswerk einen NachlaßvonlOPro-
z e n t von den jährlich rund 24.000 8 betragenden Stromge¬
bühren für die öffentliche Beleuchtung , und zwar bis zum
Jahre 1935, gewährt und außerdem einen Abfindungs¬
betrag  von 15.000 8 bezahlt . Die Energieabgabe
wird von 250 8 auf 400 8 erhöht und auch ein Anteil an dem
Gewinn vom Stromverbrauch auf der Seegrube gewährt.

GR . Dr . Kneringer  beantragte die Rückstellung
derBeratung  über diesen Vergleichsvorschlag bis zur Er¬
ledigung des Voranschlages , also auf acht Tage . Der Vergleich
sei für die Gemeinde sehr ungünstig . Die 68.000 8 der Kabel¬
gebühr seien der Gemeinde vollkommen sicher. Man solle zu¬
mindest 25.000 8 und nicht 15.000 8 Abfindung verlangen . Nach
längerer Debatte , die manchmal auch etwaserregt  geführt
wurde , lehnte  der Gemeinderat jedoch mit großer Mehrheit
den Antrag Dr . Kneringers ab und st i m m t e mit allen gegen
seine Stimme dem Vergleiche zu, mit dem ein jahrelanger
Rechtsstreit sein Ende gefunden hat.

In den Heimatverband wurden elf Parteien ausgenommen
und drei Parteien die Zusicherung der Aufnahme erteilt , ein
Antrag auf Zusicherung der Aufnahme abgelehnt.

Verschiedene Anträge des Dienst - und Rechtsausschusses und
des Bauausschusses wurden antragsgemäß erledigt , einen
heiteren Abschluß fand die Sitzung bei der Beratung über die
Benennung verschiedener , bisher unbenannter Straßenteile.
Der Antrag des Bauausschusses , einen dieser Wege zu Ehren
des Höttinger Vogelfängerliedes

„Ziwuigasfe"

zu nennen , war wohl Kicht ganz ernst gemeint , fand zwar sehr
fröhliche Aufnahme , wurde aber schließlich doch als verspäteter

den dunkel schattenden Toreinfahrten , den Trinkstuben , den
stillen übersonnten Winkeln , den plätschernden Brunnen und
den flatternden Tauben . Nun folge ich der Straße , die durch
blumige Wiesen einem Bache entlang führt . Bauern begegnen
mir , die n die Stadt wollen , Kinder , Frauen , bärtige Kapu¬
zinermönche , schwarz gekleidete Nonnen . Endlich bin ich allein.
Das Wasser des Baches schießt fröhlich dahin , prächtige Pur¬
purnesseln , Butterblumen und goldene Aurikeln blühen an
seinen Userrändern , Schwarzerlen , Weißdorn und Gaisblatt
beschatten die Wellen . Aber gar bald zieht sich der Weg in
eine felsige Schlucht hinein . Rechts und links ragen graue,
unsagbar traurige Konglomeratfelsen auf und der Bach rinnt
durch wüstes Kieselgeröll . Aber mitten in der O -de steht ein
altes Schloß . Der Efeu rankt sich um Erker und Zinnen bis
hinauf zum Turmdach und die verwitterten Mauern sind
lebendig von Eidechsen. An diese Ruine ist ein Steinhaus
angebaut , eine aufgelassene , malerisch verfallene Oelmühle.
Ein Acker schiebt sich gegen die Felsen , der Bach ist in Stau¬
gräben abgeleitet und bewässert eine sorgfältig gepflegte
Wiese.

Auf dem grünen Rasen blühen zarte Gänseblümchen,
Guntermann , blaues Vergißmeinnicht , und neben dem mor¬
schen, halbverfaulten Mühlrad steht weiß und licht ein Kirsch¬
baum . Erstaunt und bezaubert von der Schönheit dieses An¬
blickes bleibe ich stehen . Der Bach rauscht durch das Geröll,
er teilt sich, sucht seinen Weg durch blendendweiße Dolomit¬
blöcke, graue Granitkugeln , schwarze Marmorplatten . Drüben
am Hang hütet ein Mädchen die weißen Ziegen . Sie sitzt auf
einem Stein und blickt träumend zum Himmel empor , der
sich dunkelblau und finster droben zwischen den schuttgrauen
Felsen cusspannt . Was mag das Mädchen sinnen ? Was
mag ihre Gedanken bewegen ? Geht ihr Sehnen aus dieser
düsteren Jelsenenge hinaus in die lichte Weite , in die grüne
Ebene des Landes , in die prunkenden Städte , in das Brausen
des großen Lebens ? Kind der Einsamkeit , laß dich nicht locken,
laß dich nicht betören : nirgends in der Welt wird dir der
Frühling so einsam weh klingen wie hier , niemals im Leben

Faschingsscherz zu Gunsten von „H i n t e r w a l d n e r g a s s e"
abgelehnt . Der Verbindungsweg westlich des Mariahilfer
Friedhofes wurde nach dem Ehrenbürger  und langjähri¬
gen Gemeindearzt  Prof . Dr . Wilhelm L a n t s chn e r
getauft ; die anderen neuen Straßenbenennungen sind „Mar-
tin - Rapoldi - Straße  zwischen Sonnen - und Stern¬
wartestraße , „Bergstraße"  nördlich des Großen Gottes,
„F r i e s e n st r a ß e" zwischen Sonnen - und Botanikerstraße,
„A l g u n d e r st r a ß e" und „S chl e r n w e g" nördlich der
Schneeburggasse und „Jagdgasse " beim Hinterwcldner.

An die öffentliche Sitzung , die nach dreieinhalbstündiger
Dauer auf diese Art einen gemütlichen Ausgang genommen
hatte , schloß sich eine vertrauliche Beratung an.

Jahreshauptversammlungdes Vereines
der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg.

Ueber die Hauptversammlung ist uns folgender Bericht zu¬
gekommen : Vor Eingehen in die Tagesordnung widmete der
Vereinspräsident Hofrat Ing . G . S t r e l e dem im Jahre 1931
verstorbenen Mitgliede Hofrat Ing . Staff  unter Hervor¬
hebung seiner ausgezeichneten dienstlichen Tätigkett Worte des
Gedenkens.

Nach dem Tätigkeitsberichte wurden im Jahre 1931 zahl¬
reiche Vorträge  abgehalten.

Um die Kosten für die Vortragstätigkeit zu verringern,
wurden mit den befreundeten Ingenieurvereinigungen in
Linz und Salzburg  Vereinbarungen über eine zweck¬
mäßige Aneinanderreihung solcher Vorträge getroffen , ferner
wurde auch mit der Vereinigung für technische Volksbildung
in Wien wegen leihweiser Beistellung von Lichtbildern und
technischen Werken verhandelt.

Der Verein hatte heuer gemeinsam mit der Ingenieur¬
kammer eine außerordentliche Tätigkeit in der Frage des
Tauernkraftwerkprojektes  entfaltet und dabei
insbesondere die dem Osttiroler Landesteile durch die Entzie¬
hung großer Wassermengen drohende Gefahr klarlegen
können ; es ist dadurch dem Lande ein nicht geringer Dienst
erwiesen , das Ansehen des Ingenieurstandes in der Oeffent-
lichkeit gehoben worden.

Der Verein tritt heuer in das fünfzig st e Jahr  seines
Bestandes . Die Beschlußfassung über eine aus diesem Anlaß
etwa zu veranstaltende Erinnerungsfeier bleibt einer rechtzeitig
einzuberufenden außerordentlichen Hauptversammlung Vor¬
behalten . Die Pflege der Geschichte der Technik hat zur Auf¬
gabe : Einerseits die Entstehung und Entwicklung großer tech¬
nischer Anlagen im Lande und andererseits das Andenken an
hervorragende Ingenieure und an solche Männer , die auf
technischem Gebiete besondere Leistungen vollbracht haben,
festzuhalten.

In erster Hinsicht ist es gelungen , die Bauzeschichte
der Brennerbahn von Achilles Thommen  zu vervoll¬
ständigen , ferner auch der Entwicklungsgeschichte der A r l -
dergbahn  wertvolle Ergänzungen anzufügen . Die Samm¬
lung von Lebensbeschreibungen verdienter Ingenieure konnte
durch Beiträge einzelner Vereinsmitglieder wesentlich er¬
weitert werden.

Die Wahrung der Standesinteressen der Ingenieure fand
durch die Vereinsleitung sorgsame Pflege und Aufmerksamkeit,
wozu insbesondere auch die Führung und Evidenzhaltung des
Katasters der im Vereinsbereiche wohnenden akademischen
Ingenieure zu zählen ist. Auch im abgelaufenen Jahre ist eine
Reihe von Objekten ausfindig gemacht worden , die als t e ch-
Nische Kulturdenkmale  anzusehen sind, und deren
Erhaltung daher anzustreben ist.

Im Vereinsjahr ist ein Verlust von 10, dagegen die Neu¬
aufnahme von 19 Mitgliedern zu verzeichnen , so daß sich ein
Zuwachs von 9 Mitgliedern ergibt . Der Vereinspräsident
Hofrat Ing . S t r e l e gedachte am Schlüsse des anläßlich der

wirst du dieses Schloß , diese Mühle und deine blaue Vergiß¬
meinnichtwiese vergessen . . .

Es ist ganz still. Schwalben fliegen lustig zwitschernd um
den alten Rundturm der Ruine , die Amseln rascheln im grünen
Efeulaube . Sie fressen dort die Beeren , die zwischen den Blät¬
tern in Träubchen beisammenhängen und ausseken , als seien
sie aus schwarzem Glas . Eine Hummel , in rostfarbigem Pelz-
röckchen, fremd und fast feurig brennend in der Scnne , brummt
über die Blumen . Nein , noch niemals in meinem Leben habe
ich eine solche seltsame Hummel gesehen . Die gibt es nur im
Süden . Auf der Schloßmauer aber sitzt ein Perlhuhn und
schreit mit ängstlicher Stimme . Und diese Stimme macht auf
einmal alles zum Traum , ich bin nicht mehr da, nur das
Schloß vor mir mit dem Turm hat Bestand . Und ich weiß
jetzt schon, daß gerade dieses bezaubernde füdiiche Bild in
fernen grauen Tagen mir sonnenleuchtend im Herzen weiter¬
blühen wird . O glaubt nur ja nicht, daß die verwirrende
Mannigfaltigkeit des Erschauten uns Gewinn bringt . Nur
das , was von dem Allzuvielen durch unser Auge in die Seele
einzieht , was dort fortwächst , gedeiht und Frucht bringt , auf
das allein kommt es an : denn dies macht unser Glück aus . —

Humoristisches.
Der Menschenkenner.

Der große Greifer griff zu . Schon saß der Gauner . „Wie haben
Sie ihn erwischt? Cr war doch verkleidet ?"

Der Greifer nickte: „Eben deswegen . Er war als Frau verkleidet
und ist an einem Modegeschäft vorbeigegangen , ohne einen Blick in
die Schaufenster zu werfen . Das macht keine Frau ."

Unter der Blume.

„Was schneiden Sie denn da aus der Zeitung aus ?"
„Ach, das ist ein Bericht über eine Ehescheidungsklage . Eine Frau

hat immer die Brieftasche ihres Mannes durchsucht und die Ehe
wurde aus diesem Grunde geschieden."

„Und was wollen Sie mit dem Ausschnitt machen ?"
„Den will ich in meine Brieftasche geben ."
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Vollendung seines 70. Lebensjahres vom Vereine veranstalte¬
ten Ehrenabends und dankte für die Ehrung , die ihm dadurch
erwiesen wurde.

Heber eine in Zell  am See erfolgte Aussprache des Ver¬
bandes der österreichischen Ingenieur - und Architektenvereini¬
gungen berichtete Dr . Ing . Schmidt.

Dem Säckelwarte Oberforstrat Ing . T r o p p e r wurde nach
Erstattung des Kassaberichtes auf Antrag der Rechnungs¬
prüfer die Entlastung erteilt und ihm für die Sorgfalt und
Mühewaltung der Dank des Vereins ausgesprochen.

Der Voranschlag für das neue Vereinsjahr wurde zur
Kenntnis genommen und dabei die Höhe der Mitgliedsbeiträge
unverändert belassen.

Der Bücherwart Prof . Ing . P l a cht berichtete über den
Stand der Bücherei , die zum Teil in der Universitätsbibliothek,
zum Teil in der Bundeslehranstalt für Hochbau , Elektrotechnik
usw ., Anichstraße 26, verwahrt ist. Der Stand an Druckwer¬
ken beträgt im ganzen 2401 Stück . Der Vereinspräsident sprach
dem Bücherwarte für die Besorgung der Büchereigeschäfte
den Dank aus.

Die Neuwahl  der Vereinsleitung hatte nachstehendes
Ergebnis : Präsident : Ing .. F . Kargl , Bundesbahndirektor
i. £t.; Vizepräsident : Dr . Ing . F . Schmidt , Baurat a . D.;
1. Schriftführer : Ing . A. Pschick, Militäroberbaurat ; 2. Schrift¬
führer : Ing . L . Pack, Vertragsbeamter der Landesregierung;
Säckelwart : Ing . H. Tropper , Oberforstrat i. R .; Bücherwart:
Ing . I . Placht , Prof . a. d. Bundeslehranstalt für Hochbau,
Elektrotechnik usw . Ferner als Beiräte : Ing . G . Strele , Hof¬
rat d. R ., Ing . F . Angerer , Zivilingenieur , und Ingenieur
K. Haid , Baurat der österr . Bundesbahnen . Ferner noch
16 Herren in dem ständigen Ausschuß und zwei Herren als
Rechnungsprüfer.

Der Präsident dankte am Schlüße allen Behörden , Aemtern,
Anstalten , Firmen und Einzelpersonen und der Innsbrucker
Presse . Er schloß die Versammlung mit dem Ersuchen , die
Vereinsleitung bei der Lösung ihrer Aufgaben tatkräftig zu
unterstützen.

Die Vorgänge im Trafikankenverband.

Wien , 8. März . Das Bureau des Reichsverbandes der
Landestrafikantenvereine und der Wirtschaftsvereinigung
Wita ist wieder geöffnet worden . Die Ueberprüfung des Sta¬
tuts der Wita hat ergeben , daß die Wita vollkommen
aktiv  ist . Es wurde ein siebengliederiges Komitee gewählt,
das bis zur ordentlichen Neuwahl des Vorstandes die Ver¬
bandsgeschäfte weiterführen wird . Ferner wurde beschlossen,
in allen Ortsgruppen Generalversammlungen  ab¬
zuhalten und Neuwahlen durchzuführen , sowie die Trafikanten
durch die Mitglieder des Exekutivkomitees über alle Vorgänge
im Trafikantenverband aufzuklären.

Die neue Leitung ist eingesetzt worden und hat die Ge¬
schäfte des Reichsverbandes und der Wita übernommen . U n-
regelmäßigkeiten sind nicht festgestellt wor¬
den.  Kommerzialrat Löffler  wird auf die gegen ihn er¬
hobenen Anschuldigungen antworten.

Auch der Vorstand des Reichsverbandes der Landestrafi¬
kantenvereine hat seine Demission gegeben und ein dreigliede-
riaes Exekutivkomitee gewählt , das bis zum Reichsverbands¬
delegiertentag amtieren wird.

War Schäfflers Wettervorhersage für Februar
1932 für Innsbruck zutreffend?
Ein Leser unseres Blattes hat sich der Mühe unterzogen,

für den Monat Februar 1932 Schäfflers  Wettervor¬
hersage mit der Wirklichkeit  zu vergleichen , wobei er
die in den „Innsbrucker Nachrichten " regelmäßig veröf¬
fentlichten Daten des Innsbrucker Meteorologischen Insti¬
tutes benützte . Dieser Vergleich hatte folgendes Ergebnis:

Schäfflers Vorhersage begann mit dem Satze : „Der Monat
Februar verspricht etwas weniger winterlich
sich zu gestalten , wie der vorjährige ."

Für das erste Monatsdrittel ist dies tatsächlich eingetroften,
für das zweite und dritte Drittel jedoch das gerade Ge¬
genteil!  Dies zeigen folgende Daten:

In der Zeit vom 1. bis 10. Februar betrugen die durch¬
schnittlichen Morgentemperaturen im Jahre 1931 — 10.2 Grad
Celsius (Minimum — 16 Grad ), im Jahre 1932 — 4.3 Grad
Celsius (Minimum 6.8 Grad ), in der Zeit vom 11. bis zum
letzten Februar hingegen im Jahre 1931 — 2.7 Grad Celsius
(Minimum — 8 Grad ), im Jahre 1932 aber — 9.5 Grad Cel¬
sius (Minimum — 19.7 Grad am 13. Februar , die tiefste Tem¬
peratur des ganzen Winters ). Für den ganzen Monat berech¬
ne : ergibt sich als durchschnittliche Morgentemperatur im Fe¬
bruar 1931 — 5.4 Grad , dagegen im Februar 1932 7.7 Grad
Celsius ; der heurige Februar war also viel kälter als der vor¬
jährige ! Geschneit hat es im Februar 1931 an neun Tagen,
darunter zweimal ergiebig , und im Februar 1932 ebenfalls
an neun Tagen , allerdings nie ergiebig . Im vorjährigen Fe¬
bruar hat es auch an zwei Tagen etwas geregnet , im heu¬
rigen Februar niemals . Es ist also nach all diesen Daten ganz
offenbar , daß der Februar 1932 bedeutend winterlicher war,
als der vorjährige.

Etwas anderes , was für den heurigen Februar besonders
charakteristisch war , hat Schäffler mit keinem Worte vorher¬
gesagt : die außergewöhnlich große Zahl der Tage mit
Sonnenschein;  der Februar 1932 brachte keinen einzigen
Tag , der ohne jeden Sonnenstrahl gewesen wäre , dagegen
fünfzehn ganz oder fast wolkenlose und elf teilweise bewölkte,
aber doch überwiegend sonnige Tage . Er war also ein kalter,
aber sehr sonniger Wintermonat.

Im einzelnen  ergibt sich zu Schäfflers Vorhersage fol¬
gende Gegenüberstellung:

Vorhersage : Wirklichkeit:

„Zu Beginn des Monates ver - In der ersten Woche morgens
ftärktes Äbströmen kalter Lust - an vier Tagen zwischen — 6.1
Massen von Osten nach Westen , Grad und — 6.9 Grad Celsius,
erheblicher Tempsraturrückgang , an den anderen drei Tagen zwi-
bei nächtlichem Aufklären befon - scheu 4- 0.4 Grad und — 3.6
ders kräftig , Frost ." Grad Celsius ; Höchsttemperaturen

in der ganzen Woche stets über
Null bis zu + 6.6 Grad Celsius.

„In der zweiten Woche Anstei - Das genaue Gegenteil ist in der
gen der Temperatur , bei lebhafter zweiten Woche eingetrosfen : Star¬
atlantischer Luftströmung , mildes kes Sinken der Temperatur biszu
Wetter , Schneesall , örtlich in Re - — 19.7 Grad Celsius , dem Mi-
gen übergehend ." nimum dieses Winters ; an drei

Tagen morgens unter — 16 Grad
Celsius , an vier Tagen Höchst¬
temperatur nie über — 4 Grad
Celsius , am 11. Februar — 9.5

* Grad Celsius . An drei Tugen
leichte Schneefälle . — Also alles
eher als „mildes Wetterü

„Ungefähr Mitte des Monates Im Gegenteil : Morgentempera¬
mild , Tauwetter ." turen vom 12. bis zum 15. Fe¬

bruar zwischen — 16.4 Grad und
— 19.7 Grad Celsius , am 16. Fe¬
bruar — 11.2 Grad Celsius , am
17. bis 19. Februar zwilchen
— 4.8 Grad und — 13 Grad
Celsius , also keineswegs mild ! —
Tauwetter gab es im ganzen Fe¬
bruar niemals.

„Ab 23. Februar kälter , Nieder - Ab 23. Februar bis 25. Februar
schlage, teils Regen , teils Schnee , st e i g t die Temperatur von
im Gebirge wieder Wintersport - — 10.6 Grad bis + 0.4 Grad
Möglichkeiten." Celsius am Morgen ; am 26. und

„Dann schroffe Witterunaswech - 27. Februar morgens — 5.5 Grad
sei, Regen , Schnee , bei meist win > Celsius . Leichte Schneefälle nur
oigem Wetter ." am 24., 25. und 26. Februar . Bis

einschließlich 27. Februar w . n d-
st i l l. Niemals Regen.

„Ende des Monates erneut Ein - Richtig : Die Temperatur ist
strömen kalter Festlandlust ." vom 26. bis 29. Februar von

5.5 Grad auf — 11.3 Grad Cel-
^ sius am Morgen gesunken.

Gesamtergebnis : Vollkommen gelungen ist die Vorhersage
nur für das Monatsende ; gänzlich versagt hat sie für die
zweite Woche und die Monatsmitte , nur teilweise zutreffend
war sie für die erste Woche, und größtenteils mißlungen i 't sie
für die Zeit ab 23. Februar bis Monatsende . — Natürlich gilt
das Gesagte n u r f ü r I n n s b r u ck. Dr . F . G.

VaQßSneuiQMteti
Dr . Großmann zum Direktor der Bundesforste

ernannt.
KB . Wien , 8. März . Die Regierung hat den juridisch-

administrativen Direktor der österreichischen Bundessorste,
Ministerialrat i. R . Dr . Rudolf Moll,  der das 60. Lebens¬
jahr bereits überschritten hat , abberufen und zu seinem Nach¬
folger den Kabinettsrat der Präsidentschaftskanzlei Dr . Alois
Großmann  bestellt.

Ministerialrat Dr . Moll  war seit mehr als 35 Jahren im
Dienste der staatlichen Forstverwaltung tätig . Er hat lange
Zeit in den Alpenländern , vor allem in der Forst - und Do¬
mänenverwaltung Innsbruck,  gearbeitet und ist dann 1910
in das Ackerbauministerium berufen worden , wo er Vorstand
der juridischen Abteilung der Forstverwaltung war.

Kabinettsdirektor Dr . Alois G r o ß m a n n, der neue
juridisch-administrative Direktor der Bundesforste , ist mit dem
Forstwesen vertraut , obwohl er sich der Gerichtspraxis zu¬
wandte . Er war bekanntlich Bezirksrichter in Innsbruck.

Die Bestie im Menschen.
Leitgöb hat sieben Frauen ermordet.

KB . Linz , 8. März . Wie das „Linzer Volksblatt " meldet,
hat Leitgöb außer den bereits gemeldeten fünf Frauen¬
morden noch zwei weitere  Morde im Linzer  Stadt¬
gebiet eingestanden . Den einen hat er seinen Angaben nach im
Dezember 1920 anderEisenbahnersgattinReinez-
e d e r in St . Peter bei Linz in allernächster Nähe des Hauses
verübt , in dem er kürzlich die Frau Luise Jank ermordet und
beraubt hat . Den anderen beging er im Oktober 1916 in Ur¬
fahr  an der Hausbesitzersgattin Rofalie Donner.  In bei¬
den Fällen hatte der Mörder die Spuren seiner Tat dadurch
zu verwischen gesucht, daß er dieLeicheninBrand  steckte.
Frau Reinezeder verbrannte tatsächlich bis auf die Knochen,
während das zweite Opfer im brennenden Bett , an verschie¬
denen Körperstellen verbrannt , erstickt aufgefunden wurde Bei
der seinerzeitigen Untersuchung war in beiden Fällen Fahr¬
lässigkeit  als Ursache der Brände und des Todes der bei¬
den Frauen angenommen worden.

Nach einer ausführlichen Darstellung der Linzer Buades-
polizeidirektion wird die Meldung über den sechsten und
siebenten Frauenmord Leitgöbs in Urfahr und Linz bestätigt.

Die bisherigen Erhebungsergebnisse im Falle des Raub¬
mordes an Rofalie Danner , wie in den anderen Fällen geben
der Wahrscheinlichkeit Raum , daß es sich in den meisten Mord¬
fällen nichtuminsexuellemTrieb  begangene Taten,
sondern der Hauptsache nach um R a u b m o r d handelt . Nach
dem Polizeibericht ist die Art und Weise, wie Leitgöb die Aus¬
lösung des sexuellen Triebes schildert, in hohem Grab un¬
glaubwürdig und unwahrscheinlich.

Leitgöbs Angaben im Falle der Mordtat an der Eisen-
bcchnersaattin Reinezeder im Jahre 1920 bedürfen ebenfalls
noch einer eingehenden Ueberprüfung , weil seine Verantwor¬

tung in verschiedenen Einzelheiten Unwahrscheinlichkeiten auf¬
weist, die an dem sexuellen Motiv berechtigten Zweifel auf-
kommen lassen.

Die weiteren Erhebungen werden im Einvernehmen mit dem
zuständigen Gericht , das die Voruntersuchung bereits einge¬
leitet hat , weitergeführt , um unter der Mitarbeit auch der zu¬
ständigen Gendarmeriestellen eine re st lose Aufklärung
aller Mordtaten Leitgöbs  zu erreichen.

Mordtragödie m Gelsenkirchen.
TU . Gelfenkirchen , 8. März . Eine furchtbare Bluttat wurde

in der Nacht zum Monrag in Gelfenkirchen verübt . Gegen
drei Uhr fielen vor der Einfahrt eines Hauses in der Grillo-
Straße plötzlich rasch aufeinander sechs Schüsse. Man fand die
29jährige geschiedene Ehefrau Ida Abt mit vier Schußwun¬
den und den 27 Jahre alten Maschinisten Friedrich Tümm¬
ler  mit einem Schuß in der Brust schwer verletzt auf . Trotz¬
dem niemand den Täter geschehen hatte , gelang es der Polizei
schon nach kurzer Zeit den 30 Jahre alten Schlosser Alfred
Schwill  aus Gelfenkirchen als Mörder zu ermitteln . Er hat
aus Eifersucht gehandelt.

Schwill war um drei Uhr bei seinem Bruder erschienen und
hatte dort gesagt : „So , die sind erledigt !" Alsdann trank er
ein Glas Wasser und mit den Worten : „Ich gehe in den
Kanal !" verließ er die Wohnung . Er wurde am Montag Vor¬
mittag an der Kanalbrücke bei Gelsenkirchen-Bismarck auf¬
gefunden , wo er sich mit derselben Pistole , mit der er seine
beiden Opfer getötet hatte , einen tödlichen Schuß beigebracht
hatte.

Die Tat Schwills hat weitere , furchtbare Folgen gezeitigt.
Der 60 Jahre alte Vater des Mörders,  der als Portier
bei den Gelfenkirchener Guß -Stahl -Werken angestellt war , er¬
litt , als er die Nachricht von der Tat und dem Selbstmord
seines Sohnes erhielt , einen S ch l a g a n f a l l, dem er kurze
Zeit darauf erlag . Die bedauernswerte Mutter des Mörders
liegt auf den ausgestandenen Schrecken schwer erkrankt dar¬
nieder . Auch mit ihrem Ableben wird gerechnet.

Ein Massenmörder in Angarn.
KB . Budapest , 8. März . In Masöberenyi  hat ein

40jähriger Landwirt im Laufe eines Streites , der aus einer
Erbschaftsangelegenheit entstanden war , fünf  Verwandte,
und zwar eine 70jährige , eine 40jährige und eine 22jährige
Frau sowie das drei Jahre und das fünf Monate alte Kind
der letzteren mit einem Beil erschlagen.  Der Massen¬
mörder wollte sich dann selbst das Leben nehmen , indem er
in einen Brunnen  sprang . Er wurde aber von den herbei¬
geeilten Nachbarn und Gendarmen herausgezogen und in
Haft genommen.

Ein schwedischer Politiker ermordet.

Stockholm , 8. März . (Priv .) Das Mitglied der Kammer
des schwedischen Reichstages und ehemaliger Vorsitzende des
Arbeitgeberverbandes Hjalmar von Schydow,  wurde in
seiner Wohnung durch Schüsse ermordet.  Die beiden
Dienstmädchen wurden ebenfalls erschossen  aufgefunden.
Die Polizei nimmt an , daß der Mörder ein Geiste s-
kranker  ist.

Bergwerkskatastrophe in Japan.

TU . Tokio, 8. März . Auf der Grube Chuwai in Fukuoka
(Provinz Kiufchiu) ereignete sich eine Explosion von Gruben¬
gasen , der , wie man befürchtet , 18 Bergleute  zum Opfer
gefallen fein dürften . Fünf Leichen wurden bereits geborgen.

Kieme Nachnchien.
KB . Salzburg , 8. März . Die feit dem Grubenunglück im Kupfer¬

bergwerk M i t t e r b e r g vermißten zwei Bergleute sind Montag
vormittags von einer Rettungsexpedition nebeneinander liegend t o t
aufgesunden worden.

KB . Klagenfurt , 8. März . Von den am Sonntag verhafteten 160
Kommuni  st en  wurde die Hälfte in der Nacht mit Lastautos
40 Kilometer außerhalb von Klagenfurt gebracht und dort auf freien
Fuß gesetzt. Dies geschah, um zu verhindern , daß die Freigelassenen
abermals einen Marsch nach Klagenfurt unternehmen.

KB . Berlin , 7. März . Die Steuerbehörde Berlin hat gegen eine
Reihe von Steuerdefraudanten Haftbefehl erlassen . Es soll sich um
insgesamt 5 Personen und um einen Betrag von etwa acht Millionen
Mark handeln , der ins Ausland verschoben worden sein dürste.

>s

* Hausse in Mordabwehrrequisiten . Aus Wien  wird be¬
richtet : Die häufigen Raubüberfälle in Wien haben vor allem
bei den Geschäftsleuten , aber auch bei vielen Privaten ein
Gefühl der Unsicherheit  ausgelöst , die sich in einer ge¬
steigerten Angst vor herumvagierenden Strolchen , vor allem
aber vor zudringlichen Bettlern ufw . äußert . Sie hat dazu
geführt , daß eine Hochkonjunktur in Sicherheits¬
schlössern und Sicherheitsketten  eingesetzt hat.
Für Geschäfte werden gegenwärtig Alarmläuteanlagen bevor¬
zugt , die eine oder mehrere Glocken ertönen lassen, sobald
jemand die Geschäftstüre öffnet oder die im Notfall auch vom
Geschäftsinhaber betätigt werden können und auf der Straße
Passanten alarmieren . Dadurch ist dem Geschäftsinhaber und
seinen Angestellten die Möglichkeit gegeben , bei drohender
Gefahr rechtzeitig Hilfe herbeizurufen . Viele Geschäftsleute
aber , namentlich solche mit geringerem Kundenverkehr , beab¬
sichtigen, die Eingangstüren zu ihren Lokalen abgesperrt
zu halten und oberhalb des Schlosses eine Glocke anbringen
zu lassen, die betätigt werden muß , um Eintritt zu erhalten.

* Auto -Schnellzüge in Italien . Ab 1. März verkehren auf
der Strecke Verona — Trient — Bozen  drei neue
Schnellzüge , die von einer neuartigen Autolokomotive
gezogen werden . Die Züge sollen nur aus der Maschine und
zwei Wagen bestehen , wodurch das Gesamtgewicht des Zuges
bedeutend verringert wird . Die Stundengeschwindigkeit soll
60 bis 70 Kilometer betragen , die Haltezeit in den Stationen
nur eine halbe Minute . Mit diesen neuen Zügen kann die
Strecke Verona — Bozen  in einer um zweiStunden
kürzeren Zeit  als bisher zurückgelegt werden.
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Wetterberichte.

Innsbruck , 8. März . Vollkommen bewölkt, leichter Frost.
Wien , 8. März . (Priv .) Feuchte Westwinde bringen mari¬

time Lust nach Mitteleuropa . In den Alpen gab es nur schwa¬
chen Frost , stellenweise bei Schneefall . — Wetteraus¬
sich  t e n für heute : Mildes Wetter voraussichtlich einige Tage
anhaltend , Bewölkung wahrscheinlich bald abnehmend.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 7. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 705.6 Millimeter , Tempe¬
ratur 5.2 Grad , Feuchtigkeit 45 Prozent , Wind O. 1, Bewöl¬
kung 9.

Am 7. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 708.2 Millimeter , Tempe - !
ratur 0.5 Grad , Feuchtigkeit 86 Prozent , Wind W . 1, Bewöl¬
kung 10, höchste Temperatur 6.0 Grad.

Am 8. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 719 Millimeter , Temperatur
niedrigste Temperatur — 1.0 Grad , Niederschlagsmenge 0.5
—1 .0 Grad , Feuchtigkeit 82 Prozent , Wind 0, Bewölkung 10,
Millimeter Schnee.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordketteubahn.

Hafelekar (2300 Meter ). Am 8. März , 7.30 Uhr Baro¬
meterstand 571.3 Millimeter , beständig , Temperatur —13.4
Grad , Feuchtigkeit 96 Prozent , vollkommen bewölkt, leichter
Nordostwind , Sicht keine, Nebel , Schneefall.

Seegrube (1900 Meter ). Temperatur —10 Grad , voll¬
kommen bewölkt, windstill , Sicht keine, Nebel , Schneefall.

Wetterbericht der Patscherkofelbahu.

B e r g st a t i o n, 1980 Meter Seehöhe . Am 8. d. M .,
7.30 Uhr : Barometerstand 586 Millimeter , leicht steigend,
Temperatur — 11 Grad , 100 Prozent Feuchtigkeit , bewölkt,
leichter Nordostwind , Fernsicht keine. Zehn Zentimeter Neu¬
schnee, Skifähre sehr gut , ständige Skikurse.

Nachrichten aus Südtirol.
In St . L orenz en  bei Bruneck stürzte der 72jährige

Pfarrmesner Georg Niedermair  beim Läuten im Turm
der Pfarrkirche über die Turmtreppe und erlitt so schwere
Verletzungen , daß er bald darauf starb.

Im Passerbett bei Meran verunglückte am 3. d. M . beim
Schotterführen der 31jährige Vorarbeiter Josef Mallare
tödlich, indem er zwischen zwei beladene Wagen geriet und
erdrückt wurde.

Das fürstbischöfliche Ordinariat in Trient  beabsichtigt die
Gemeinde Obermais,  die bisher mit Untermais seelsorg¬
lich verbunden war , zur eigenen Pfarrei  zu erheben.

•

Professor Uugers Begräbnis . Das Begräbnis des am Sams¬
tag verstorbenen Radierers William Unger findet am Mitt¬
woch, den 9. d. M ., um halb 3 Uhr nachmittags , in Wien auf
dem Friedhof von Ober -St . Veit statt.

Anerkennungsdiplome für Tiroler Gendarmeriebeamte . Das
Bundesministerium für Handel und Verkehr hat im Einver¬
nehmen mit dem Bundeskanzleramts die Gendarmerierayons¬
inspektoren Johann R a m p l des Gendarmeriepostens Thier¬
see und August F e i st m a n t e l, Otto Moser,  sowie den
Gendarmen Johann Schwanninger  des Postens Mayr¬
hofen in Anerkennung ihrer verdienstvollen Mitwirkung an
der Evidenzhaltung staatlicher Kartenwerke , über Antrag des
karthographischen Institutes (früher Militärgeographisches
Institut ) durch Verleihung von Anerkennungsdiplomen aus¬
gezeichnet.

Promotion . Frau Trude B r i e h geb. M a i s r , Tochter
des Kommerzialrates Ignaz Maier , wird heute an der Uni¬
versität in Wien zum Doktor der Philosophie promoviert.

Zum Großdeutschen Landesparleitag . Von der Großdeut¬
schen Volkspartei werden wir um nachfolgende Ergänzung zum
Berichte über den Landesparteitag ersucht: Außer den bereits
in dem gestrigen Bericht enthaltenen Anträgen des Univ .-
Prof . Dr . K r e t s chm a r wurde von diesem Antragsteller
auch nachfolgender Antrag eingebracht und einstimmig ange¬
nommen : „Es möge aus dem Schoße der Partei heraus un¬
verzüglich , unter Vorlegung eines ausgearbeiteten Entwurfes,
im Nationalrat beantragt werden , mit größter Beschleunigung
einen Gesetzesbeschluß zu verabschieden , durch die im Ein¬
klang mit dem Prinzip erworbener Rechte, der Wert der
Vorkriesansprüche  in möglichst weitgehendem Maße
wiederhergestellt werde ."

1882er Gedenkfeier . Wie die „Innsbrucker Nachrichten " am
26. Jänner l. I . in einem Feuilleton ausführlich berichteten , waren
an den Kämpfen , die im Jahre 1882 in der Krivosije gegen die auf¬
ständischen Dalmatiner stattsanden , besonders Kaiferjäger , Feldjäger
und das oberösterreichische Infanterieregiment „Hessen" Nr . 14 be¬
teiligt . Anläßlich des 50. Gedenkjahres dieser Ereignisse veranstalten
die Kameradschastsverbände der „Kaiserjäger " und der „Hessen" am
Sonntag den 13. März halb 11 Uhr vormittags am Berg Ijel eine
Gedächtnisfeier , die vor allem dem Andenken der in der Krivosije
Gesallenen gilt.

Aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt . Die Innsbrucker
Polizeikorrespondenz schreibt: Nach Privatmeldungen soll sich
in Innsbruck oder Hötting gegenwärig der ehemalige Fabriks¬
arbeiter Josef A n g e r e r, genannt „Stindlersepp ", aus War¬
tens aufhalten . Er ist im Jahre 1914 mit den Kaiserjägern ins
Feld gezogen , in russische Gefangenschaft geraten und hat zuletzt
aus Sibirien im Jahre 1915 seinen Angehörigen geschrieben.
Aus unerklärlichen Gründen gibt Angerer , der heute im Alter
von 48 Jahren steht, seinen Angehörigen keine Nachricht. Er
wird von ihnen gebeten , ein Lebenszeichen zu geben.

Ermäßigte Fefttagsbahnfahrten auf den Deutschen Reichs¬
bahnen . Vom Deutschen Konsulat wird uns mitgeteilt : Zu

Ostern wird die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft im Reichs-
bahnverkekr 13 Tage gültige Festtagsrückfahrkarten
mit einer Ermäßigung von etwa 33 Prozent der regelrechten
Personenzugsfahrpreise in allen Verbindungen ausgeben , für
die Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehres abgegeben wer¬
den . Es empfiehlt sich, diese Karten spätestens cm zweiten
Tage vor dem Antritt der Reise bei den Fahrkartenausgaben
oder einer Stelle des Mitteleuropäischen Reisebüros anzufor¬
dern . Die Festtagsrückfahrkarten gelten vom 23. März bis
zum 4. April 1932, und zwar zur Hinfahrt  vom 23. März
ab an allen Tagen bis zum 28. März einschließlich und zur
Rückfahrt  vom 24. März , 12 Uhr ab, an allen Tagen bis
zum 4. April einschließlich. Die Reise muß am 4. April späte¬
stens um 24 Uhr beendet sein. Die Benutzung von FFD -, FD -,
Schnell - und Eilzügen ist gegen Zahlung der tarifmäßigen
Zuschläge ohne Einschränkung zugelassen . Die Festtagsrück¬
fahrkarten können bereits vom 21. März 1932 ab mit Gültig¬
keit vom 23. März gelöst werden.

Betrügereien . Die Innsbrucker  Kriminalpolizei ver¬
haftete , wie die Polizeikorrespondenz meldet , den 32jährigen
Fleischhauergehilfen Johann Höfler,  der verschiedene Be¬
trügereien verübt hat . U. a. hat er auch einer Wirtschafterin
70 8 herausgelockt und sie um ihren Posten gebracht . Einem
Bauern in Völs schwindelte er 33 8 und einem Knecht 120 8

/kü&Mtm!
Ja, heute ist Schluß, unwiderruflich Schluß ! Bis halb 7 Uhr
abends haben Sie noch Gelegenheit , die allergrößte
Verkaufssensation auszunützen , keine Minute langer!
Nur bis heute abends dauert die Wirtschaftswoche bei
Bauer -Schwarz , über die es allgemein nur ein Urteil

gibt : alles ist noch viel billiger als billig ! B 1

heraus . Dem Knecht gegenüber gab er sich als Schreiber eines
Advokaten aus ; als solcher sei es ihm möglich, ein Strafver¬
fahren , das gegen den Knecht anhängig ist, einstellen zu lassen.
Höfler steht auch im Verdachte , in Völs einen Diebstahl ver¬
übt zu haben . Höfler ist mehrmals vorbestraft , er hat in der
letzten Zeit überhaupt nur von Betrügereien gelebt . Wahr¬
scheinlich ist die Zahl der Geschädigten weit größer , als bisher
der Behörde zur Kenntnis gelangt ist. Außerdem steht Höfler
in dringendem Verdachte , falsche und ungedeckte
W e chs e l in Umlauf gegeben zu haben.

Feuerschutzversammlung in Thaur . Es wird uns berichtet:
Am Sonntag nachmittags hatten sich beim „Ginerwirt " die
Mitglieder der dortigen Feuerwehr unter dem Vorsitze des
Kommandanten Franz L e chn e r zu einer von der Landes¬
kommission für Brandverhütung einberufenen Feuerschutzver¬
sammlung eingefunden . Auch sämtliche Mitglieder des Ge-
meinderates waren erschienen. Der vom Vortragenden Josef
D o b i n, Direktor der Landes -Brandversicherung , geschilderte
energische Kampf gegen das Ueberhandnehmen der Brand¬
stiftungen in unserem Lande wurde allgemein begrüßt und
schärfste Maßnahmen auf diesem Gebiete gefordert . Aus den
Ausführungen des Vortragenden erfuhr man weiters , daß in
Tirol nunmehr bereits gegen 200 Motorspritzen  stehen,
sodaß die Unterstützungsaktion für die Neuanschaffung solcher
Spritzen ihrem Ende zugehen kann . Von jetzt ab wird der
Erbauung von Wasserbassins  und dem Ankäufe so--
genannter „Klein - Florianspritzen"  in den einzelnen
Bergfraktionen das größte Augenmerk zugewendet werden und
hiezu Unterstützung gewährt werden müssen. Diese Aktion wird
jedoch wegen der großen Zahl der in Betracht kommenden
Orte sich ziemlich schwierig gestalten . Viele Fraktionen behelfen
sich durch die Schaffung eines sogenannten N o t - Hoch¬
druckes.  Der für die Spritze erforderliche Druck wird durch
hochgelegene Bassins und Ausnützung des natürlichen Gefälles
mit verhältnismäßig geringen Kosten überraschend gut erreicht.
Die Gemeinde Ierzens  im Pitztal bietet hiefür ein gutes
Beispiel . Der schöne Verlauf der Versammlung , an der auch
Herr Sunkowsky  vom Feuerwehr -Landesverbande teil¬
nahm , bewies , daß die im Interesse der Allgemeinheit in Tirol
geleistete Feuerschutz- und Feuerwehrtätigkeit immer gewürdigt
wird.

Verbandsversammlung der Tiroler Fleischhauer und Fleisch¬
selcher in Wörgl . Am Dienstag , den 8. d. M ., 3 Uhr nachmit¬
tags , findet im Gasthof Aftner , „Alte Post " in W ö r g l, die
dritte Verbandsversammlung des Landesverbandes der Fach-
genoffenschaften der Fleischhauer und Fleischselcher für Tirol
statt.

Die Brixeutaler Strahenkonkurrenz hielt , wie uns berichtet
wird , am 3. d. M . im Gasthofe „Post " in Westendorf
eine Ausschußsitzung ab , die sich besonders mit der Vorsorge
für die Straßenerhaltungsarbeiten beschäftigte. Der Bericht
des Obmannes N e u s chm i e d wurde zur Kenntnis genom¬
men und beschlossen, alle Lieferungen und Leistungen im
Offertwege zu vergeben . Es wurde Klage geführt , daß die
Brixentaler Autobuslinie , für welche die Konkurrenz die Kon¬
zession besitzt, streng an beengende Vorschriften gebunden sei,
während andere ebenfalls für den periodischen Verkehr kon¬
zessionierte Unternehmungen beliebige Kurse fahren.

Die Arbeitslosigkeit im Bezirke Kufstein . Es wird uns be¬
richtet : Anfangs März wurden im Bezirke Kufstein 2510 ar¬
beitslose Personen , davon 2079 Männer und 413 Frauen
gezählt . Von diesen bezogen die Unterstützung 2447 Personen,
und zwar 2051 Männer und 396 Frauen . Die Arbeitslosen er¬
gänzen sich vorwiegend aus folgenden Berufen : Baugewerbe
1159 (I), Gastgewerbe 246, Holzverarbeitung 212, Steinindu¬
strie (Zement ) 317, Papiererzeugung 96, Metallindustrie 99,
Angestellte 71, Bekleidungsindustrie 69, Nahrungsmittelge¬
werbe 70 ujw . Durch die produkttve Arbeitslosenfürlorge und
durch Beschäftigung bei öffentlichen Arbeiten erhielten 144 Per¬
sonen Arbeit . Durch das Arbeitsvermittlungsamt konnte
an 61 Personen Beschäftigung zugewiesen werden . Der
ohnehin außerordentlich hohe Stand des Vormonates ist noch

um ein weniges (39 Personen ) gestiegen , doch erhäü er leider
durch den Mitte März eintretenden neuerlichen Abbau bei der
Unterinntaler Zementindustrie eine weitere ausgiebige Stei¬
gerung . Die prozentuell höchste Arbeitslosigkeit des Bezirkes
Kufstein herrscht in den Gemeinden Kirchbichl, Häring und
Wörgl . Die Arbeitslosenziffer der Stadt Kufstein wird durch
die bei Eintritt halbwegs günstiger Witterung einsetzenden
Straßenbauarbeiten  an der Hechtseeautostrahe einen
nicht unbedeutenden Rückgang erfahren.

Bürgermeisterwahl in Gschnitz. Es wird uns berichtet : Bei
der am 1. d. M . vorgenommenen Neuwahl wurde , nachdem
die erste Wahl als ungültig erklärt worden war , statt des
bisherigen Bürgermeisters Johann Solcher (Bodenbauer)
nunmehr Johann S t a ckl e r (Hiasnbauer ) gewählt.

Das Lebertran -Pulver Iemalt hat dank seinem einzig-
artigen Wohlgeschmack den öligen Lebertran verdrängt . Für
Sommer und Winter . In Apotheken und Drogerien . -l-W2

Innsbrucker Urania.
Kartenvorverkauf lm städtischenDerkehrrbüro im Rathausdurchgang.

Der letzte Kampf der Donaumonarchie . — Ein historisches Doku¬
ment an Hand von Originalausnahmen des Kriegsarchivs . — Die
Kämpfe um Przemysl , die Isonzokämpfe usw . (Kulturfilm .) — Diens¬
tag den 8. und Mittwoch den 9. März , an beiden Tagen um halb 7
und halb 9 Uhr abends im Löwcnkino in Hötting . — Einttitt für
Urania -Mitglieder : 8 1.20, 1.— und 0.80, Kinder 40 g (Nichtmit-
glicder 50 Prozent mehr ).

Erklärung und Vorführung der neuen Orgel in der Stadtpfarrkirche
St . Jakob durch Musikprosesior Chordirektor Karl K o ch am 9. März
7 Uhr abends . — Teilnehmergebühr für Mitglieder : 8 1.— (Nicht¬
mitglieder 8 1.50). Höchstteilnehmerzahl 20 Personen . — Anmel¬
dungen nur in der Urania -Kanzlei!

Dortrag von Hugo von Hohenhorst. — Der Ideengehalt von Ri¬
chard Wagners Tondrama : Der Ring des Nibelungen . II . Die Wal¬
küre am Freitag den 11. März 8 Uhr abends im Claudiasaal , Herzog-
Otto -Sttaße 4. Musikalische Illustrierung : Am Flügel : Dr . Albert
Riester.  Gesang : Frau Obernsangerin Epp - Neuhauser  und
Professor Ernst Mayr. — Schallplattenübertragung durch Firma
Karl Einselen . — Eintritt für Mitglieder der Urania : 8 0.60 (Nicht¬
mitglieder 8 1.20).

Arbeitslose genießen die Ermäßigung der Urania -Mitglieder!
Urania -Mitglieder genießen beim heutigen Konzert des Deutschen

Männergesangvereines ermäßigten Eintritt ! + li 1

Todesfälle.
In Innsbruck  starb Frau Berta Edle von Woertz-

Sprengenstein,  geb . Gräfin Ferrari -Occhieppo, Chia-
oazza , Täufers und Imst.

In S chw a z Frau Katharina K i r chm e y r, geb, Wild-
auer , Tischlermeisterswitwe und Hausbesitzerin , 73 Jahre alt.

In S t e r z i n g Frl . Notburg Verdroß,  vulgo Straßen-
meister -Durgl.

In Bozen  der Franziskanerpater und ehemalige lang¬
jährige Gymnasialprofeffor P . Valentin R u e d l, 72 Jahre.

In der Stiftskirche zu G r i e s bei Bozen wurde die 45jäh»
rige Besitzersgattin Theresia F u r g l e r geb. Rottensteiner
während des Sonntagsgottesdienstes von einem tödlichen
Herzschlag getroffen.

In M e r a n Gottftied Stecher,  Besitzer aus St . Valentin
auf der Heide, im 30., Charles C h a m p e l l, Universitäts¬
student aus Schottland , im 23. Lebensjahre.

In O b e r m a i s Frl . Maria Selm,  Herrschaftsköchin , im
72. Lebensjahre.

In Langtaufers  im Vintschgau der Besitzer Alois
F l i r i im 38. und Franz S t e che r im 78. Lebensjahre.

In Koltern  der Private Maria L a r che r, 78 Jahre.
In M o r i der Kaufmann Gregor R o s i n a, 81 Jahre alt.
In Lauterach  Frl . Agatha O elz im Alter von 86

Jahren.
In Dornbirn  die Witwe Anna Maria G i s i n g e r, 72

Jahre alt.
In Hohenems  Frau Karolina A m a n n, geb. Jäger,

30 Jahre alt.
In Linz  der Bürgermeister von Laakirchen Krotten-

a u e r.

In G r a z der Großkaufmann Karl S chü g a.
In Wien  Julius Ritter von Ohm - Ianufchowsky,

Bundesbahninspektor i. R ., im 81. Lebensjahr.
In Deggendorf (Bayern ) der Redakteur des „Deggen-

dorfer Volksblattes " Josef S o r e r.
In einem Militärspital in Neapel  verschied der Soldat

Heinrich I e r a b e k aus B r i x e n im 22. Lebensjahre.

Eine verdiente Ehrung.
Von der Vereinigung der arbeitenden Frauen in Innsbruck

wird uns geschrieben: Unter großen Ehrungen wurde am
7. d. M . in der bis auf das letzte Plätzchen gefüllten großen
Veranda des Hotel „Greif " der 75. Geburtstag der verdienst¬
voll im öffentlichen Leben tätigen Frau Profeffor Virginia
Brunner  gefeiert . Verschiedene Frauenorganisattonen hat¬
ten Abordnungen entsendet , für den Stadtmagisttat hatten
Bürgermeister Fischer und Dizebürgermeister Dr . Pembaur
ehrende Schreiben übermittelt , in denen der vielen Verdienste
der Jubilarin dankbar gedacht wurde . Nach poetischem Dor¬
trage und musikalischen Darbietungen , bei denen Konzert¬
sängerin Mia Wagner  und ihr Begleiter Emil Der-
l a n d a ihre reiche Kunst zum Entzücken der vielen Zuhörer
enffalteten , gratulierte in warmen Worten die Vorsitzende der
Vereinigung arbeitender Frauen , Zweig Innsbruck , Frau
Stainer,  und entwarf ein anschauliches Bild des Wirkens
und Schaffens der unermüdlich tätigen Seniorin der Tiroler
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Frauenbewegung . Nicht erst als der große Krieg begann und
die Frauen vor neue Aufgaben stellte, denen Frau Virginia
Brunner vielfach Meisterin wurde , schon Jahre vorher er¬
kannte sie die Wichtigkeit der Frauenschulung und Ausbildung
für das praktische Leben . In der Nachkriegszeit wie die
jüngste emsig für das Wohl der Mitbürger tätig , sehen wir
sie heute mit 75 Jahren noch immer am Werke , der über¬
parteilichen , friedenbringenden Frauenarbeit zum Wähle des
Heimatlandes die Wege ebnen zu helfen ! Im politischen
Gegeneinander der Parteien für die wahre  Aufgabe der
Frauen eintreten , zusammen mit dem Manne friedfertige Auf¬
bauarbeit zu leisten und alle Gegensätze überbrücken zu helfen!
Dieses Parteidogma der Frauen wird unverrückbar bleiben,
auch wenn derzeitige Strömungen das Durchsetzen der Idee
noch nicht zur Tatsache werden ließen . Unter dem lebhaften
Beifall aller Zuhörer schloß Frau Fürsorgerat Stainer
mit der Bitte an die Jubilarin , in Kraft und Liebe weiter zu
schaffen.

Frau Gemeinderätin Marianne Schneider  sprach über
die vorbildliche Leistung der Jubilarin auf allen Gebieten der
Frauenarbeit und versicherte treue Anerkennung und Ein¬
schätzung dieser Fürsorgewerke für das Wohl der Innsbrucker
Frauen und Mädchen . Der Seelsorger von Willen , Prior
Dietrich,  dankte der Jubilarin im Namen der Pfarre für
alle Liebeswerke , besonders an der jungen Frauenwelt , die
durch viele und nahezu unentgeltliche Kurse vor und nach der
Ehe noch nachholen kann , was dem Glücke der Häuslichkeit
fehlen würde . Der praktische Unterricht habe schon viel Segen
gestiftet und so sei Frau Professor Brunner als treueste Hilfs¬
kraft in der Oesfentlichkeit geehrt und eingeschätzt. Ein langer
Gabentisch gab Zeugnis von der Liebe , die so viele ehemalige
Schülerinnen und Freunde der Jubilarin beweisen wolllen
und die in bewegten Worten ihrem Danke Ausdruck gaben.

Frau Professor Brunner , die im Kreise ihrer Familie er¬
schienen war , schloß mit Dankesworten , tiefgerührt über alle
die zahlreichen Zeichen der Anerkennung diese schöne Jubel¬
feier , die ein beredtes Zeugnis des Zusammenhaüens jener
zahlreichen Frauen Innsbrucks ablegte , der allen arbeitenden,
in ihrem Haushalte oder im Erwerbsleben emsig tätigen
Frauen als das Ziel zur Herbeiführung einer besseren Zu¬
kunft voranschwebt . Sie bat , den Mut zur Wahrhaftigkeit zu
finden , die treue Gefährtin des Mannes  zu bleiben
und doch die Eigenart des eigenen Geschlechtes zu wahren , die
zu Friede und Ausgleichung der Gegensätze mahnt . Das
möge der Leitstern der Mädchen und Frauen bleiben , dann
brauche niemandem um das Gedeihen der nächsten Generation
und unserer wirtschaftlichen Lage bange zu sein.

Die Jahreshauptversammlung der Adolf-
Pichler-Gemeinde.

Innsbruck, 8. März.

Gestern abends fand im mineralogischen Hörsaal der alten
Universität die Jahreshauptversammlung der
Adolf - Pichler - Gemeinde  statt.

Ihr rühriger Vorstand , Univ .-Professor Dr . S p e r l i ch,
konnte über die Tätigkeit der Gemeinde im abgelaufenen Ver-
einssahre einen sehr erfeulichen Bericht erstatten . Ist das Wir¬
ken der Adolf -Pichler -Gemeinde auf dem Feld heimatlicher
Literatur ein stilles , von der Oesfentlichkeit kaum vermerktes,
so trägt es doch schöne Früchte als Lohn selbstloser, begeisterter
Arbeit an tirolischem Kulturgut . Die letzte Jahreshauptver¬
sammlung stand im Zeichen des 70. Geburtstages unseres
Dichters Franz Kranewitte r . Damals beschloß die Adolf-
Pichler -Gemeinde , eine Gesamtausgabe  der Werke
Kranewitters zu veranstalten . Trotz der außerordentlichen
Schwierigkeiten und Hemmungen , die sich im Laufe der Ver¬
handlungen einstellten und die lange Zeit befürchten ließen,
daß das Unternehmen unausführbar sei, ist es der Adolf -Pich-
Isr -Gemeinde nun doch gelungen , einen Verleger  zu
finden , so daß

die Herausgabe der Gesammelten Werte Franz Kranewitters
noch im Herst 1932 zu erwarten ist.

Dank dem Entgegenkommen des Berglandverlages,
der sich überhaupt in letzter Zeit in großzügiger Weise der
Tiroler Dichter  angenommen hat — es sei nur an die
Herausgabe der neuen Gedichte von Dortolo D e l P e r o und
Artur von Wallpach  erinnert —, ist die Gesamtausgabe
bereits in Arbeit.

Es ist der Adolf -Pichler -Gemeinde dank der Unterstützung
des Landes Tirol , der Stadt Innsbruck und des D. u . Oe. Al¬
penvereines gelungen , die finanziellen Grundlagen für das
Erscheinen der Gesamtausgabe bis auf einen Rest zu sichern.
Der Vorsitzende gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Opfer¬
willigkeit von Freunden heimatlicher Literatur auch diesen
letzten Rest von Verbindlichkeit noch tilgen wird , so daß das
ideale Ziel der Adolf -Pichler -Gemeinde auch in diesem Fall
erreicht wird.

Kranewitters Werke werden im einem  Band im Umfang
von zirka 800 Seiten zu dem volkstümlichen Preis
von zirka 9 bis 10 Schilling erscheinen und als besonderen
Schmuck eine Selbstbiographie des Dichters  ent¬
halten.

Prof . Dr . S p e r l i ch sprach den Mitgliedern des Aus¬
schusses, des Redaktionskomllees sowie allen Freunden und
Förderern der Adolf -Pichler -Gemeinde den Dank aus . Ist es
auch nur ein kleines Häuflein unentwegter Getreuer , die im
Rahmen der Adolf -Pichler -Gemeinde in uneigennützigem Be¬
mühen alle Kräfte daransetzen , die Schätze heimatlicher Dich¬
tung zu heben , so wird doch vielleicht auch unsereIugend
die sich heute fast ausschließlich nur mehr für Sport und Politik
interessiert , einstens den Männern Dank wissen, die unschätz¬
bares , heimatliches Kullurgut in eine bessere Zukunft hinüber¬
retten.

Nun erstattete Oberinspektor N e w e s s e l y als Kassier den
Kassabericht , der in seinen Einnahmen und Ausgaben die Tat¬

sache bekräftigte , daß die Pichler -Gemeinde alles darangefczt
hat , um die Kranewitter -Ausgabe auch finanziell zu ermög¬
lichen. Namens der Kassaprüfer stellte Ausschußmitglied H ö r t-
n a g l nach Ueberprüfung der Kassabelege den Antrag auf
Entlastung des Kassiers , den die Jahreshauptversammlung
mit dem Ausdruck des Dankes annahm.

Prof . Dr . Otto Stolz  stellte zum Punkt Neuwahlen
den Antrag , den alten bewährten Ausschuß unter der Füh¬
rung des unermüdlichen Univ .-Prof . Dr . Sp erlich  aufs
neue mit der Leitung der Geschäfte zu betrauen . Die Jahres¬
hauptversammlung nahm hierauf die Neuwahl im Sinne
dieses Antrages vor.

Da leider der Vortragende des Abends , Univ .-Professor
Dr . Moriz E n z i n g e r, der einen Vortrag über „Goethe
und seine Beziehungen zu Tirol " angekündigt hatte , erkrankt
war , sprang Franz K r a n e w i t t e r in die Bresche und hi :lt
einen geistvollen

Dortrag über Hans Sachs.

Auf dem Hintergrund eines großangelegten , an Farben und
Details überreichen kulturgeschichtlichen Gemäldes des 16. Jahr¬
hunderts und der Reformation erhob sich die Persönlichkeit
des Meisters altdeutschen Humors . Kranewitter zeichnete den
Lebenslauf und die Dichtung Hans Sachsens mit außerordent¬
licher Wärme und Einfühlung , hob seine Bedeutung für das
deutsche Volk als fruchtbaren genialen Meister der volkstüm¬
lich-erzählenden und der Schwankdichtung hervor und zog
feinsinnige Parallelen zwischen Hans Sachs und Goethe.

Die Zuhörer dankten dem greisen jugendfrischen Dichter jür
seine Ausführungen mit lebhaftem Beifall , worauf Vorstand
Prof . Dr . S p e r l i ch die Jahreshauptversammlung schloß.

Hßeatec+ißuffP+ßunft
Das weltberühmte Amar -Quartett

spielt heute 8 Uhr im Musikvereinssaal : Haydns D-Dur -Quartett,
op. 64, Ravels F -Dur -Ouartett , Schuberts berühmtes D-M :ll>
Quartett (Der Tod und das Mädchens bilden das Programm des
heutigen Konzertes , welchem die Musikfreunde Innsbrucks mit umso
größerem Interesse entgegcnsehen , als seit einer Reihe von Jahren
kein Quartett von Weltruf in Innsbruck konzertierte . — Die angesetz-
ten volkstümlichen  Preise ermöglichen jedem Musikfreund den
Besuch dieses außerordentlichen Abends . Vorverkauf  im städ¬
tischen Verkehrsbüro , Rathaus (Ruf 2425), von S bis halb 1 und
3 bis 6 Uhr bei Frl . Knoll , ab 7 Uhr Abendkasse im Musikvereins¬
gebäude.

Zentral -Tonkrino. Heute: „Zwei glückliche Herzen". +
*

— Stadttheater Innsbruck . „Das Geld aus der Straße ", der Nach¬
folger im Lustspiel des „Konto 3E", von Vernauer und Oesterreicher,
wird Dienstag abends 8 Uhr gegeben . Mittwoch bei Schauspielpreisen
Lehars romantische Operette „Das Land des Lächelns ", die seit ihrer
Neueinstudierung wiederum voll und ganz die Sympathien des Publi¬
kums errungen hat . Donnerstag (16. Vorstellung der Themer-
gemeinde , Reihe As findet die Erstausführung des Lu
Fee " von Franz Molnar statt . Der berühmte Autor lä
interessant ausgebauten Lustspiel alle Register seines Gei

tspiels „ Oie
zt in diesem
tes sprühen.

Spielleitung Wenzel Hofsmann . Freitag Schönherr -Abend ! Das wert
volle Schauspiel „Herr Doktor , haben Sie zu essen?" wird bei kleinen
Preisen (—.50 bis 3.90 8) gegeben.

KONZERTDIREKTION EDGAR LUIS

HEUTE , 8 Uhr , Musikvereinssaal:

Amar - Quartett
Haydn — Ravel — Schubert (Der Tod und das Mädchen ) .

Pressestimmen:

Berlin : Eine unerhört eindringliche , unnachahmliche Darstellung
München : Die Wiedergabe kann man nur als phänomenal be¬

zeichnen.
Rom : Subtilste und künstlerisch höchststehende Darstellung.
Leningrad : Das Auftreten des Quartetts wurde zum Ereignis des

Konzertwinters

Populäre Preise : S 3 .50 , 3.— , 2.50 , Stehplätze 1.20 , Studenten
und Erwerbslose — .80 . dl 4*

Kartenverkauf  im Städtischen Verkehrsbüro , Rathaus , von
9 bis halb 1 Uhr und 2 bis 6 Uhr und an der Abendkasse.

= „Ist das Nicht nett von Colette ." Operette in drei Akten
mit Musik von Willy Rosen.  Erstaufführung am Innsbrucker
Stadttheater . — Es war ein recht vergnügter Schwankabend , den
man am Samstag im Innsbrucker Stadttheater verlebte und als
solcher eigentlich ein großer Aufsitzer : denn man war gekommen,
um eine neue Operette kennen zu lernen , die da unter der
Devise „Musikalische Leitung : Gustav Witt " von Stapel gehen
sollte , machte dann aber große Augen — oder richtiger mißte
man da sagen : große Ohren — als die Ouvertüre nicht aus dem
Orchesterraum herausklang , sondern aus einer Loge , in der man
sonst nicht eine Musikkapelle , sondern — hübsche junge Damen
sucht. Und so wenig umfassend wie der Raum , aus dem sie kam,
war auch die Musik . Sowohl im Umfang , als auch dem Gehalte
nach. Es war so die richtige Jazzkapelle in kleiner Besetzung,
wie man sie in unseren Bars gewohnt ist und sie hatte auch keine
großen und schwierigen Probleme zu lösen : Ein paar Chansons
mit Klavier und Saxophon und Geige zu begleiten , das war
alles . So weit ist es also mit der neuzeitlichen Operettenkunst
gekommen ! Das trug aber der Stimmung des Publikums nichts
weg : denn die lustige Handlung , die Geschichte vom Dichter , der
in den ersten beiden Akten die Handlung eines neuen Stückes
sozusagen durch das Leben selbst stellen lassen will , um dann im
dritten Akte uns zur Generalprobe zu führen , bei der nach einem
immer wirksamen guten alten Rezept auch der Zuschauerrcum
mit zur Bühne wird , ist nicht nur gut erdacht , sondern auch ehr
witzig durchgeführt . Und die Darsteller waren mit sichtlich viel
Vergnügen bei der lustigen Partie . Allerdings in diesem Zwitter
zwischen Posse und Operette waren einige von ihnen sichtlich
nicht in der Lage , das Rechte geben zu können . Weitaus am
besten war diesmal Hans S t e i l a u, der besonders flott spielte
und dem auch die leichten Melodien keine Schwierigkeiten be¬
reiteten . Daß Fda Mayen  als Dubarry oder als Viktoria besser

gefällt als in ihrer Rolle am Samstag , dürfte sie wohl selbst
wissen ! Auch Olly D e t t i n Fritz P l o d e r , Hans Pfleger
und Direktor Berger  trugen in reichem Maße zur fortgesetzten
Steigerung der allgemeinen Lustigkeit bei . In kleineren Rollen
waren Fim F ü g n e r und Walter Müller  sehr gut am
Platze . st-

— Lieder- und Arienabend Hermann Baier in der Urania Hall i. T.
Die Leitung der Haller Urania konnte für Freitag den 11. d. M . den
heimischen Opernsänger Hermann Baier  zu einem Lieder - und
Arienobend verpslichten . Der bekannte Künstler hot ein volkstüm¬
liches Programm gewählt -und singt Lieder von Schubert , Löwe und
Richard Strauß , worauf Arien aus Opern von Richard Wagner,
Massenet und Leoneavallo folgen . Am Flügel : Mimi Hasels¬
berger.

— Volkstümliches Konzert zugunsten der Innsbrucker Notstands¬
hilfe. Der Deutsche Männergesangverein Innsbruck veranstaltet am
Dienstag den 8. d. M . um 8 Uhr abends im großen Stadtsaal ein
volkstümliches Konzert zugunsten der Notstandshilse der Stadt Inns¬
bruck unter dem Ehrenschutze des Bürgermeisters Franz Fischer.
Mitwirkende : Dr . Albert Riester (Harse ) und das städtische Or¬
chester. Leitung Direktor Max Köhler.  Leiter der Chöre Sangwart
Arthur Kanetscheider.  Vortragssolge : 1. K. Kreuzer : Ouvertüre
zur Oper „Das Nachtlager von Granada ". 2. a) F . Curti : „Morgen¬
dämmerung " ; b) R . Schumann : „Ritornell " ; e) H. Kaun : „Die Hütte ",
Männerchöre a cappella . 3. a) A. Haßelmans : Ballade ; bs G . Piern, ; :
Impromptu und Caprice , Harfensoli , gespielt von Dr . Riester . 4. I.
E . Ploner : „Der Nöck", altschwedische Volksweise , Mönnerchor mit
Harfenbegleitung . 5. as O. von Wo !kenstein-I . Pöll : „Mailied " ;
bs A. Kanetscheider : „Ein wehrhaft Völklein " (Erstausführung im
Vereine ), Männerchöre a cappella . 6. W . Kienzl : Vorspiel zum zwei¬
ten Akte der Oper „Der Evangelimann " . 7. a) E . Kremser : Nieder¬
ländisches Dankgebet ; b) R . Wagner : Pilgerchor aus der Oper „Tann¬
häuser ", Männerchöre mit Orchesterbegleitung . Die beitragenden Mit¬
glieder und Freunde treffen sich nach dem Konzert im Stadtsaalkasino.

— Musikalischer Abend in Seefeld . Man schreibt uns aus See-
seld:  Am Freitag hatte Seeseid einen Musikabend von großstäd¬
tischem Niveau auszuweisen . Die bekannte Sängerin Sophie Wolf
vom Opernhaus Köln und der Direktor des Konservatoriums Düssel¬
dorf , Julian G u m p e r t, boten in einem vielseitigen Programm
erstklassige Musik. Nachdem Gumpert den Abend mit einer Nardini-
Sonate eingeleitet hatte , sang Sophie Wolf drei Brahms -Lieder.
Die Leichtigkeit und Vornehmheit ihrer Vortrage , die deutliche Aus¬
sprache bezeugten die ausgezeichnete Schulung der dramatischen Sän¬
gerin . Ueberraschend für die Hörer , die Gumpert noch nicht kann¬
ten , war die Beherrschung der Geige , eines wunderbaren alten In-Kuments, mit dem der Künstler beim Spiel verwachsen zu seineint . Er zwang die Hörer in seinen Bann und bei der geradezu
meisterlichen Wiedergabe der „Ciaconne " von Bach kamen alle Fein¬
heiten der mit liebevoller Hingabe vorgetragenen Komposition inten¬
siv zum Ausdruck . Die beiden Vortragenden brachten das schönste
Strauß -Lied „Morgen " und das liebliche „Mariä Wiegenlied " von
Reger in formvollendeter Weise zum Vortrag . Zwei heuere Loewe-
Lieder , von Sophie Wolf gesungen , zeigten die Vielseitigkeit der
Künstlerin . N.

Film.
- „Schuberts Frühlingstraum ." K a m m e r l ich t spie l e.

Schuberts Lieder sind von Legenden umwoben . Wie durch die
Unverständigkeit der Mitwelt sein Körper im Leben darbte , so
darbte durch dessen Unansehnlichkeit auch seine Seele . Aus all
seinen , selbst den freudigsten Weisen klingt die ewig ungestillte
Sehnsucht nach dem höchsten Glück der Erde , der Liebe des
Weibes . Doch dieses Glüch , der Frühling , den er erträumte , ging
an dem Gottbegnadeten vorbei . Nur die Melodien , die er sich
aus wundem Herzen riß . entzückten . Eine ist es „Ich schnitt es
gern in alle Rinden ein " , in der sein Hoffen ausjauchzt , ehe es
im Leide vergeht . Ihre Entstehung wird von den Filmautoren
Arthur Redner  und Leo L a s k o auf einen Herzensroman
Schuberts zurückgeführt , in dessen Mttelpunkt die schöne Kom¬
tesse Esterhazy steht . Die damit gegebene Handlung vermittelt in
geschickter Einbeziehung eins kleine Auswahl Schubertscher Lie¬
der , die sie in seiner Umwelt ertönen läßt . Kammersänger Karl
I ö k e n spielt den Schubert in allzu schulmeisterlicher Art und
läßt das gelegentliche Ausschäumen des Temperamentes dieses
Wiener Bohemiens vermissen . Umso besser meistert er dafür den
gesanglichen Teil . Für die Komtesse Esterhazy bringt Gretl
Theimer  alle Vorzüge ihrer Erscheinung und die vornehme
Diskretion ihres Spieles mit . In der Nebenrolle eines Freundes
Schuberts weiß Siegfried Arno  die Unbekümmertheit vormärz¬
licher Wiener Jugend mit e .ner an ihm ungewohnten Beweglich¬
keit überzeugend zu charakterisieren . Die Regie Richard
Oswalds  war mit Erfolg bemüht , die Szenen dem Stimmungs¬
gehalt der Schubertzeit anzupassen . Lw.

$umen+€>pod+€ pißI
Die Schneelaufwettkämpfe des Deutschen

Turnerbundes.
Bundessieger : Alexander Möchel-Innsbruck.

Wir erhalten folgenden Bericht : Die Schneelauswettkämpse des
Deutschen Turnerbundes , die am 5. und 6. d. M . in S chl a ü m i n g
durchgesührt wurden , nahmen bei sehr starker Beteiligung einen guten
Verlauf . Der A b f a h r t s l a u s, der am Samstag nachmittags
stattsand , führte von der Schladminger Hütte aus der Planei über
eine Strecke von 800 Meter Höhenunterschied zum Ziel beim Rinner¬
hos. Nasser Schnee in den höheren Lagen machte den Läufern sehr
zu schassen und verursachte viele Stürze . Trotzdem wurden sehr gute
Leistungen erzielt . Die Tiroler waren in diesem Laus , der ihnen sonst
so besonders liegt , vom Pech versolgt , hatten doch gerade die aus¬
sichtsreichsten Läufer durch Sturz viel Zeit verloren . M ö ch e l blieb
aber dennoch nur 18 Sekunden hinter dem ersten Sieger Helmut
B o s i o. Tadellos gehalten hat sich der Iungmanne Toni
Schwemmberger  vom Turnverein Friesen Wattens , der in der
Iungmannenftuse Erster und in der allgemeinen Reihung Vierter
wurde.

Am Samstag abends fand im Gasthof „Alte Post " der Fest¬
abend  statt , an dem neben den Wettläusern zahlreiche Festgäste an¬
wesend waren . Stark waren auch die Turner aus dem Sudeten¬
land vertreten. Außer diesen und den Mitgliedern des Bundes-
tunnrates konnte der Führer der Schladminger Turner auch den
ersten Vorsitzenden des Oesterreichischen Skiverbandes Dir . Merz
(Wien ) den Bürgermeister von Schladming sowie viele Festgäste aus
den Kreisen der Schladminger Bevölkerung begrüßen . Der Abend
nahm bei verschiedenen Reden , Musikvorträgen und Bekanntgabe des
Ergebnisses des Abfahrtslaufes einen schönen Verlaus.

Am Sonntag vormittags fand in der R a m s a u am Fuße der
prächtigen Dachsteinsüdslanke der Langlauf über 12 Kilometer statt,
an dem sich 120 Läufer beteiligten , wobei Möchel Alexander die
Bestzeit , Staudinger  Hans (Fulpmes ) den dritten , Funk¬
häuser  Rupert (Kitzbühel) den vierten in der Oberstufe und Bauer
Ernst (Ienbach ) den zweiten , N i ckl a s Robert (Innsbruck ) den drit¬
ten und Mayr  Edi (Kitzbühel) den vierten Sieg in der Iung-
mannenstufe erzielte.

Der Sprunglauf,  de : am Sonntag nachmittags stattfand,
mußte — da eine Durchführung aus der großen Sprungschanze in
Schladming wegen Schneemangel nicht möglich war — ebenfalls in
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die Ramsau verlegt werden . Es wurde innerhalb von zwei Tagen
durch die Schuljugend von Ramsau unter Führung des Oberlehrers
und nach den Anweisungen des Skilehrers Otto Amanshauser
(Salzburg ) eine tadellose , wenn auch kleinere Schanze errichtet , die
Sprünge bis zu 65 Meter zullest Vor einer lehr großen Zuschauer¬
zahl konnte der Sprunglaus , an dem sich 61 Springer beteiligten,
klaglos und ohne jeden Unsall bei guten Leistungen durchgeführt
werden . Auch hier erzielten die Tiroler Turner schöne Erfolge . So
errang M ö ch e l Alexander den ersten Sieg in der Oberstufe,
Schwemmberaer  Toni (Wattens ) den zweiten und Niklas
Robert (Innsbruck ) den dritten Sieg in der Iungmannschast.

Besonders erfreulich für die Tiroler gestaltete sich aber die Sie¬
ge  r v e r k ü n d i g u n g, die um 6 Uhr abends auf dem Hauptplatze
in Schladming stattfano , dadurch , daß es ihnen gelungen ist, durch
Mö ch el Alexander den Bundessieg , durch Schwemmber¬
ger  Toni den ersten im zusammengesetzten Lauf der
Iungmannen  und in der Mannschastsreihung der Gaue eben¬
falls den ersten Sieg an die Tiroler Fahne zu heften.

Ergebnisse.
Zusammengesetzter Lauf:

Bundcssieger der Sckneelauswettkämpse 1932 des Deutschen Tur¬
nerbundes Möchel Alexander , Deutscher Turnverein Innsbruck,
Note 19.151 ; 2. Winkler Franz , Salzburg , Note 16.293 ; 3. Hohlmann
Josef , Deutscher Turnverband , Note 15.643 ; 4. Möhwald Robert,
Deutscher Turnverband , Note 15.364 ; 5. Trümer Emil . Deutscher
Turnverband , Note 14.910 ; 6. Wolfmayr Sepp , Mariazell , Note
14.304.

Iungmannen:  1 . Schwemmberger Anton , Wattens , Note
18.083 ; 2. Knobloch Norbert , Klagenfurt , Note 18.006 ; 3. Niklas
Robert , Innsbruck , Note 17.380 ; 4. Wieser Franz , Radstadt , Note
17.358 ; 5. Hauser Rudolf , Salzburg , Note 15.836 ; 6. Bauer Ernst,
Ienbach , Note 15.627.

Gaureihung : Langlaus:  1 . Tirol , 2. Deutscher Turnver¬
band . 3. Mittelsteiermiark.

Absahrtrlaus:

Turner:  1 . Bosio Hellmut , Iudenburg , 8.52; 2. Möchel Alexan¬
der , Deutscher Turnverein Innsbruck , 9.10; 3. Brandner Hans , Hos-
gastein , 9.15; 4. Schawarz Erich , Klagenfurt , 9.59; 5. Tscholl Fritz,
Kitzbühel , 10.— ; 6. Winkler Franz Salzburg , 10.30 ; 7. Reisenauer
Sepp , Schladming , 10.35; 8. Kniewasser Franz , St . Johann i. P .,
10 .49 ; 9. Perner Heinrich , Schladming , 11.03; 10. Panhuber Fritz.
Spital a . P ., 11.05.

1. Altersstufe:  1 . Weber Robert , Wiener -Neustadt , 12.13;
2. Hackl Josef , Pommerndors , Deutscher Turnverband , 12.16; 3. Hel¬
leport Adalbert , Mariazell , 14.04.

2. Altersstufe:  1 . Kühn Richard , Krems , 19.05 ; 2. Wallner
Ludwig , Trosaiach , 22.03.

Iungmannen:  1 . Schwemmberger Anton , Wattens in Tirol,
9.17; 2. Wieser Franz , Radstadt , 10.— ; 3. Hauser Rudolf , Salzburg,
10.25 ; 4. Niklas Robert , Innsbruck , 10.45 ; 5. Knobloch Robert , Kla¬
genfurt , 10.53 ; 6. Mayr Edi , Kitzbühel , 11.04.

Langlauf:

Turner:  1 . Möchel Alexander , Deutscher Tumverein Innsbruck,
36.50 ; 2. Perner Heinrich , Schladming , 37.28 ; 3. Staudinger Hans,
Fulpmes , 39.27 ; 4. Funkhäuser Bertl , Kitzbühel , 39.41 ; 6. Strecker
Willi , Aflenz , 40.13; 6. Trümer Emil . Turnverband , 40 .23 ; 7. Holl¬
mann Joses , Turnverband , 40 .29 ; 8. Fischer Gustav , Turnverband,
40 .41 ; 9. Wolsmayr Sepp , Mariazell , 40 .52; 10. Spöttl Hermann,
Innsbmcker Tumverein , 41 .07.

Iungmannen:  1 . Wieser Franz , Radstadt , 17.23; 2a . Bauer
Ernst , Ienbach , 17.52; 2 b. Knobloch Norbert , Klagenfurter Tumver-
cin , 17.52 ; 3. Niklas Robert , Innsbmcker Tumverein . 18.30; 4. Mayr
Edi , Kitzbühel , 18.68.

1. A l t e r s st u f e : 1. Hackel Joses , Tumverband , 39.44 ; 2. Laimer
Franz , Deutscher Turnverein Urfahr , 43 .38 ; 3. Tuna Fritz , Grazer
Turnerschast , 46 .56 ; 4. Wagner Emmerich , Schladming , 51.39.

2. Altersstufe:  1 . Wallner Ludwig , Trosaiach , 49 .56; 2. Kühn
Richard , Krems , 52.18; 3. Stöhr Emil , Grazer Tumcrschast , 1.04.33.

Sprunglauf:

Turner:  1 . Möchel Alexander , Deutscher Turnverein Innsbruck,
29.5 und 28.5 Meter , Note 18.125 ; 1. Möwald Robert , Tumverband.
29 und 30 Meter , Note 18.125 ; 1. Rahberger Fritz , Waidhofen , 29
und 29 Meter , Note 18.125 ; 2. Rahberger Franz , Waidhosen , 29.5
und 30 Meter , Note 18.063 ; 3. Bosio Hellmut , Iudenburg , 29 und
27 Meter , Note 17.708 ; 4. Fischer Gustav , Tumverband , 28 und 28.5
Meter , Note 17.621 ; 6. Steiner Hans , Spital a . P ., 28 und 28 Meter,
Note 17.458 ; 6. Schweighoser , St . Johann i. P ., 27 und 28.5 Meter,
Note 17.271 ; 7. Schütz Hans , Tumverband , 27.5 und 27.5 Meter,
Note 17.125 ; 8. Hollmann Josef , Tumverband , 27 und 28 Meter,
Note 17.083.

1. Altersklasse:  1 . Helleport Albert , Mariazell , 30 und 29
Meter , Note 18.083 ; 2. Laimer Franz , Urfahr , 26 und 27.5 Meter,
Note 17.021.

Iungmannen:  1 . Knobloch Robert , Klagenfurt , 33 und 32.5
Meter , Note 19.105 ; 2. Schwemmberger Anton , Wattens , 31 und 30
Meter , Note 18.208 ; 3. Niklas Robert , Innsbrucker Tumverein , 29.5
und 29.5 Meter , Note 17.667 ; 4. Hohl Leopold , Aflenz , 27.5 und
29.5 Meter , Note 17.167.

Skirennen des Oesterreichischen Gebirgs-
vereines.

Es ivird uns berichtet : Das Vereinsskirennen der Gruppe Inns¬
bruck der Sektion Oefterreichischer Gebirgsverein im D. u. Oe.
Alpenverein am 6. März zeitigte trotz der schlechten Schneever-
hältnisse beachtenswerte Ergebnisse . Der Start für die Klassen A,
B und C erfolgte vom „Winüegg ", der für die Damen und die
Jugendklasse vom Rangger Köpft . Das Ziel für alle Klaffen
war am oberen Ende der „Egghofwiefen ". Bon 43 gestarteten
Lausern kamen 42 wohlbehalten durch das Ziel.

Die Bestzeit des Tages fuhr Toni E n g e r i s s e r in der
Klaffe A mit 22 Min . 11 Sek . Zweiter wurde Oskar R e i s che r
mit 22 Min . 21 Sek . Dritter Fried ! K l e i ß l mit 22 Min . 24 Sek.
Vierter Oswald I e n e w e i n mit 23 Min . Fünfter Hermann
Tiefenbrunner  mit 23 Min . 3 Sek.

Erster in der Klaffe B wurde Karl Walch mit 23 Min . 56 Sek.
Zweiter Willi R i ch t e r mit 24 Min . 30 Sek . Dritter Rudolf
Schwarz  mit 26 Min . 30 Sek . In der Altersklasse 1 wurde
Peter Wolf  mit 37 Min . 12 Sek . Erster . Zweiter Franz Bat-
k o w s k i mit 39 Min . 57 Sek . Dritter Ferdinand Bayer  mit
50 Min . 15 Sek . In der Altersklasse 2 wurde Otto Bücher mit
36 Min . 38 Sek . Erster.

In der D a m e n k l a s s e 1 wurde Fräulein Mizzi Klein  mit
11 Min . 5 Sek . Erste . Frau Frieda Rieder  mit 16 Min . 29 Sek.
Zweite . Fräulein Käthe S t e i n m ü l l e r mit 21 Min . 5 Sek.
Dritte . In der Damenklasse 2 wurde Fräulein Pepi F a i k mit
24 Min . 64 Sek . Erste und Frau Dr . Anna M a r i t s ch n i g g
mit 27 Min . 7 Sek . Zweite.

In der Jugendklasse  wurde Andrä Kirchner  mit
11 Min . 10 Sek . Erster . Erich Mader  mit 11 Min . 40 Sek.
Zweiter . Walter Frank mit 12 Mn . 7 Sek . Dritter.

Anschließend an das ohne jeden Unfall verlaufene Rennen fand
im Gasthaus „Zur Krone " in Oberperfuß die Siegerver-
Kündigung  und Preisvertcilung statt . Die hier nicht ange¬
führten Zeiten sind ab Freitag , den 11. d. M ., an der Dereins¬
tasel im Brixdurchgang ersichtlich.

Die Skischule Lantschner -Seefeld hält in der Dauer vom 8. d. M.
bis 15. April Uebungs - und Geländekurse für Anfänger und Fort¬
geschrittene im Gebiete der Dresdener Hütte (Stubai ) ab . Führungs-
touren werden ebenfalls unternommen . Anmeldung und nähere Aus¬
kunft im Sporthaus Hummel , Innsbruck , Telephon 747. -I- Ha

Kombinierter Slalom und Sprunglauf in Kufstein . Die Winter¬
sportvereinigung Kufstein veranstaltete am Sonntag den 6. d. M . auf
der Hinterdux bei Kusstein einen kombinierten Slalom - und Sprung¬
lauf , der bei guten Schneeverhältnissen und reger Beteiligung ab¬
gehalten wurde . Nachstehend die Ergebnisse : Kombinierter Lauf , all¬
gemeine Reihung : 1. Klmger Franz , Kitzbühel , Iungmann , Gesamt¬
note 704 ; 2. Kogler Hans , W . Sp . B . Kufstein , Klasse 2, Gesamtnote
670 ; 3. Mariacher Hans , S . K. Kitzbühel , Klaffe 1, Gesamtnote 590;
4. Tschurtschenthaler , S . K. Kitzbühel , Iungmann , Gesamtnote 687;
5. Erker Franz , Wörgl , Altersklasse 2, Gesamtnote 309.7. — Einzel¬
reihung , Slalom , Altersklasse 2 im Alleingang : Erker Franz , Wörgl,
72.9 ; Klasse 1: Mariacher Hans , Kitzbühel , 316.8; Klaffe 2; 1. Kogler
Hans , Kufstein , 355.5; 2. Mitterer Adolf , Wörgl , 293.4; 3. Mettler
Toni , Mayrhosen , 261.9. Iungmannen : 1. Klingler Franz , Kitzbühel,
360 ; 2. Tschurtschenthaler , Kitzbühel, 326.7; 3. Mitterer Martin , Wörgl,
180.9. Jugend : 1. Miller Werner , Kufstein ; 2. Unterhuber Franz;
3. Bayer Franz . — Sprunglauf : Altersklasse 2 im Alleingang : Erker
Franz , Wörgl , 236.8. Klasse 1: 1. Lucke Joses 324 ; 2. Mariacher , Kitz¬
bühel , 273.5. Klasse 2 : 1. Lucke Hans 303.2 ; 2. Kogler Hans 295.2;
3. Bechler Julius , Maurach , 284.6. Iungmannen : 1. Klingler Josef
344 ; 2. Tschurtschenthaler , Kitzbühel , 260.4. Jugend : 1. Lucke Franz.
Außer Konkurrenz sprang Joses Lucke, Kusstein, den Schanzenrekord
von 52 Meter.

*

Innsbrucker Turnverein . Dienstag turnen : Kleine Halle : 4 bis
5 Uhr Kleinkinder von 4 bis 6 Jahren ; 5 bis 6 Uhr Frauen , Körper¬
schule; 6 bis 7 Uhr Männer , Gerätestunde ; 7 bis 8 Uhr Männer,
Körperschule ; 8 bis halb 10 Uhr Frauen 1. — Große Halle : 5 bis
6 Uhr Knaben von 6 bis 10 Iayren ; 6 bis 7 Uhr Knaben von 10 bis
14 Jahren ; 7 bis 814 Uhr weibliche Zöglinge von 14 bis 17 Jahren;
814 bis -% 10 Uhr Turner . — Handelsakademie : 8 bis halb 10 Uhr
Turner . Nächste Turnzeit Freitag.

Deutscher Turnverein Innsbruck , Iugendabteilungen . In der Turn¬
halle der Handelsakademie turnen heute von 6 bis halb 8 Uhr Mäd¬
chen von 6 bis 14 Jahren , Turnhalle in der Michael -Gaismayr -Straße
von 6 bis 7 Uhr Knaben von 6 bis 10 Jahren.

Deutscher Turngau Tirol , Bezirke 2, 3. Die Vereine der engeren
und weiteren Umgebung Innsbrucks werden auf die Veranstaltung
des Deutschen Turnvereins im großen Stadtsaal am Mittwoch den
9. d. M . „ Des Deutschen Turneroundcs Zweck und Ziel " aufmerksam
gemacht.

Turnverein „Friesen " Hötting . Die deutschsreiheitlich gesinnten Ein¬
wohner von Hötting , die Vereinsmitglieder des obgenannten Ver¬
eines als Angehörige des Deutschen Turnerbundes werden ersucht,
an der Mittwoch abends 8 Uhr im großen Stadtsaal stattfindenden
Werbeoersammlung mit dem Vortrag : „Des Deutschen Turnerbundes
Zweck und Ziel " tcilzunehmen.

$ßtld}fä$eftun(h
Die Uebersiedlungskosten der Bundesbeamten.

Wien , 7. März . Der Landesregierungsrot Dr . Emil Orest P o d-
laschetzkyj  in Eisenstadt war im Jänner v. I . von Bad Fischau
nach Eisenstadt übersiedelt . Don den verrechneten Uebersiedlungskosten
hat die burgenländische Landesregierung die Auslagen für die Möbel¬
träger und Verlader gestrichen, weil solche Kosten nach der Reise-
gebllhrcnvorschrist aus dem Umzugsvergütungsvetrage zu bestreiten
seien. Gegen diese vom Bundeskanzleramts bestätigte Entscheidung
wurde die Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshos eingebracht , in
der der Standpunkt vertreten wird , daß die fraglichen Kosten in die
Vergütung der Frachtkosten sollen und nicht aus der Pauschalsumme
für die Umzugsvergütung zu bestreiten seien . Der Verwaltungs¬
gerichtshof hat der Beschwerde Folge gegeben und die burgenländische
Landesregierung schuldig erkannt , den zugleich mit der Beschwerde
eingeklagtcn Betrag von 80 8 dem Kläger zu bezahlen . In der Be¬
gründung wird hervorgehoben , daß nach Paragraph 30 der Reise¬
gebührenvorschrift bei Eisenbahn - und Schisfahrtsbesörderung außer
den Auslagen für die tarifmäßigen Frachtgebühren auch die Zu - und
Abstreiskosten von und zum Bahnhof , mangels einer solchen Beför¬
derung aber die angemessenen Versrächterauslagen zu ersetzen sind.
Es fragt sich nun , ob diese gesetzlichen Bestimmungen die Zu - und
Abladekosten in die Versrächterauslagen einbeziehen oder nicht. Der
Verwaltungsgerichtshos hat auf Gmnd des Gutachtens des einver¬
nommenen Sachverständigen erkannt , daß unter Zu - und Abstreis¬
kosten im speditionstechni 'schen Sinne bei Uebersiedlungen auch die
Kosten der Zu - und Abladung aus der und in die Wohnung ver¬
standen werden . Die Kosten des Aus - und Abladens waren ' daher
dem Kläger zu ersetzen.

§ 70 bis 80 Prozent Zinsen . In Wien  wurde nach neuntägiger
Dauer der Prozeß gegen den Hausadministratar Friedrich Bauer
sowie dessen Lebensgefährtin Leopoldine Prchlik  und die fünf
anderen Mitangeklagten zu Ende geführt . Der Gerichtshof erkannte
Bauer , der für Darlehen 70 bis 80 Prozent Zinsen verlangt hatte,
in vierzehn Fällen des Vergehens des Wuchers schuldig und ver¬
urteilte ihn zu sünszehn Monaten  strengen Arrests sowie zu
einer Geldstrafe von 1500 8 . Don der Exekutionsvereitelung und dem
Verbrechen des Betruges wurde er freigesprochen . Leopoldme Prchlik
wurde wegen Mitschuld am Wucher bedingt mit einjähriger Probe¬
zeit zu vier Monaten  strengen Arrestes und Friedrich Posch
wegen Exekutionsvereitelung zu einem Monat  strengen Arrests
verurteilt . Anna Bauer sowie die übrigen Angeklagten wurden wegen
Mangels an Beweisen srcigesprochen.

8 Frau Ludendorffs „Erlösung ". Das Amtsgericht München  hat
die vom General Ludendorsf  und seiner Gattin gegen den
Bischof von Regensburg  angestrengte Beleidigungsklage
abgewiesen.  Der Regensburger Bischof hatte in einem Hirten¬
brief , der sich mit der Gottlosenbewegung auseinandersetzte , das Buch
der Frau Ludendorsf „Erlösung " mit außerordentlich scharfen Worten
angegriffen . In der Begründung des Gerichtsbeschlusses heißt es, daß
General Ludendorff und seine Gattin die Verfasser einer Reihe von
Schristen sind, die das Christentum und seine Einrichtungen herab-
ietzen. Bischof Dr . B u chb e r g c r habe berechtigte Interessen wahr-
genommcn ; aus der Form seiner Ausführungen und aus den Um¬
ständen , unter denen sie geschahen, gehe eine Beleidigung nicht hervor.

DofötvMfcbaft'
Die Arbeiterkammern und die Wirtschaftskrise.

KB . Wien , 8 . März . Am Montag fand ein Arbeiterkammer¬
tag statt , an dem auch sine Vertretung der gewerkschaftlichen
kpitzenorganisationen aller Richtungen teilnahm . Der erste
Sekretär der Wiener Kammer , Hofrat Dr . Palla,  erstattete
ein eingehendes Referat über die aktuellen Probleme der
Wirtschaftskrise und stellte als Ziel eine planmäßige Organi¬

sation der Volkswirtschaft bei gleichzeitiger Ausweitung des
Wirtschaftsraumes hin . Die gesamte Wirtschaftspolitik müsse
eine Umstellung erfahren . Zur Verminderung der katastro¬
phalen Arbeitslosigkeit  fei das wichtigste Problem die
Wiederherstellung der Kreditfähigkeit  Oesterreichs,
insbesondere eine tragbare Regelung bei der Creditanstalt so¬
wie eine Herabsetzung  des Zinsfußes.

Die Devisenbewirtschaftung  und die Verteilung
der Kontingente müsse in einer Kommission mit weitgehender
Verantwortlichkeit auf Grund eines sorgfältig ausgearbeiteten
Wirtschaftsplanes erfolgen . Der gegenwärtige Kampf , der
von den Großmächten wegen Oesterreichs handelspolitischer
Zukunft geführt werde , werde von den Kammern vollauf ge¬
würdigt . Sie begrüßen jede Erweiterung  des Wirt¬
schaftsraumes , halten aber daran fest, daß jede derartige Kom¬
bination sich auch auf Deutschland  erstrecken müsse.
Man müsse auf eine Auflockerung  der Zoll - und Han¬
delspolitik mit dem Ziele der Herstellung internationaler Han¬
dels - und Verkehrsfreiheit hinarbeiten . Schließlich verlangte
er eine direkte Beeinflussung des Arbeitsmarktes durch D e r-
kürzung der Arbeitszeit  und durch obligatorische Be¬
nützungspflicht der öffentlichen Arbettsnachweise . ? ^

Berliner Devisen-Kurse-
Berlin , 7. März . London 14.85; Newyork 4.209 ; Holland 169.33;

Brüssel 58.54 ; Budapest 56.94 ; Mailand 21.79; Belgrad 7.433.
Kopenhagen 31.82; Oslo 80.92; Paris 16.55 ; Prag 12465 ; Schwc:
81.22; Madrid 32.37; Stockholm 81.67.

• '

(Der Schilling ) hat am Montag in Budapest  mit 80.454 und
in Amsterdam  mit 35.25 notiert.

(Die Durchführung der privaten Clearingverttäge in Oesterreich.)
Unser Wiener Korrespondent schreibt uns : Wie bereits wiederhol:
mitgeteilt worden ist, hat die Ossterreichische Nationalbank zuge¬
stimmt , daß nunmehr zwischen Exporteuren und Importeuren Privai-
clearinge durchgeführt werden , in denen von den Exporteuren den
Importeuren ausländische Zahlungsmittel , insbesondere Dollar und
Pfunde , gegen Gewährung einer entsprechenden Exportprämie zue
Verfügung gestellt werden . Diese Verträge haben nunmehr ganz feste
Formen angenommen und dazu geführt , daß sich eine Art von Ver¬
bänden gebildet hat , in denen die Abrechnung nach bestimmten
Grundsätzen vor sich geht . Es handelt sich also nicht mehr um zu¬
fällige Einzelgeschäfte , sondern um eine systematische Betei-
l u ng ganzer Industtiegruppen durch andere Gruppen unter tätiger
Mitwirkung der Nationalbank . In den letzten Tagen sind insbeson¬
dere neue Gruppen in diese Vereinbarungen einbezogen worden , so
in erster Linie die Holzindustrie und die Hutindusttie.

(Bankdividenden .) Die Frage , welchen Gewinnanteil die Aktiv
näre der N a t i o n a l b a n k sur das Jahr 1931 erhalten sollen, be¬
ziehungsweise ob überhaupt eine Dividende ausgeschüttet werden
wird , kommt nicht in der ordentlichen Generalversammlung des
Noteninstituts am 18. d. M . zur Entscheidung , sondern soll mit Rück¬
sicht auf die engen Zusammenhänge mit dem Creditcmstaltskomplcr
einem späteren Zeitpunkt Vorbehalten werden . Da die Statuten nach
Dotierung gewiffer Fonds ein Recht des Aktionärs auf einen Anteil
am Reingewinn festgesetzt haben , müßte im Falle der Dividenden-
losigkeit vorher eine entsprechende Satzungsänderung durchgeführt
werden . Rach der Devisenordnung unterliegen die in ausländischer
Währung zur Auszahlung gelangenden Erlöse von Zins - und Ge¬
winnanteilscheinen der Anmeldung und dem Anbot ohne Rücksicht
aus den Bettag . Eine Ausdehnung dieser Bestimmung auch auf Gold¬
schilling wäre vom währungspolitischen Standpunkt "wohl bedenklick,
da es ' sich um Kurantmünzen handelt . Es ist daher möglich , daß
man auch aus diesem Grunde , um einen solchen Konflikt zu ver¬
meiden , die Dividendenlosigkeit vorziehen wird . — Was die Divi¬
denden der übrigen Wiener Banken  anlangt , so ist man in
Finanzkreisen der Ansicht, daß schon mit Rücksicht aus das deutsch-
Vorbild und die bisherige weiter anhaltende Wirtschaftskrise Eewii » -
ausschüttungen ungewiß sind, beziehungsweise unterbleiben werden
Anderseits erklärte man cs in den letzten Tagen an der Börse als
nicht ausgeschlossen, daß die Eskomp 'tegcscllschast eine , wenn auch
stark reduzierte Dividende verteilen wird.

(Oesterreich in seiner Zuckerversorgung selbständig .) Einer der
wenigen Zweige , die die aus öffentlichen Mitteln und Zöllen be¬
strittenen Subventionen und Prämien insoserne verdient haben , als
sie den Eigenverbrauch der Bevölkerung zu decken vermögen , ist die
Zuckerindustrie,  die in den letzten Jahren ansehnliche Erfolge
auszuweisen hatte . Die österreichische Zuckerproduktion
betrug (in Tonnen Rohzuckerwert ) : 1929 122.000 Tonnen , 1930
139.100 Tonnen , 1931 175.000 Tonnen . Die Einfuhr von
Rohzucker (nahezu ausschließlich unrasfinierter Rübenzucker aus
der Tschechoslowakei) betrug dagegen : 1929 29.900 Tonnen , 1930
24.800 Tonnen , 1931 4300 Tonnen . Bemerkenswert ist, daß erst im
Jahre 1931 die Rohzuckcreinsuhr eine scharfe Verringerung erfuhr,
was wohl darauf zurückzusühren ist, daß die inländischen Fabriken
hinreichend Rüben aus heimischer Ernte zur Verfügung hatten und
daher aus die Raffinade von importiertem Rohzucker verzichten konn¬
ten . Der Rückgang der Rohzuckereinsuhr drückt sich in folgenden Wcri-
zissern aus : 1929 7.88 Millionen Schilling , 1930 3.88 Millionen
Schilling , 1931 0.67 Millionen Schilling . Auch die E i n f u h r v o n
raffiniertem Zucker  hat sich Hand in Hand mit der Steige¬
rung der inländischen Zuckerproduktion verringert , doch ist sie noch
immer sehr bedeutend . Sie betmg : 1928 81.Ü00 Tonnen (Wert in
Millionen Schilling 37.46), 1929 79.400 Tonnen (30.86), 1930 54.100
Tonnen (15.83), 1931 33.600 Tonnen (8.04). Die wertmäßige Be¬
lastung Oesterreichs aus dem Titel der Zuckereinsuhr hat sich demnach
seit dem Jahre 1928 um mehr als drei Viertel verringert , allein
von 1930 aus 1931 dank der beträchtlichen Steigerung der Inland-
erzeugung nahezu halbiert.

(Allfälllge Tariferhöhung der Bundesbahnen für Maffengütcr j
Bei den Beratungen im Finanzministerium über die Ausgleichung
des Budgets spielt, wie berichtet , die Finanzlage der Bundes¬
bahnen  eine große Rolle . Im Zusammenhang mit der Bedeckung
des Ausfalls bei den Bundesbahnen ist die Frage einer Tarif-
re form  aufgerollt worden . Eine nochmalige Erhöhung der Per-
foncntarise ist, wie der „Tarisanzeigcr " aussührt , ebenso ausg:
schloffen, wie eine allgemeine Erhöhung der Gütertarife . Hingegm
könnte es fein, daß die Tarife für minderwertige Mai
scngüter,  wie Sand , Erde , Steine und Düngemittel , ferner für
Milch, Kartoffeln , Zuckerrüben erhöht  werden.

(Betrlebsaufnahme in Bleiberg .) Wie der Nachrichtendienst „Vera
und Hütte " mitteilt , zählt die Belegschaft des am 29. Februar be¬
schränkt wieder ausgcnommenen Grubenbetriebes in Bleiberg derzeit
200 Köpfe und dürfte sich aus etwa 500 erhöhen . Mit Hilfe des von
der Bundesregierung zugestandenen zinsstcien Darlehens von zwei
Schilling pro Kops und Schicht der wiedereingestellten Arbeitslosen
(Höchstbetrag 180.000 Schilling ) sei zu hassen, daß der Betrieb zu¬
nächst auf die Dauer eines Jahres beibehalten werden kann.

(Ungünsttge Lage des schweizerischen Hotelgewerbes .) Die Welt¬
wirtschaftskrise hat den Fremdenverkehr der Schweiz , der hauptsäch¬
lich «in Luxusverkehr ist, stark bettossen . Die Erhebungen der Eid¬
genössischen Bundesamtes für Industrie , Handel und Arbeit über den
Beschastigunasara » im Hatelgewerbe im Dezember 1SS1 ergaben bei
zusammen 1239 Betrieben mit rund 86.500 Eaftbetten eine durch¬
schnittliche Bettenbesetzung der geöffneten Betriebe von 22.9 Prozenl
zu Mitte Dezember 1931 gegen 24 Prozent Mitte Dezember 1930
und 39.2 Prozent (gegen 55.9 Prozent ) zu Ende Dezember . Aus-
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stets warme, beste bürgerliche Küche, irische Imbisse
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fallend stark ist der Rückgang  um ein volles Drittel zur Wcih-
nachtssaison, Die Neueinstellungen von Personal für diese Saison
betrugen von Ende November bis Mitte Dezember 1831 nur 8.7 Pro¬
zent des Standes gegen 34.7 Prozent in der gleichen Zeit des Vor-
icchrer und von Mitte bis Ende Dezember 41.8 Prozent gegen
28 Prozent im Vorjahre.

(Aus dem Siemens-Konzern.) Aus Berlin  wird gemeldet: In
der Generalversammlung der Siemens & Halske-A.-ch. führte der
Aussichtsvorsitzende Dr. v. Siemens unter anderem aus: Auf dem
Schwachstromgebietehat sich durch die starke Konzentration die Kon¬
kurrenz im wesentlichen auf zwei Gruppen beschränkt, so daß der
Wettbewerb die schärfsten Formen angenommen hat. Damit war
augenscheinlich die International Telephone  and Telegraph Co.
gemeint, welche über die Standard  Electric Co. auch mit der
A. E G. in Verbindung steht. Dr. v. Siemens richtete einen dring¬
lichen Appell an die deutschen Stellen, vor allem an die Reichspost,
der er Lieferungen gegen Kredit angeboten habe, den Binnenmarkt
zu stützen. Die Erfahrung, daß der Konjunkturumschwung in der
Starlstromindustrie»in ein Jahr früher als in der Schwachstrom-
Industrie eintrete, habe sich im Vorjahre bestätigt. Bei der Siemens
& 5)olske-A.-G. sei in den ersten vier Monaten des Geschäftsjahres
1829/80 der Umsatz um 3 Prozent gestiegen und in den darauffolgen¬
den Jahren um 10, beziehungsweise 40 Prozent zurückgegangen,
während bei den Siemens-Schuckert-Werken zur gleichen Zeit ein
Rückgang von 8, beziehungsweise 40 und 59 Prozent zu verzeichnen
war. Deutschlands Anteil an der Welt-Elektroindustrie habe sich von
35 Prozent pro 1913 auf 20 Prozent verkleinert, während der ame¬
rikanische von 30 aus 36 Prozent gestiegen sei. Die gesamte Welt-
produktion sei in diesem Zeiträume vervierfacht worden. — Der Kurs¬
wert des Portefeuilles habe noch vor einigen Wochen etwas unter
den Bilanzkursen gelegen, trotzdem glaube die Verwaltung, es ver¬
treten zu können, die Dauerbeteiligung an Siemens-Schuckert mit
Pari zu bewerten, so daß von den mit 175 Millionen aktivierten Be¬
teiligungen allein 60 auf Siemens-Schuckert entfallen. Die Sowjet¬
union, von der die Gesellschaft auch Wechsel ohne Reichshastung be¬
sitze, habe ihre Verpflichtungen bisher pünktlich erfüllt. Auf Anfrage
wurde erklärt, daß eine Fusion mit der A. E. G. nicht beabsichtigt
sei. Das relativ günstige Ergebnis, welches eine neunprozentige Divi¬
dende ohne Inanspruchnahme der Reserven gestatte, sei auch auf
den Neberschuß in der Zinsengcbarung zurückzusühren, da die Gesell¬
schaft infolge des Betriebsrückganges einen großen Teil der letzten
Amerikaanleihc nicht verbraucht habe, sondern anlegen konnte. Die
Generalversammlunggenehmigte einstimmig die neunprozcntige
Dividende.

(Verschärfte Industriekariellierung in Italien.) In Italien wird eine
verschärfte Industriekartelliernng betrieben. Besonders in der letzten
Zeit hat man dieses Kartellierungsbestrebsn unter Hochdruck gesetzt,
und zwar innerhalb der einzelnen Industriekreise, um dem Zwang
der Regierung zuvorzukommen und sich so der Kontrolle der Re¬
gierung zu entziehen. So werden sich Jetzt den» italienischen
Ku n stse i den kä r t e l l auch die drei letzten Außenseiter mit zu¬
sammen 10.000 Kilogramm Tagesproduktion anschließen. Die Ver¬
handlungen für das Kartell der Ha n f i n du ftr i e und der B a u m-
wolldruckereien  stehen vor dem Abschluß, während in anderen
Zweigen der Baumwollindustrie ebenfalls die Kartellierung angc-
strebt wird.

(Neuer Nekordgoiddeftand der Bank von Frankreich.) Aus P a -
r i s wird berichtet: Der Eoldftand der Bank von Frankreich zeigt

wenn 8ie Karten zu der entzücken¬
den Tonfihnoperettc:

Zwei glückliche Herzen
(Geschäft mit Amerika)

bekommen wollen. Und Sie sollen
den Film sehen, der Ihnen ebenso
wie den vielen, die ihn bereits ge¬
sehen haben, ungemein gefallen
wird.
Nur mehr heute und morgen im
ZeMrag -YenkiiüQ

nach dem letzten Ausweis vom 26. Februar eine neue Rekordhöhe
von 75.060,000.000 Franken. Der Zugang in der letzten Berichts¬
woche betrögt fast 1(4 Milliarden Franken. Demgegenüber sind die
Guthaben der Bank von Frankreich im Auslande um 1.311,000.000
auf 6.263,000.000 Franken zurückgegangen. Der Notenumlauf
hat sich um 10 Millionen aus 83.189,000.000 Franken ermäßigt.

(Eine russische Losanleihe.) Die Sowjetregierung hat jetzt als erste
der nach dem Budget für 1932 zu erwartenden inneren Anlehen eme
Lotterieanleihe für zehn Jahre aufgelegt. Sie ist zinsenlos und wird
in 120 Monatsziehungen ausgespielt, Die Gewinne bewegen ich
zwischen 300 und 25.000 Rubel. Die Anleihe wird mit 50 Millionen
Rubel in Stücken zn 100 Rubel aufgelegt.

Marktberichte.
(Innsbrucker Marktbericht.) Nachstehende Preise in Schilling pro

Kilo Fleischgewicht: Ochsen8 2.20 bis 2.60, Stiere 1.60 bis 1.80,
Kühe 1.30 bis 1.60. Auftrieb von Tirol:  29 Ochsen, 45 Stiere,
79 Kühe: von Salzburg:  26 Ochsen. Kleinvieh ist in der Zeit vom
29. Februar bis 5. März cingelangt: Schweine, lebend, 95, tot 409;
Kälber, lebend, 5, tot 565; Schafe, lebend, 1, tot 15; Lämmcr(Kitze),
tot, 269. — Marktpreis am 4. März: Schweine8 2.20 bis 2.50,
Kälber 1.60 bis 1.80, Schafe1.20 bis 1.30, Lämmer(Kitze) 1.40 bis
2.80, Fleisch1.30 bis 2.—. 122 Fleifchviertel wurden vertäust.

(Salzburger Marktpreise) für die Woche ab 5. März: Rindfleisch
1.80 bis 4.—, Kalbfleisch2.— bis 6.—, Schasfleisch1.50 bis 2.—,
Schweinefleisch2.80 bis 3.40, Selchfleisch4.— bis 5.—, Hühner2.—
bis 5.—, Kapaune und Poularde 6.—, Tauben 1.— bis 1.40, Reh¬
rücken und -Schlägel3.50 bis 4.—, -Junges 1.50 bis 2.—, Forellen
10.—, Hechte5.—, Karpfen4.— bis 5.—, Barben 3.—, Mich —.38
bis —.42, Magermilch—.15, Rahm 2.— bis 2.40, Butter 4.— bis
5.60, Butterschmalz5.60 bis 6.—, Topfen 1.20 bis 1.40, Käse 2.80
bis 6.—, Eier —.13 bis —.14, Kartoffeln—.20 bis —.50, Zwiebeln
und Kohl —.40 bis —.50, Knoblauch2.50, Endiviensalat—.30 bis
—.50, Bogerlsalat(Kilogramm) 4.—, Karfiol —.50 bis 1.50, Kraut
—.30 bis —.80, Spinat 1.40 bis 1.60, gelbe Rüben —.50 bis —.60,
saure Rüben —.70 bis —.80, Acpfsl—.60 bis 3.20, Zitronen —.10
bis —.12, Nüsse1.20 bis 2.80 S.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 3.  Kompagnie Mittwoch Jahres¬
versammlung im Gasthaus„Bier-Michl", Uniform.

HeimatwehrmusikInnsbruck. Dienstag abends 8 Uhr alles gestellt
sein. Wichtige Verlautbarung.

Heimatweh-'Reservebaon Innsbruck. Die Frauenortsgruppe der
HW. ladet die Mitglieder des Refervebaons zu dem am 9. März im
Großgafthos„Grauer Bär" abends 8 Uhr stattfindcnden Familien¬
abend ein.

Heimatwehr, Reservebaon. Dienstag 18.15 Uhr Führersitzung laut
ergangener Mitteilung.

Heimatwehr. Batterie 1. Dienstag 20 Uhr Uebungsabend.
Tiroler Landsmannschaft. Innere Stadt. Mittwoch8 Uhr abends

wichtige Monatsversammlung beim „Weißen Rößl", Kiebachgasse,
Verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im

Dereinsheim, Anichstraßs 2.
Kaufmännischer Verein Innsbruck. Dienstag Dereinsabend im Der¬

einsheim Großgasthof zum „Grauen Bären".
Landesverband der Tabattrafikanten Tirols. Dienstag halb 9 Uhr

abends im Gasthof„Sailer". Bericht über die letzten Ereignisse im
Reichsverband und Wita ufw. und die Aktion des Tiroler Verbandes.

Sängerbund Hötting. Dienstag 8 Uhr abends Probe.
Christlichdeutscher Sängerbund „Dreizehnlinden". Dienstag wich¬

tige Probe des Vereinsorchesters im Gasthos„Grüner Baum". Be¬
ginn 8 Uhr abends.

Bund der Oberösterreicher. Samstag 7 Uhr abends Jahreshaupt¬
versammlung im „Schwarzen Adler".

Verein der Oesterreich-Schlesier. Mittwoch Vereinsabend im Gast¬
haus „Bier-Ioggl".

Verein der Deutschen aus Mähren und Schlesien. Dienstag8 Uhr
Kegelabend beim„Wilden Mann".

KondilorgehilsenvereinTirol, Sitz Innsbruck. Dienstag abends um
8 Uhr Versammlung im Vereinsheim Gafthof„Hentfchel".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Dienstag Appell der Wehrturn¬
abteilungen um 20 Uhr in der Turnhalle Leopoldschule. Alle aus¬
übenden Turner haben daran teilzunehmen.

Akademischer Alpenklnb. Dienstag halb 9 Uhr f. t. Klubversamm¬
lung beim „Breinößl".

Sportverein Innsbruck. Dienstag abends Ausschußsitzung im Gast¬
hos „Bürgerliches Brauhaus".

Sportklub „Tirol". Dienstag 8 Uhr Vereinsabend im Gasthaus
„Bierwastl".

Sportverein Hötting. Dienstag halb 9 Uhr Vereinsabend beim
„Rößl" in der Au.

Ossterreichifche Motorrennfahrer-Vereinigung, Sektton Innsbruck.
Am Mittwoch findet im Casz „Baumann" um 8 Uhr abends eine
Mitgliederversammlung statt, zu der sämtliche Mitglieder zu erschei¬
nen gebeten werden. Auskünfte wegen der Filmvorsührung(engl.
Motocyclefilm) werden dort erteilt.

Rad- und Rennfahrecverein„Beldidena". Dienstag 8 Uhr Klub¬
abend ohne offiziellen Teil im Gasthof„Goldener Stern", Leopold¬
straße.

Radfahrerklub„Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend im
Klubheim„Bürgerliches Brauhaus".

Bund Deutscher Radfahrer Tirol. Dienstag 20 Uhr Zusammen¬
kunft im Kaltbaus ..tznnrain".

Epp -Seife die beste!

Heinz Ritter v. Woertz -Sprengenstein gibt im
eigenen sowie im Namen seines Sohnes Helmut Ritter von Woerö-Sprengenstcin,
seiner Schwäger Dr. Norbert Graf Fcrrari -Occhieppo, Dr. Otto Graf Ferrari-
Occhieppo, Oskar Baron Warsberg, Egon Graf Goetjen, Alfons Ritter von Woerl;-
Sprengenstein und Otto Ritter von Koepf und seiner Schwägerinnen Ida Edle
von Wocrö-Sprengcnstein geh. Gräfin Ferrari -Occhieppo, Olga Baronin Warsberg
geh. Gräfin Ferrari -Occhieppo, Irmgard Gräfin Ferrari -Occhieppo geh. Baronin
Reden, Maria Gräfin Ferrari -Occhieppo geh. Schreier und seiner Schwestern Marie
Edle von Koepf geh. Edle von Woertz-Sprengenstein und Gabriele Edle von
Woertj-Sprengenstein und aller übrigen Verwandten die traurige Nachricht vom
Tlinscheiden seiner innigstgeliebten Frau

Bertha Edle v. Woertz -Sprengenstein
geb. Gräfin Ferrari-Occfhieppo, ChSavazza, Täufers und Imst

welche nach kurzem Kranksein am 6. März 1932 sanft im Herrn entschlafen ist.
Die Beisetzung findet auf Wunsch der Verschiedenen in aller Stille in die

Familiengruft statt.
Der heilige Seelengottcsdicnst wird am Mittwoch, den 9. Mär* 1932, um

halb 8 Uhr früh, in der Pfarrkirche Mariahilf in Innsbruck abgehalten.
Innsbruck, am 7. März 1932.

Erste tirol . Leieheubestattungsanstalt „Concordia “. J . Neumair . Marktgrabou.

Danksagung.
Für die zahlreichen 3eweisc inniger

Anteilnahme sowie Krrnzspenden und
die so zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisunseres unvergeßlichen,
herzensguten Onkels, des Herrn

Dr. Adolf Hueber
Oberrcalscliulprofessor i. R.

sprechen wir jedem einzelnen unseren
tiefgefühlten Dank aus.

Ganz besonders danken wir der
Direktion, dem Lehrkörper und den
Schülern der Bundesoberrealschule für
die Begleitung des Verstorbenen auf
seinem letzten Wege und dem Herrn
Univ.-Prof. und Oberstastsarchivdirektor
Dr. Otto Stolz für die tiefempfundene
Grabrede.

Innsbruck, am 7. März 1932.
Die tieftrauornd Hinterbliebenan.
Leichenbestattungsnnstalt „Concordia".

Danksagung*
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme

und für die überaus zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse und die schönen Kranz- und
Blumenspenden anläßlich des Ablebens unseres
geliebten Gatten und Vaters, Herrn

Von tiefstem Schmerze gebeugt , geben wir hiemit die
Truuernachricht vom Ableben unserer treubesorgten,
innigstgeliebten und guten Mutter , bzw. Großmutter,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante , der Frau

Tlschlermeisterswitwe und Hausbesitzerin

welche heute , 5 Uhr früh , nach Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente , im Alter von 73 Jahren selig im Herrn ver¬
schieden ist.

Die Beisetzung im Familiengrab erfolgt am Mittwoch,
den 9. März, um 4 Uhr nachmittags , vom Trauerhause,
Spornbergerstraße 70, ans.

Die Seelengottesdienste werden am Donnerstag , den
10. März , um lift Uhr früh , in der Pfarrkirche und um
9 Uhr bei den PP . Franziskanern abgehalten.

Schwaz , Rattenberg , Innsbruck , Amsterdam,
am 7. März 1932.

In tiefster Trauer:

Die Familien fitirchmesjr und Barfuß.
die tll

Vizepräsidenti. R. der Post- und Tclegrapheudirektiou
sprechen wir allen Freunden und Bekannte» den
herzlichsten Dank aus.

Innsbruck, am 7. März 1932.
In tiefster Trauer:

Emma ibsier und S&hne
im Namen aller Verwandten.

A & S

1 kq

vis
EH 2

Konzeutriertes EiweißprSparat (Nährhefe), Ärztlich
anempfobiec.es Kräftigungsmittel , auch für Kinder.
Billigster Brot- und Sandsviehanfstrich (wie Wild¬

pastete).
Für Touristen sehr geeignet.

irüder RainingiiäusA.-G.,GrazAUein-
erzeuger:1

Eriälüich für Wiederverkäufen
Niederlage Andre,*««-Hnfer-Straße 46. Telephon 1385.

il
Kufstein-Stadtmitte

8W versmieten*
Besichtigung jederzeit möglich. Schriftliche
Angebote unter „Nr. d n 23" an die Verwal¬

tung dieses Blattes erbeten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme sowie für die so zahl¬
reiche Beteiligung am Begräbnis
unserer lieben Tochter, bzw.
Schwester, Schwägerin und Tante,
des Fräuleins

iM Mm
sprechen wir jedem einzelnen
unseren innigsten Dank aus.

Hall, Innsbruck, Bozen,
am 7. März 1932.

P3*ni6ien:
Recheis und Stecher.
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Au(«mieten Äffenr Stellen
Drei Geschäftslokalean

Zahlungskräftigen . Unter
Zentrum 2895" an dieVerwaltung . 1

Bausparkasse sucht in
allen Orten Repräsentan-
ten. Schreiben Sie an:
Siedlungs - u. Bauspar¬
oereinigung, Wien. I.,
Schottenring 25. 6364-5Modisterel mit Kun¬

denkreis zu verpachten.
Zuschriften unter „Inns¬
bruck 3145" an Kratz-
Annoncen. 2933-1

Für den Vertrieb eines
patentierten Hausartikels
zahle ich an selbständige
Vertreter, die bei Priva¬
ten und Großküchen nach¬
weislich gut eingesührt
sind, 35 % Provision.
Schubert. Salzburg 2,
Dosttach. 6367-5

Schöne, sonnige Zwei¬
zimmerwohnung m. gro¬ßem Balkon zu vermiet.
Stampfl . Schießstand 146

2924-1

An mieten aeillchl
Freie Hausmeisterwoh¬

nung nur f. Penstonisten-
ehepaar in nächster Um¬
gebung zu vergeh. Adr.
an den Auskunftstaseln
unter Rr . 2926. 5Kleine Wohnung von

kinderlost Partei gesucht.
Unter „Ruhig und pünkt¬
lich 2892" an die Ver¬
waltung . 2

Verkäuferin mit 4000
Schilling Kaution sür so¬
fort gesucht. Zuschriften
unter „Dauernder hoher
Lohn 2930" an die Ver¬
waltung . 5

Schöne 1- oder 2-Zim-
merwohnung v. jungem
Ehepaar auf 15. März
oder 1. April gesucht.
Unter „M. A. 3881" an
die Berwallung . 2

Hausmagd mitIahres-
zeugnifsen, welche keine
Nachfrage scheut, wird
aus sofort gesucht. Sailer.
Höttingerau 74. 2921-5Sonnige Dreizimmer¬

wohnung mit allem Zu¬
gehör zu mieten gesucht.
Unter „Maitermin 2904"
an die Verwaltung. 2 suchtt Vorarlberger be¬

schütt, eigene Fabrikation,
seit mehr als 10 Jahren
in allen Bundesländern
gearbeitet, sucht einen
tüchtigen Mann als Or¬
ganisator und Reisenden
s. nur auswärtige Tätig¬
keit. Bevorzugt ist Be¬
werber, der bereits mit
Privatkunden gearbeitet
hat. Kapital ist nicht un¬
bedingt erforderlich, je¬
doch wenn möglich eine
andere Sicherheit er¬
wünscht. In jeder Hin¬
sicht einwandfreie Be¬
werber schreiben an Post¬
fach Nr. 1 ln Hohenems,Vorarlberg . dw 69-5

Simmocmfefc
Leere u. möbl. Zimmer

von 30 8 an. Adamgasse
Nr . 10, Wohnungsbllro
Eckl. 2940-3

Groß., Helles Stiegen¬
zimmer (unmöbliert), so¬
fort zu vermieten. Event,
auch zwei Zimmer. Zu¬
schriften unter „Museum¬
straße 2941" an die Ver¬
waltung . 3

Auch s. vorübergehend
schönes, reines Zweibett¬
zimmer zu vermieten.
Schöpfstraße 17. Parterre
rechts. 29Ä-3

»er wundeO
Geld verdienen.

Wir bieten Damen und
Herren jeden Standes
hiezu beste Gelegenheit,
ob Sie Ihren Beruf ver¬
ändern wollen, ob derzeit
abgebaut oder arbeitslos,
sich ein dauernd gutes
Einkommen zu sichern.
Wir verlangen Arbeits¬
willen und werden Sie
sofort durch im Außen¬
dienst bewährte Kräfte
einarbeiten, daher auch
Anfänger schnellsten Er¬
folg. sofort Geld. Per¬
sönliche Meldungen er¬
beten 3—6 Uhr und mor¬
gen von 9—12 und 3—6
Uhr, Innrain 36, Part,
rechts. M1 -5

Schön möbliert. Zim¬
mer zu vergeben. Am¬
thorstraße 14. 3. Stock.

2925-3

Reines Zimmer. 3 Bet¬
ten. 1 Kabinett, an Be¬
rufstätige sofort zu ver¬
mieten. Egger-Lienz-Stt.
Nr. 10. Parterre links.

2898-3

Möbliertes , separiertes
Zimmer an soliden, fir-
angestellt. Herrn zu ver¬
mieten. Andreas -Hoser-
Straße 44, 2. Stock links.

2890-3
Zimmer. 1-bettim sofort

au vergeben. Sonnen«
ourgstratze Nr . 14, Par¬
terre links. 2884-3

Verkäuferin der Manu¬
faktur- und Konfekttons¬
branche findet Stellung.
Zuschriften mit Lichtbild
an Alois Scheibelbrand-
ner, Zell a. S . O 316-5Großes , sonniges Er¬

kerzimmer in der Altstadt
zu vermieten. Besichti¬
gung von 10 bis 5 Uhr.
Adresse an d. Auskunsts¬
tafeln unter Nr . 2721. 3

15- bis 16jährig. kräf¬
tiger Junge als Kegel-
bub, der auch Hausarbei¬
ten verrichtet, sofort ge¬
sucht. „Goldener Stern ",
Leopoldstt. 16. 2909-5Zimmer mit separatem

Eingang sofort zu verge¬
ben. St .-Nikolausgasse 16,
2. Stock. Fritz. 2914-3

Einige Hilssarbeiterin-
nen, ca. 20 Jahre alt, die
gut und deutlich schreiben
können, finden Aufnahme.Mit NähkennMissen be¬
vorzugt. Adresse an den
Auskunftstaseln unter Nr.
2910. 5

Schönes Zimmer mit
1 od. 2 Betten sofort od.
später zu vermieten. Bäk-
kerbühekgasse 17. 2. Stock
links. 2901-3

Möbl . Zimmer ist an
Herrn zu vermieten. Höt-
ttngerau 3. 2. St . links.2899-3

Erstklassiger Plakat¬
schriftzeichner von größer.
Firma gesucht. Zuschrift,
unter „Dauernde Be¬
schäftigung, jedoch billig
G 1" an die Verw. 5Schönes Südzimmer,

möbliert, sehr ruhig, zu
vermieten. Anichstraße 44.
Part , rechts. 2911-3 ,- - \

StcücnaeiucheSchönes Schlaf- und
Wohnzimmer, letzteres
auch für Büro verwend¬
bar , zu vermieten. Zu
besichtigen von 1—3 Uhr.
Adresse an d. Auskunsts-
tafeln unter Nr. 2644. 3

Geschäftsfrau, tüchtige,
gewandte Verkäuferin,
Inhaberin von Gewerbe¬
scheinen für Konsektton,
Modisterei. Kausmanns-
branche sucht passende
Stelle in Innsbruck. Zu¬
schriften unter „Verkau-
serin 3146" an Kratz-
Ännoncen. 2934-6

Eingerichtetes Kabinett
zu vermieten. Adresse an
Sen Auskunftstaseln unt.
Nr . 2912. 3

-- - s

Ammer gesucht
Dauermirterin sucht s

1. April leeres Stiegen¬
zimmer. Unter „Ruhig u
Preisangabe 3148" an
Kratz-Ännoncen. 2931-4

Mädchen, das gut bür-
aerl. kocht, sucht auswärts

-Posten, aus 15. März,
als Mithilfe der Frau inGasthausküche. Verrichtet
kleinere Nebenarbeiten,
besitzt Nähkenntnisse. Unt
„Auch in Alpengasthaus
2900* an die Verw. 6

_ .alter, in allen
Büroarbeiten bewandert,
englische. Italien. Korre¬
spondenz. sucht Stellung.
Briese unt. „Gewissenhaft
2893" an die Berw. 6

19- und 15-jähriges
Mädchen v. Lande suchen
Posten sür alle Arbeit.
Adresse: Winkler, Patsch.2886-6

Besseres Mädl, das
kochen kann, in allen
Hausarbeiten bewandert
und kinderliebend ist, mit
Jahreszeugnis , sucht bei
seiner Familie Posten.
Unter „Ehrlich 2878" an
die Verwaltung. 6

Hausgehilfin sucht aus
15. März Posten. Iah-
reszeugnisse vorhanden.
Unter ..Ehrlich 2882" an
die Verwaltung. 6

Radio defekt? Spezial-
werkstätte. Neueste Appa¬
rate stets lagernd. Tiro-
ler Elektro, Andrcas-
Hofer-Straße 15, Filiale
beim Hallenbad. T12 -7

Einige Gartentische u.
Sesseln sind wegen Räu¬
mung des Lagers abzu¬
geben im Putzmittelge-
tchäst Passer. Angerzell-
gasse 16 a. 2888-7

Moderner, neuer Tisch¬
grammophon mit zwan¬
zig Platten billigst abzu¬
geben (auch s. Gasthaus).
Mauthner , Lindcng. 24,
2. Stock. 2894-7

Knabenmatrosenanzug,
Kommunion-Kleid und
Crepemantel s. Mädchen
billig zu verlausen.
Schlesinger, Kirchg. 2 a,
St . Nikolaus. 2917-7

Hexi
hat sich verlaufen —
die liebe Hexil Wie es
ihr wohl gehen mag ?
— Hexi kommt wie¬
der durch eine Kleine
Anzeige . Den Schil¬
ling ist die liebe Hexi
doch wert!

Die Kleine Anzeige in
den „Innsbrucker
Nachrichten"  ver¬
mittelt rasch und billig.

Io

Intelligenter Gärtner,
23 Jahre alt, bewandert
in Gemüse-, Blumentrei¬
berei. Freilandkulturen.
Obst- und Parkpflege,
Bienenzucht sowie Bin¬
derei. sucht Posten ge¬
stützt auf gute Zeugnisse
als 1. Gehlste und selbst.
Gärtner. Offert, Zeugnis¬
abschriften und Photo
stehen zu Diensten. Zu¬
schriften erbet, an Fried¬
rich Buchegger, Schloß
Kogl, Post St . Georgen
im Attergau. Ober-Oest.

O 315-6
Zwei junge Mädchen

aus gutem Haufe suchen
Stellung irgendwelcher
Art. Vorschläge unter
„E. $). S . dsch 59" an
die Verwaltung. 6

Lu verkaufen
!

Felskirchners Spezial-
Roggenbrot. außerordent¬
lich bekömmlich, beson¬
ders haltbar und fehl
ergiebig. Verkaufsstelle
Anichstraße9. K '.424-7

Nähmaschinen, fabriks¬
neu, billig zu verkaufen.
Fischergasse4, 1. Stock.

2937-7

Bäromöbel, hell Eiche,
amerikan. Rollschreibtisch.
Bücherschrank. Schreib¬
maschine, Tisch, Sessel
preiswert zu verkaufen.
Zu sehen von 2—5 Uhr.
Adresse an d. Auskunfts-
taseln unter Nr. 2927. 7
Radio-

hßits-
käofe

von 80 S an. Jos.
finget, Innsbruck, Maxi-
milianstraße 1. Ruf 2759

H -7

m

Roinmessingbett130 S,
Stahlrohrbett 66 S, Kin¬
derbett 58. Kastenbett 55.
Teppichbest 28, Drahtein-
satz 20, Äsrikmatratze39.
Haarmattatze 120. Bett-
tedern und Daunen, sel¬
ige Betten und Polster,

Bettwäsche, Wolldecken,
Wattedecken, Daunen¬
decken billigst bei Tapc-
ierer fienthjl , Bürger-‘ " ' 40-7strahe 20. 254
Weißer Wollstoffmaistel

sür Erstkommunikantin
preiswert zu verkaufen.
Körnerstrabe 18, Part,
links. 2908-7

Weiden-Reisckörbchen
billig verkäuflich. Sal .r-
nerstraße 3. 3. Stock.

2918-7

Abgüsse nach Modellen
aus Bronze, Messing
Rotguß,Zink, Aluminium,
rasch und preiswert bei
Ioh . Graßmayr , Glocken¬gießerei, Innsbruck, Leo¬
poldstraße. G 5-7

Schönes Schlafzimmer
mit dreiteiligem Spiegel¬
schrank, zwei Stahlrost¬
matratzen, ein Ziehtisch,
4 Stühle (Hartholz) schöne
moderne Kücheneinrichtg.,
siebenteilig, weiß lackien,
ein eiserner Waschtisch,
1 Nähmaschine, 1 Werk¬
zeugschrankm. Werkzeug
für Schlosser, ein ällerer
Gasherd, ein Herrenfahr¬
rad sofort zu verkaufen.
Sämtl . Möbel nur kurze
Zeit gebraucht u. garant.
rein. Mühlau -Schießstand
Nr. 146, 1. St . 2928-7

Kinderwagen, modern.,
tiefer, billig zu verkaufen
bei Schober. Leopold¬
straße 38. Part . 2883-7

Kleine elektrische Zug¬
lampe sowie Stehlampe
spottbillig abzugeben.
Adresse an d. Auskunfts-
tafeln unter Nr. 2922. 7

Herde und Oefen zu
billigsten Preisen nur
beim Erzeuger am Platze.
Ant. Knauer. Ing .-Etzel-
Straße , Viadukt 31. Tele¬
phon 1069/8. 2943-7

Aepsel zu mäßig. Prei¬
sen im Keller Innstraße
Nr. 87. tägl. von 1L3—
5 Uhr. 2906-7

Marinaden . Rollmops
per St . 25 g, Bismarck¬
heringe per Stück 25 s.
Alles andere zu konkur¬
renzlosen Tagespreisen.
Stockfisch, gewässert, zu
80 s  das Kilogramm.
Detailgeschäfted. Deutsch¬
italienischen Im - u. Ex-
portgesellschaftI . Ischia,
SchifsereggerLCo ., Inn-
rain 3, Telephon 1267.
Kiebachgasse2. Tel. 371.
Erhh.-Eugen-Str . Tele¬
phon Nr . 2628/8. D 3-7

_ _ in
jeder Größe liefert Ioh.
Fr -tz, Rietz Nr. 30. Preis
nach Uebereirckommen.

2885-7
4-stöckiges Haus, Pradl,

zu verkaufen. Unter „So¬
fort 2887" an die Ver¬
waltung. 7

Um die Hälfte billiger
kaufen Sie „ZurHygiea"
alle offenen Hautcremen,
Haar- und Mundwässer
etc. nach Gewicht. Mu¬
seumstraße 22. Mariahils
Nr. 2. Andrea --Hofer-
Straße 14. T 4-7

Moderne Mäbel kau¬
fen Sie gut bei Tiroler
Bauarbeiten -Gesellschast.
Verkaufsstelle: Glas
malereistraße 4. 2942-7

ßte ^ naislotfe
in schwarz, blau, sür
Mäntel. Kostüme, braun,
grün sür Kleider. Anzug-afreste zu8.—8emp-lt M. Hafter, Schöpf-
ftraße 12. 2916-7

Neue Schlaszimmerein.
cichtuug wegen Platz¬
mangel billigst verkäusl.
Tischlerei Reicher, Erzh.-
Eugen-Str . 46 a. 2903-7

Klappwaaen mit Dach,
ganz geschlossen, nur 46 8.
Engl. Leopoldstraße 89.

E 2-7
/-c

3u foufen aeluchl

Schlafdiwan und Reise- '
kosser zu lausen gesucht.
Unter „Preiswert 2891"
an die Verwaltung. 8
Goldschmuck. Brillanten,

Silbersachen, Zahngold,
Bruchgold, kauft stets zu
Höchstpreisen Hampl, nur
Colingasse 4. 2939-8

Kaufe Gold- u. Silber¬
waren zu Höchstpreisen.
Uebernahme sämtl. Repa¬
raturen und Neuarbeiten.
Goldschmied Trattler,
Äarimilianstr . 5. 1080-8

^ealltätenverkehr
lmLGMmarkr

Dampsbäckerei zu ver¬
kaufen. Zuschriften unter
„Spottbillig T11 " an die
Verwaltung. 14

Gasthos. 20 Fremden¬
betten, ganzjähngen Be¬
trieb. zu verkaufen. Zu¬
schriften unter „20.000 8
Anzahlung T11 " an die
Verwaltung. 14

Logierhaus. 22 Betten,
Sommer - und Winterge¬
schäft. Anzahlg. 25.000 8,
verkäuflich. Unt. „Seltene
Gelegenheit T11 " an die
Verwaltung. 14

2000 m2 Baugrund in
Hötting werden, ä 9 bis
10 8, verkauft. Zuschrif¬
ten unter „Baugrund
2920" an die Verw. 14

Verkauf.
Geschäftshaus

i. Salzburg , nächst Staats¬
brücke, mit freiem Ge¬
schäftslokalu. Wohnung,
Lage für jede Branche
geeignet, wegen Nichtbe¬
streitung infolge hohen
Alters. Preis 75.000 8.
Anzahlg. 30.000 8 durch

Karl Katfchal & Co..
Salzburg . Schatzdurch-
haus. 6386-14

Penflon und Iausen-
station, 25 Betten, in
prachtvoller Lage Nieder¬
österreichs, um 2400 8
pro Jahr zu verpachten.
Realitätenbüro Tiroler
Genofsenschaftsverband.

Innsbruck, Wilh.-Greil-
Sttaße 14. dt 11-14

Pensionsgasthos mit
zirka 50 Betten zu ver¬
pachten. Realitätenbüro
Tiroler Genossenschafts¬
verband Innsbruck, W.-
Greil-Straße 14. T11 -14

Gasthof mit Fremden¬
zimmern. komfortabel neu
eingerichtet, in herrlicher
Fremdenverkehrslage, bei
25.000 8 Anzahlg. preis¬
wert zu verkaufen. Unter
„Preiswert 2896" an die
Verwaltung. 14

Gasthaus in Innsbruck
zu verpachten. Realbüro
Mayer , Pfarrgaste 4.

2938-14
Gasthof mit Fremden¬

zimmern auf freauentem
Posten, Iahresgeschäst,
Winter- und Sommer¬
saison, ist aus Privat¬
gründen preiswert unter
günstig. Zahlungsbedin¬
gungen sotort zu verkau¬
fen. Angebote unter
„Vermitller ausgeschlossen
2471" an die Verw. 14

Erträgliches Zinshaus,
mieterschutzsrei, mit Gar¬
ten, keine Villa, ist zu
verkaufen in Hötting.
Preis 37.000 8. Zuschrift,
unter „Mäßige Anzah¬
lung 2867" an die Ver¬
waltung. 14

Suche 3000 Schilling
auf 1. Hypothek. Ange¬
bote unter „Selbstgeder
3147" an Matz-Annon-
cen, Innsbruck. 2932-14
Wer fein Geld in Hypo¬

theken, und zwar mit
Schutz vor Geldentwer¬
tung anlegen will, wende
sich an das Hypotheken-
und Realitätenbüro des
Tiroler Genoffenschafts-
verbandes. Innsbruck,
Wilhelm-Greil-Str . 14

T 11-14
2000 Schilling als Hy¬

pothekardarlehen bei viel¬
facher Sicherstellungdrin¬
gend gesucht. Zuschriften
unter „Selbstgeber 2454"
an die Verwaltung. 14

10.000 8 werden aut
Neubau. 1. Hypothek ge¬sucht. Unter „Vermittler
ausgeschlossen 2605" an
die Verwaltung. 14

Darlehen, 200 8. von
Bnndesangestellten gegen
Sicherstellung und guten
Zins sofort gesuch. Unter
„Bon Privat 2880" an
die Verwaltung. 14

Neue Modellhüte 6. 90
Damen-Pullover

zweifarbig, lange Ärmel

Herrenkragen

90

steil . . . .

.7.

. . . - . 78

aaansMai

1000 Schilling werden
auf sofort sür 3—6 Mo¬
nate für günstige Ge-
schästsablöse mit Waren¬
wert gegen Sicherstellung
und prompte Rückzah¬
lung aufzuleihen gesucht.
Angebote erbitte unter
„Bundesbahn -Pensionist
2916" an die Berw. 14

3000 8 werden aufzu¬
leihen gesucht gegen zwei
prima Bürgen . Unter
„Bürgen 2919" an die
Verwaltung. 14

Geld, Hypotheken. Dar¬
lehen, Kauf, Verkauf von
Haus- und Grundbesitz,
schnellster Erfolg. Rück¬
porto 40 s.  Josef Steiner,
Eugenstraße 46. 1. Stock.

2913-14

IlntercltM
Englisch. Französisch.

Italienisch in 6 Monaten
eläusig sprechen lehrt

taall . geprüfte Lehrerin.
Abendkurse monatl. 8 10.
Haymongasse6, 1. Stock.

2935-11

Beriüiietjenls
.Gemse". Hungerburg.

beste Iausenstation.
Heute.Dienstag, geht man

$nm Heurigen
in 'd „Tltt -Wte « "
Pätrommcä -Onufll

Vorzügl.Dachauer Weine
zu ganz mäßigen Preisen.

2889-10
Strickarbeiten nach

Mrß zu billigen Preisen
für Frühjahr und Sport
empfiehlt Maria Wald-
ner, Goethestraße Nr. 15.
Parterre . 2787-10
Jedes gewöhnliche Mei¬

ler wird im Verchro-
mungsverfabren

rostfrei
UN) bleibt selbst gegen
Essig, Sens, Zitrone, Übst
usw. unempsindl., flecken¬
los und scharf schneidend
Tafelmesser, Klinge und
Hest 8 1.50, Tafelmester
Klinge allein. 8 1.20. Eß-
gadel 8 1.10, Eßlöffel
8 1.10, Kaffeelöffel 90 e.
Chromindustrie Gebrü¬
der Miller, G. m. b. H,
Innsbruck, Kochstraße 8.
Telephon 2146 M 1-1"
. Reparaturen an Fahr¬

rädern und Nähmaschinen
rasch und billigst. Jakob
Kaufmann. Wilh.-Greil-
Straße 6 Telephon 383.

Kl 425-10

Haisfiertiten
Pelzmäntel und Krügen
werden sorgsältig und
billig « pariert . Maria
Ienewein , Meinbardstr
Nr 14. 5. « t.. Lift 10 g.
Anruf 1185/2. 3 MO

Haus-Küranlagen
Oesterreichische Firma

sacht
für den Vertrieb ihrer bewährten, fabriks-
näJ5i; hergestelhen Hauskläranlagen in Tirol

technisch gebildetenVertreter
■cerm Baukreisen gut eingeführt ist. Anträge
unter „Kläranlagen 9260" an die Verwaltung

dieses Blattes. 6388

Drei sehr gut erhaltene , in Innsbruck lagernde

feuersichere Kassenschränke
Nr. 9 und 10

Fabrikate Werthoim und Wiese,
sind » reiswert abmgeben.

Zuiohritten unter „M. M. 16.456“ an die Oest.
ins .-Gesellechaft A.-G., Wien , I ., Brandstätte 8.

_6372

Stärkwäsche ss/zr*
liefert «chne ’l and «chon die do 9

lsfienr̂feinputzereiu.Waschanstalt Max Omelko
JahnMraUe 25. Wilhelm -̂ rell -Slrnlle 5,

LeopolrstraJe 26. Kasser -Franz -.losef -Straße 2.

Selchfleisch
(schwarz geselchtes)

5chir-kenstiicke . .
Schinkenstiicke ohne Knochen
Halsstiidc.
Poll ?ch«lter . . . .
Selchspeck.
Ernst (5 kg aufwärts) .
I- oderl.
I-esekhte Schweinsköpfe
3roße Selchwiirste . per Stück

3.30
3.70
3 —
3.30
2.60
2.40
2—
1.20

—.70

Vinzenz Zotter, Graz
Karmeliterplatj 1—2.

Täglicher Post- und Bahnversand.
6387

Besteck-Verchromung u
Auswechslung alter Tisck
Messerklingen bei Stab
waren Lübcke, Triumph
Pforte. K1419-'
Suchen Sie Gelei
Wie 1, 2. Hyp . Betriebs */
ns\*.TKoxtenl. Ausk . durd
Friedrich Arer , Innsbruck
Coüngasse 7. Anfr . Rückp.3684

LI
| t -inkcn rur Handl'-
ScrftrnüQffcc
(mit eigen.Maschine,
sortiert und täglich
fr sch geröstet österr
Erzeugnis uns billig

llJcgiirar S .75
iHcndl'sKastecröstere

in Innsbruck. Seile,
I mme 12. H 6 I

Wer verkauft?
Häuser , Güter usw.t Ko¬
stenlose Auskunft über

Verkaafsmöfflichkeiten
durch Frledr . Ager , Inns¬
bruck , Coüngasse 7. Keine
Anz., Anfr . Rückp . 3685

Wer
sucht selbständigen Bau-
und Möbeltischler, tüchti¬
gen Fachmann mit In>
und Auslendspraris als
Stütze des Meisters.
Leiste Interesteneinlage,
eventuell Betriebskapital,
uister Beteiligung oder
Sicherstellung. Gefällige
Offerts erbeien unter
.0 . F . 8218 Z" an die
Verwaltung. 6380
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